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Telegtuphiſche Depeſchen. 
Der große Streit. 

Wie der Kampf an de Armits -= Gruben ge= 

führt wird. — Allerlei. 

, Pittsburg, 6, Aug. Ob die Gtreifer 

imitande fein werden, mit den Arbei- 

tenden der Plum-Ereet-Grube in it- 

gendmelche direkte Verbindung zu fom= 

men, oder nicht, das ijt eine jchwies 

tigere Frage, als die Ausftändigen 

anfangs dachten. 

‚Alle BlumsEreef-Leute wohnen in 
Häufern der Grubengefeligaft und 
auf dem Boden derjelben. Die Arbei- 
tenden brauchen feinen YAugenblid das 
de Urmit’fche Eigenthum zu verlaffen, 
um in die Gruben zu gelangen, und 
die GStreifer erhalten gar feine Gele: 
genbeit, fie unterwegs unzuhalten. Die 
Sheriffs-Gehilfen geftatten feinem 
Gtreifer, au) nur in die Nähe ber 
Häufer der Arbeitenden zu fommen, 
fobaß gar feine Verbindung möglich 
ift, — ausgenommen dur Frauen. 
Den Frauen geftattet man bis jebt, in 
die Wohnungen von Wrbeitenden zu 
gehen, und fie nugen dies im Auftrag 
der Streif-Drganifationen Jo ftart iwie 
möglich aus und fprechen mit den dor- 
tigen Frauen, Bon den Streifern wer: 
den gute Früchte von diefer Miffion für 
ihre Sache erwartet. 

Eugene ®. Deb3 hielt in der riefigen 
Grubenarbeiter-Verfammlung, melche 
geitern Abend an der Werfte von Du- 
quesne Stattfand, eine Nebe, worin er 
ben Bundesrichter Jadfon von Weit: 
Virginien für deffen erwähnten, fehr 
meitgehenden Einhaltsbefehl als ein 
Attentat auf alle bürgerlichen Rechte 
heftig anariff. Heute begab fich Deb3 
nach Turtle Creef, wo er heute Abend 
ſpricht. 

Pittsburg, 6. Aug. Die Hauptmit— 
tel, welche jetzt angewendet werden, um 
den Grubenſtreik niederzubrechen, 
ſcheinen in Bier und Schnaps zu be— 
ſtehen. Woher dieſe Getränke kom— 
men, und wer für ſie zahlt, weiß Nie— 
mand anzugeben; jedenfalls iſt man 
bemüht, ſie in die Lager der Streiker 
einzuführen. Die Arbeiterführer füh— 
len, welch' große Gefahr darin liegt, 
und halten ſcharfe Umſchau, um zu er— 
mitteln, wer eigentlich für dieſe Ver— 
ſuche, die Streiker in ſinnloſe Aufre— 
gung zu verſetzen, verantwortlich zu 
halten iſt. Ein Faß Whisky, das von 
Braddock kam, wurde abgefaßt und ſo— 
fort zurückgeſchickt. 

In mehreren Fällen wurden Strei— 
ker von Leuten angeſprochen, welche ſich 
erboten, ihnen Fäßchen Bier zu kau— 
fen, wenn ſie dieſelben nach dem Lager 
bringen wollten. Zwei derartige An— 
erbietungen wurden zurückgewieſen. 
Da die Streiker auch viele Lebensmit— 
tel von Geſchäftsleuten, die mit ihnen 
ſympathiſiren, zugeſchickt erhalten, ſo 
hatten jene Getränke-Zuſendungen und 
Anerbietungen nicht ſofort allgemeinen 
Verdacht erregt. Aber man will jetzt 
dieſer Sache vollſtändig ein Ende 
machen. 

Vom Radreiter⸗Konvent. 

Philadelphia, 6. Aug. Die 18. Jah— 
resverſammlung der Liga Amerikani— 
ſcher Zweiradfahrer iſt ein entſchiedener 
Erfolg, und die Betheiligung iſt die 
größte bis jetzt dageweſene. Ueber 9800 
Stahlroß-Ritter haben ſich im Haupt— 
quartier eintragen laſſen, und es wer— 
den noch mehr kommen. Auch Radler— 
innen ſind viele erſchienen, aber „Bloo— 
mers“ ſieht man diesmal faſt gar keine; 
nur eine junge Dame aus Meriko zeigt 
fih bis jet in folden. Die heutige 
Smeirad-Wettfahrt mar von recht qu= 
tem Wetter begünftigt. 

Sn den erjten zwei Gängen de3 
“handicap”’-Wetifahrens waren bezw. 
T. %. Longheed von Ganada und U. E. 
Meinig die Sieger. 

Auch die Chicagoer „liefen“ jehr aut, 
und bei der Drittelameile-Amateur- 
Mettfahrt fiegte Ed. Llewellyn von 
Chicago im erjten, und E. W. Peabody 
bon Chicago im zehnten Gana. 

David Ochueler frei. 


Denper, Eol., 6. Aug. David Schue- 
ler, welcher vor einiger Zeit (wie da= 
mal3 im Iofalen Theil der „Abend: 
poft“ berichtet) von Chicago nad) Den- 
ver zurüdgebracht wurde, um fich auf 
eine Unterfchlagungs-Anflage zu ver- 
antworten, ift im Kriminalgericht ohne 
Verhandlung auf freien Fuß gelebt 
worden. Sein Ankläger, Anton Weiß, 
tt nämlich diefer Tage plöglich geftor- 
ben. Schueler bleibt darauf beitehen, 
daß er unfchuldig fei. 


Ameritanifhe Zahnärzte. 


Nemport, Newi, Ba., 6. Aug. Die 
„American Afjociation of Dentijts“ 
und die „Southern Dental Affocia= 
tion“, welche jeit Montag zu Old 
Point Comfort in Situng find, haben 
fih zu Einem Verband vereinigt, mit 
Dr. Thomas Fillebromn von Bofton 
als Präfident und Dr. George 9. 
Eufhing von Chicago ala Sekretär. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Ems von Genua u.f.m.; 
Andaluſia von Hamburg; St. Louis 
von Southampton. 

Neapel: Kaiſer Wilhelm II. von 
New Dorf. 

Liverpool: Rhynland von Philadel- 
pbia; Britannic von New Hort. 

Hamburg: Patria von New Hort. 

Ubgeganger. 

Queenstomn: Parmia, von Kiver- 
pool nad) Bofton. 

London: Mohamt nach Nem Yort, 

Genua: Fulda nah New Nort. 


MWettersiinheil in Colorado. 

Denver, 6. Aug. Zwei Menfchenle- 
ten und $5000 Schaden an Brüden: 
Dies ift der örtliche Verluft infolge Der 
Regenftürme, welche vrei Tage hin— 
durch in biefer Gegend wütheten. Das 
ganze Land von Pueblo bis nahSand 
Ereef taucht jegt wie aus einem Babe 
auf, und die Wege find mit Irüm- 
mern aller Sorten und Vieh-Stadavern 
befät. Daß nicht mehr Menfchen um— 
gefommen find, laa leviglih daran, 
daß Perfonen, melche höher hinauf 
wohnten, beim erften Zeichen von Ge- 
fahr die in tieferen Strichen Wohnen: 
den prompt warnten. Viele Creefs, die 
fo lange Zeit troden gemwefen maren, 
daß man ihren Charakter ganz ber 
gefjen und zum Theil Wohnhäufer und 
Scheuern in die Stromläufe gebaut 
hatte, füllten fich zeitweife wieder ge- 
mwaltig mit Waffer! Alle Gebirgsbah- 
nen erlitten ebenfall3 fchmweren Scha= 
ben. 

Mertwürdiger Yall. 


MWichita, Kanz., 6. Aug. Frl. Cella 
Chomers hat in den lebten vier Tagen 
bejtändig niefen müflen, und man ber= 
zweifelt jet an ihrem Auffommen. 
Bor fünf Tagen mar fie von der Hibe 
überwältigt worden. A1S fie wieder zu 
fich gebracht wurde, begann das Tchred- 
liche, unauägefehte Niefen, das fein 
ärztliches Mittel zum Einhalt bringen 
fonnie, 

Wollen feinen Berfaffungstondent 


Nafhoilfe, Tenn., 6. Aug. Berichte 
aus faſt allen Theilen von Tenneffee 
über die geftrige Wahl ergeben, daß die 
Betheiligung eine fehr fhwache mar, 
und Jab eine große Mehrheit (ver- 
muthlih eine Dreiviertel3-Mehrheit) 
der Stimmen gegen die Abhaltung ei= 
ner Berfaffungs-Stonvention abgegeben 
wurde. 


Ausland. 
Die Hochwaſſer. 


In Schleſien allein ſoll der finanzielle Verluſt 
über 20 Millionen betragen. — Der „Vor⸗ 
wärts“ fordert Extra⸗Sitzung des Reichs: 
tages. — Weitere Einzelheiten. 

Berlin, 6. Aug. Nach den neueſten 
Meldungen über die Hochwaſſer-Sach— 
lage iſt denn doch das Schlimmſte vor— 
bei, ausgenommen in Ungarn. Meiſt 
verlaufen ſich die Waſſer langſam, und 
erſt jetzt wird es möglich werden, eine 
einigermaßen annähernde Schätzung 
der Verluſte vornehmen zu können. In 
Schleſien allein werden dieſelben auf 
über 20 Millionen angenommen. Der 
Staatshilfe und der Privatwohlthätig— 
keit bietet ſich ein ungeheures, kaum zu 
überwältigendes Feld der Bethätigung. 
Der Kaiſer hat dem Oberpräſidenten 
der Provinz Schleſien, Fürſt v. Hatz— 
feldt zu Trachenberg, telegraphiſch 
ſeine innigſte Theilnahme über die 
furchtbare Heimſuchung, die dieſen 
Theil des deutſchen Vaterlandes ſo 
ſchwer betroffen hat, ausgeſprochen. 
Der Berliner „Vorwärts“, das ſozial— 
demokratiſche Zentralorgan, fordert, 
daß der Reichstag zu einer Extra-Seſ⸗— 
ſion einberufen werde, um Beſchlüſſe 
über die von Staatswegen zu ergrei— 
fenden Schritte zu faſſen. 

In dem kleinen Dorſe Oederan im 
Zwickauer Kreiſe ertranken elf Perſo— 
nen, dagegen gelang es erfreulicher 
Weiſe den Pionieren in Bautzen an der 
ſchwarzen Elſter vermittelſt Pontons 
achtzig Menſchen zu retten. 

Die Leichen vieler Vermißter werden 
jetzt aufgefunden, ſo in Neuſtadt in 
Schleſien, die des Gaſtwirths Hannig 
und in Kannendorf des Landwirths 
Heintze. 

In Gollaſowitz im Kreiſe Pleß in 
Oberſchleſien haben die Fluthen die mit 
großem Koſtenaufwand angelegteFiſch— 
brut-Anſtalt zerſtört. 

Es werden Monate, — in vielen 
Fällen vielleicht Jahre vergehen, bis 
ſich die am härteſten betroffenen Ge— 
genden von dem ſchweren Schlag voll— 
ſtändig erholt haben! 

Wien, 6. Aug. Rieſen-Anſtrengun— 
gen werden jetzt gemacht, um den Wie— 
ner Stadttheil Leopoldſtadt vor den 
entfeſſelten Fluthen der Donau zu 
ſchützen. Militär, Feuerwehr und 
ſtarke Kolonnen von Arbeitern ſindTag 
und Nacht in ununterbrochener Thätig— 
keit, um drohende Dammbrüche mit 
Sandſäcken aufzufüllen. Die Eiſen— 
bahnbrücke bei Baden bei Wien iſt völ— 
lig zerſtört. Nicht weniger, als fünf— 
zehn Brücken und ſiebzehn Häuſer ſind 
in Auſſee in Steiermark von den wo— 
genden Waſſermaſſen mit fortgeriſſen 
worden. Einen ſchweren Verluſt er— 
litt der Menageriebeſitzer Clucsky, der 
in Cham am Regen in der Oberpfalz 
Vorſtellungen gab, da ihm die ſämmt— 
lichen Thiere ertrunken ſind. 

In Trautenau, Böhmen, über deſſen 
ſchwere Heimſuchung ſchon berichtet 
wurde, iſt auch die Zufluchtsſtätte der 
Armen und Elenden, das Armenhaus, 
eingeſtürzt. Glücklicherweiſe war es 
vorher von den Inſaſſen geräumt wor— 
den. In der oberen Altſtadt daſelbſt 
hat die ganze Familie Muhl den Tod 
im Waſſer gefunden. 

Authropologen⸗Kongreß. 


Lübeck, 6. Aug. Hier wurde der 
Anthropologen⸗Kongreß eröffnet, deſ⸗ 
ſen Befuch aber empfindlich durch die 
Ueberſchwemmungen und die entſpre—⸗ 
chenden Sperrungen des Bahnverkehrs 
zu leiden hat. An Stelle des Vorſitzen— 
den Andrian von Wien, welcher aus 
dieſem Grunde zurückgehalten wurde, 
leitet vorläufig Profeſſor Virchow die 
Verhandlungen. 


Friedfertig aus Geldmangel. 
Die Haltung des türkiſchen Sultans. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Die 
türkiſche Regierung läßt jetzt doch den 
ernſtlichen Wunſch erkennen, den Ab— 
ſchluß der Friedensverhandlungen zu 
beſchleunigen, hauptſächlich infolge des 
jämmerlichen Zuſtandes der türtiſchen 
Finanzen; denn dieStaatskaſſe iſt leer, 
und es iſt unter den jetzigen Umſtänden 
nicht möglich, irgendwo eine neue An— 
leihe unterzubringen. Zudem ſind un— 
ter den türkiſchen Truppen in Theſſa— 
lien viele Krankheiten verbreitet, und 
zu Allem hin kommt noch die drohende 
Haltung Bulgariens, Serbiens und 
Montenegros. 

Auf ausdrückliche Anfrage der Bot— 
ſchafter der Großmächte über den Be— 
ſtimmungsort der türkiſchen Flotte, 
welche jüngſt von den Dardanellen aus— 
fuhr, hat Tewfik Paſcha, der Miniſter 
des Auswärtigen, erklärt, daß er darü— 
ber ſelber gar nichts wiſſe. Es ſcheint 
jedoch nicht, daß dieſe Kriegsſchiffe nach 
den kretiſchen Gewäſſern gehen werden. 

Trotzdem gilt es für ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß die Türkei urſprünglich 
eine ſolche Bewegung beabſichtigte und 
dieſelbe erſt aufgab, als ſie ſich über— 
zeugt hatte, daß die Großmächte ſie un— 
ter keinen Umſtänden dulden wollten. 

Canea, Kreta, 6. Auo. Die Anſicht 
der Kreter, daß Djevad Paſcha, der 
neue türkiſche 


Militärkommandant, die Botſchaft der Königin verleſen, 


Zeichnet ſich auf's Neue aus. 


Frankfurt a. M., 6. Aug. Der be— 
rühmte deutſchamerikaniſche Meiſter— 
ſchütze Gus Zimmerman von New 
York hat auch beim jüngſten Preis-. 
ſchießen dahier wieder den erſten Preis 
davongtragen. 

Ein Marquis zu Tode gequetſcht. 

Paris, 6. Auguſt. Der Marquis de 
Bouthillier wurde zwiſchen einem auf 
der Fahrt befindlichen Straßenbahn— 
Wagen und der Umzäunung der im 
Bau begriffenen Baulichkeiten für die 
Weltausſtellung im Jahre 1900 zu To— 
de gequetſcht. Die Marquiſe, ſeine 
Gattin, war eines der Opfer des Wohl— 
thätigkeitsbazaar-Brandes im letzten 
Mai. 

Iſt's diesmal eine echte? 

Paris, 6. Aug. Der ‚Gaulois“ läßt 
ſich melden, daß eine Brieftaube, weiche 
Weiſungen betreffs des Luftballon-Po— 
larfahrers Andree bringe, zu Gradisca 
in der Nähe von Goſitz, Oeſterreich, 
eingefangen worden ſei. 

Schluß des britiſchen Parlaments. 


London, 6. Aug. Das Unterhaus 
nahm heute die Verwilligungssvorlage 
in dritter Leſung an, und dieſelbe wur— 
de nachher auch vom Oberhaus in allen 
Leſungen gutgeheißen. Darauf mach— 
ten beide Häuſer eine Pauſe bis halb 3 
Uhr Nachmittags, und alsdann wurde 


thatſächlich vom Sultan Weiſung habe, durch welche die Parlaments-Seſſion 


den Selbſtverwaltungs-Plan für Kreta 
zunichte zu machen, hat wenigſtens ein 
wichtiges Ergebniß gehabt: 

Die Abgeordneten, welche die Haupt— 
provinzen der Inſel vertreten, ſandten 
an die Admiräle der auswärtigen Flot— 
tengeſchwader eine offizielle Erklärung, 
worin ſie die Selbſtverwaltung endlich 
annehmen, aber zugleich den 
Wunſch ausſprechen, daß die türkiſchen 
Truppen vollſtändig von der Inſel zu— 
rückgezogen werden. Dies iſt das erſte 
Dokument einmüthigen Charakters, 
welches bis jetzt den Großmächten be— 
züglich des Selbſtverwaltungs-Vor— 
ſchlages unterbreitet worden iſt. 

Auf die Erklärung der auswärtigen 
Admiräle, daß ſie beſchloſſen hätten, 
das türkiſche Flottengeſchwader, wel— 
ches von den Dardanellen abfuhr, nö— 
thigenfalls mit Gewalt von den kreti— 
ſchen Gewäſſern fernzuhalten, hat jetzt 
der türkiſche Gouverneur erwidert, er 
habe Nachricht von ſeiner Regierung er— 
halten, daß die letztere durchaus kein 
Flottengeſchwader nach den kretiſchen 
Gewäſſern beordert habe, ſondern die 
betreffenden Schiffe nur bis Sigri, an 
der Inſel Mitylene gingen. 

London, 6. Aug. Eine Spezialdepe— 
ſche aus Sofia, Bulgarien, meldet: Es 
verlautet, der Zweck des Beſuches von 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien und 
dem bulgariſchen Premierminiſter 
Stoilow bei König Karl J. von Rumä— 
nien habe darin beſtanden, das wider— 
ſpenſtige Rumänien zu veranlaſſen, ſich 
Bulgarien und Serbien in einer ge— 
meinſchaftlichen Erhebung gegen die 
die Türkei anzuſchließen; für eine 
ſolche Erhebung ſollen ſchon längſt ge— 
heime Kriegs-Vorbereitungen im Gan— 
ge ſein. 

Depeſchen aus Athen und Konſtan— 
tinopel beſagen, daß noch keine merk— 
liche Veränderung in der Sachlage 
treffs der Friedensverhandlungen ſtatt— 
gefunden hat. 

König Georg hatte geſtern Nachmit— 
tag eine lange Konferenz mit dem ruſ— 
ſiſchen Geſandten Onou. Man glaubt, 
daß die Friedenskonferenz die Ernen— 
nung von drei Delegaten durch die 
Großmächte für die Kontrolle über ei— 
nen Theil der griechiſchen Einnahmen, 
behufs Zahlung der griechiſchen Schuld, 
arrangirt hat. 

Die türkiſche Regierung verhandelt 
jetzt eine Anleihe, um die Räumung 
Theſſaliens zu decken. Von den aus— 
wärtigen Botſchaftern in Konſtantino— 
pel wird vorgeſchlagen, daß die griechi— 
ſche Kriegs-Entſchädigung in vier jähr— 
lichen Raten von je einer Million tür— 
kiſcher Pfund bezahlt werde. Die tür— 
kiſche Regierung will aber, daß die 
Räumung Theſſaliens durch die Tür— 
ken dieſelbe Zeit in Anſpruch nehme, 
und will Volo ſolange feſthalten, bis 
Alles bezahlt iſt. Die deutſche Regie— 
rung verlangt, daß der Türkei geſtattet 
werde, die Diſtrikte Trikhala und Tyr— 
novas feſtzuhalten, bis die Kriegs-Ent— 
ſchädigung bezahlt iſt. England pro— 
teſtirt ſtark hiergegen. 

Berühmte Schauſpielerin geſtorben 


Berlin, 6. Auguſt. Nach nur drei— 
tägiger Krankheit ſtarb die wohlbe— 
kannte Schauſpielerin Marie Seebach 
(geb. 24. Februar 1834 zu Riga) in 
dem Luft-Kurort St. Moritz im En— 
gadin an einer Lungen-Entzündung. 
Die Leiche wird nach Berlin zur Bei— 
ſetzung gebracht werden. 
Beſchlagnahme und Verfolgung. 


Frankfurt a. M., 6. Aug. Ein 
Flugblatt, welches der ſozialdemokrati— 
ſche Reichsſtags-Abgeordnete Litho— 
graph Schmidt herausgab, und worin 
er über die Thätigkeit des Reichstages 
in der letzten Seſſion berichtete, wurde 
von der Polizei konfiszirt, und gegen 
Schmidt die Anklage der Majeſtätsbe— 
leidigung erhoben. 

Große Sterblihfeit in Bombay. 


Bombay, Indien, 6. Aug. Die 
Sterblichkeit in unferer Stadt in ver- 
floffener Woche war unheimlich groß. 
E3 ereigneten ih im Ganzen 1071 
Todesfälle, va einer jährlichen To- 
deö-Rate von 65 auf je 1000 Einwoh- 
ner gleihtommt! 


d- 
ce 


f 


bertagt wird. Die Botfchaft fonftatirt 
auch diesmal wieder, daß troß der 
außerpolitifchen Nubeltörungen, Die 
während der Gejfion in Europa vor 
gefommen feien, die Beziehungen Eng- 
lands zu allen auswärtigen Mächten 
unverändert freundliche feien. Dann 
werden im Ginzelnen diefe Beziehun- 
gen, fomwie die Vorgänge in England 
und den Kolonien, die Hungeränoth in 
dien u. |. w. beſprochen. 

(Telegraphiihe Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. - 


Zu Bogarts Berihwinden., 


Wege nach Alasfa jein. 

Viele Leute in Epanjton mollen 
nicht recht daran glauben, daß Stadt: | 
Ichreiber Bogart, welcher, wie an ans 
derer Stelle diefe3 Blattes berichtet, 
feit Mittwoch verfchwunden tft, Selbit- 
mord begangen hat. Sie glauben viel- 
mehr, daß derfelbe, fobald feine jegi- 
gen Schwierigkeiten ausgealichen fein 
merden, jehr bald wieder in Evanjton 
auftauchen wird. Undere wieder, und 
unter ihnen mehrere der Angejtellten 
feine Bureaus, vermuthen jedoch, da; 
Bogart fich auf dem Wege nach) Alaska 
befindet; er fol! nämlich während ver 
vergangenen Woche jehr viel über die 
Klondyfe Goldfelder gefprochen, und 
die Ueuherung gemacht haben, daß | 
Thon die bloße Neile dorthin für ihn | 
fehr intereffant fein würde. Da nun 
der flotte Stadtichreiber außerdem 
in leßter Zeit fo viele „Pumps“ ala 
möglich angelegt haben foll, fo fcheint | 
die Annahme, daß er vorläufig nicht 
nad Evanfton zurüdfehren wird, die | 
richtige zu fein. Seine Bürgen werden 
übrigens wenig oder gar nichts verlie- 
ren, da fie auf jämmtliches Privat: 
und Grund-Eigenthun Boaarts, mel- 
ches einen beträchtlichen Werth reprä- 
ſentiren ſoll, Beſchlag gelegt haben. 


Der Evanſtoner Stadtſchreiber ſoll auf dem | 
| 
I 


— — 


Urſache und Wirkung. 


Dem Polizeirichter Kerſten wurde 
heute Michael Gillier von Nr. 114 Lo— 
cuſt Str, unter der Anklage des 
Mordverſuches vorgeführt. Der Kon— 
ſtabler Charles Johnſon behauptet, 
Gillier hätte kürzlich einen Revolver 
auf ihn abgedrückt, und nur das zu— 


fällige Verſagen der Schußwaffe hätte 


ihm, der Magiſtratsperſon Johnſon, 
das Leben gerettet. Wie Gillier er— 
zählt, hat er gute Urſache gehabt, auf 
Johnſon erzürnt zu ſein. Dieſer hat 
ihm nämlich vor Kurzem eine von Kadi 
Humphreyyville ausgeſtellte Prozeßvor— 
ladung zugeſtellt. Als er vor dem ge— 
nannten Friedeasrichter erſchien, ſagte 
dieſer ihm mit aller Gemüthsruhe, der 
Fall ſei bereits erledigt, zu ſeinen Un— 
gunſten natürlich, weil er ſich zu dem 
feſtgeſetzten Termin nicht eingefunden 
habe. Gillier konnte nun nicht anders 
annehmen, als daß er von Johnſon 
über das Datum desTermins getäuſcht 
worden ſei. Die weitere Verhandlung 
des Falles iſt bis zum 14. Auguſt ver— 
ſchoben worden. 


Die Erbſchaftsſteuer. 


Zwiſchen dem Countyanwalt Iles 
und den die Erbſchaftsſteuer bekaͤm— 
pfenden Advokaten iſt es zu einem Ver—⸗ 
gleich gekommen, wonach das Ober— 
Bundesgericht entſcheiden ſoll, ob die 
Ausführung des Erbſchaftsſteuerge— 
ſetzes nicht eine Verletzung der Bundes— 
verfaſſung iſt. Man will verſuchen, den 
Fall gleich im Oktober-Termin vor den 
höchſten Gerichtshof des Landes zu 
bringen, ſo daß die entſcheidende Ant— 
wort Anfangs nächſten Jahres erwar— 
tet werden kann. Inzwiſchen wird die 
Steuer ſelbſt aber ruhig eingezogen 
werden, genau wie es das Staatsgeſetz 
vorſchreibt. 


War unheilbar krauf. 


Durch eine unheilbare Krankheit zur 
Verzweiflung getrieben, hat ſich letzte 
Nacht die 53jährige Frau Bertha Pit— 
tan, Nr. 1034 W. 23. Straße, mittels 
Rattengift um das Leben gebracht. 


Chieago, Freitag, den 6. Auguſt 1887. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Die geſtrige Brandkataſtrophe. 
Chef Swenie vermißt ſeinen langjährigen 
Kutſcher. 

In der County-Morgue liegen die 
verkohlten Ueberreſte der Feuerwehr— 
leute Schnur und Stramann. Die 
Körper dieſer beiden Männer ſind der— 
maßen zugerichtet, daß die Angehöri— 
gen der beiden Verunglückten nicht im 
Stande ſind, ſie von einander zu un— 
terſcheiden. — Es hat ſich heute Vor— 
mittag übrigens herausgeſtellt, daß die 
an anderer Stelle gebrachte Angabe, 
daß auch Schnur verheirathet geweſen 
ſei, auf einem Irrthum beruht. Der 
Mann war ledig. — Chef Swenie 
iſt trotz der Schrammen, welche er 
bei dem Speicherbrand davongetragen 
hat, heute wieder ſtramm im Dienſt. 
Er vermißt zu ſeinem Leidweſen ſei— 
nen langjährigen Kutſcher, James 
Monahan von der Spritzen-Kompag— 
nie Nr. 5, und kann ſich der Annahme 
nicht verſchließen, daß Monahan der 
Unglücksmenſch ſein muß, 
beim Einſturz der Oſtwand des Spei— 
chers durch fallende Trümmer in den 
Fluß geriſſen wurde. 


welcher 


Wie Herr Swenie angibt, war der 


Berichterſtatter Weſtlake, welcher zur 
Zeit neben ihm ſtand, der erſte, 
welcher den drohenden Einſturz der 
Weſtwand des Speichers bemerkte und 


| durch ſeinen Warnungsruf ihn ſelber 


und mehrere andere Feuerwehrleute zu 
rechtzeitigem Zurückweichen veranlaß— 
te. — Eine Hite, wie bei dem geitrigen 
Brande, hätte er in feiner ganzen Er- 
fahrung nach faum erlebt gehabt, fagt 
der Chef. Die Haltung der Feuer— 
mehrleute, meiche fih todesmuthig in 
die Gluth ftürzten, um ihre unter den 
Irümmern liegenden Kameraden vor 
dem Geröjtetwerden zu retten, fei be= 
wunderungswürdig geweſen. 

Charles Conway, der bei dem 
Brande ſchwer verletzte Fahrer der 
Spritze Nr. 27 iſt heute Morgen um 4 
Uhr im County-Hoſpital geſtorben. 
Conway hat der Feuerwehr ſeit meh— 
reren Jahren angehört, Er wohnte 
Nr. 293 N. Franklin Str. 

Von den fünf anderen verwundeten 
Feuerwehrleuten, welche nach dem 
County-Hoſpital gebracht worden ſind, 
befindet ſich keiner mehr in Lebensge— 
fahr. Frank C. Hawley von Spritzen— 
Kompagnie No. 3 mag die Sehkraft 
eines Auges einbüßen. 


Der Fahrradlizens-Streit. 


Vor Richter Tuley nahmen heute die 
Verhandlungen in dem von Er-Richter 
Collins eingereichten Einhaltsgeſuch 
gegen das Einziehen der jtädtijchen 
Radfteuer ihren Anfang. Die Stadt 
wird durch die beiden Hilfs-Korpora= 
tionsanmwälte Bromning und Frl. Cora 
B. Hirkel vertreten. Kläger machte 
durch feinen Rechtsbeiltand zuerft gel 
tend, daß eine „Court of Equity“ 
das Recht befite, die Inkraftſetzung 
einer Drdinanz zu verhindern. 
Dann legte Anwalt Collins eine 
Reihe von richterlichen Entjcheiduns 


gen in Kentudy vor, wonad e3 


| ungefeglich tft, eine Steuer auf Wagen 


zu erheben, die nur zum Privatgebraud) 
dienen und nicht ausgeliehen werden. 
Meiterhin vertrat der Kläger den 
Standpunft, daß es fich in dem porlie- 
genden Falle um eine Steuer, nicht aber 
um eine Lizen3 handle, und daß die 
Stadt durchaus nicht das Recht beige, 
eine derartige Steuer zu erheben. 

Frl. Hirkel befämpft diefe Auffaf- 
ungsweife in längerer Ptede und ver= 
ucht darzulegen, daß e3- fih um eine 
Lizend, nicht aber um eine Steuer 


ba 


| 
] 


nNnlo 
nDie, 


Ueberigens hat Rorporationsanwalt 


| Thornton heute ein Gutachten abgege- 


ben, monad Radler, auch wenn fie 
mehrere Stahlrößlein befiten, nur eine 
Lizens herauszunehmen brauchen, 


— > 


Suetgerts Finanzen. 


Die Foreman Bros. Banking Co. hat 
im April diefes Jahres gegen U. 8. 
Zuetgert und die Ü. 2. Luetgert Saus 
fage and Bading Co. ein auf $20,110 
lautendes Zahlungsurtheil ermwirkt und 
thut jegt Schritte zur Volljtredung 
desfelben. Quetgert hat kurz bor der 
Fällung des Zahlungsurtheils feine 
Habe, angeblih nur zum Schein, an 
Frau Chriftine Feld übertragen. Aus 
Berdem befinden fi in den Händen 
der Polizei $849, melde Frau Feld 
dem Quetgert in das Gefängniß zu 
fchiden verfucht hat. Gebrüder Fore— 
man verlangen jet vom Gericht, daß 
die Vermögenzübertragung für ungil- 
tiq erflärt und in ihrem Intereſſe auf 
die $849 Befchlag gelegt werben möge. 


Grtrunfen. 


In der Lagune des Dougla3-PBark 
ift heute Vormittag der Arbeiter Kohn 
Gottfehalt, als er damit beichäftiat 
war, Schilf zu fchneiden, ertrunfen. 
Irogdem eine ganz beträchtliche An- 
zahl Berfonen vom Ufer aus den Unjall 
bemertten, war es doch nicht mehr mög- 
lich, bei Zeiten Hilfe zu bringen. 

Gottfchalt war 32 Jahre alt, uns 
berheirathet und wohnte Nr. 720 Weit 
14. Place. 


Altoholismus. 


Der feit geftern unter Mordanklage 
im Countygefängniß figende Schant- 
wirth Frawley ſcheint an den Folgen 
hochgradiger Alokohl-Vergiftung zu 
leiden. Ueber den von ihm begangenen 
Mord zu ſprechen, weigert er ſich und 
verweiſt alle ur an jeinen ins 
walt, Wm. ©. Forreft. 


Deutiche Heitung 


ds 


Weiten. 


9 Schr 


Leben von ihrem Wit. 
Ein Tag aus der Chronif des Chicagoer 
Banernfanges. 

Wie groß die Zahl der gemerb3mä- 
Bigen Bauernfänger in Chicago ift, 
darüber fehlt es an ftatiftifchen Auf: 
zeichnungen, rechnet man 
dazu, wag dazu gehörte, aud) 
wenn e3 nicht gerade Bauern füngt, 
Jondern mit ftadtiihem Material ar: 
beitet, jo dürfte eine große Menge von 
mehr oder weniger feinen Köpfen zu= 
fammentommen. Genau Buch geführt 
wird über die Ihätigfeit der Brüder: 
Ichaft leider nicht. Gefchähe «3, 
würde das eine äuferit interejlante 
Lektüre abgeben. Wie die Saden lie- 
gen, trägt die Polizei nur diejenigen 
Tale in ihre Chr 
durd) die Opfer zur Stenntniß ges 
b 
viele. 
reichlicher als 


* 
pr 
ontt 


Für geſtern iſt die Ausbeute 


anf or , f 5 
fonjt gemweien, ein Be= 


weis, daß troß allen Rühmens über die | 


fortfchreitende Auftlärung noch eine 
Maffe Harmlofigteit und viel findli- 
ches Vertrauen in der Welt zu finden 
iſt. 


Melvin Crow, ein Bäuerlein aus 


der Umgegend von Valparaiſo, Ind., 


| 


| 


Bahnhofe an. Er hatte $1800 bei jich 
und war entiehloilen, vor den Gaunern 
der Großjtadt auf der Hut zu jem. 


Sm Gemwühl ver Empfangshalle wurde | 


es dem Guten unheimlich zu Mutbe 
und er dantte deshalb ſeinem Schö— 


pfer, al3 fich ein freundlicher, Vertraus | 


en eriwedender Herr in geiftlicher Ge= 
mandung feiner annahm. Er fei ein 
Beamter der Civic Federation, erflär= 
te der zuvorfommende Mann dem er= 


5 abe die fpezielle | IT. 
freuten Crow, und habe die fpegielle | aing mit dem Angeklagten 


Aufgabe, unerfahrene Zandleute vom 
Bahnhofe abzuholen und vor Yallfiri- 
den und Unfechtungen zu bewahren. 
Ob Herr Erom etwa Geld bei fich habe, 
das ihm geftohlen werden könnte? Herr 
Crow bejabte. Er führe $1S00 bei 


fich und hätte dDiefelben im rechten Stie= | 
„Das ift verkehrt,” be= | 
lehrte der Vertreter der Eivic Federa= | 


fel verwahrt. 


tion feinen Schüßling. „In den Stie- 
feln würben die Wegelagerer bei einem 
Manne wie Sie e3 find zuerit Fuchen. 
Thun Sie das Geld lieber in 
Brufttafche, oder noch bejler, geben Sie 
es mir, ich ftelle Ihnen dann nachher 
eine Empfanasbefcheinigung aus, und 
damit ift die Sache in Ordnung.” — 
Und Erom feßte Jich, zwei Blod vom 
Bahnhof entfernt, auf den GSeitenmweg 
nieder, z30g den Gtiefel au und aab 
dem TFremdling die H$1800! — Im 
nächiten Augenblid würde der Gauner 
mit dem Mammon mwahrfcheinlich ver- 
Ihivunden gemwefen fein, aber die ftäd- 
tifchen Deteftives Gibbons und Lapin, 
melche in ihm den Bauernfänger Pete 
Sohnfon erkannt hatten und ihm ae= 
folgt waren, al3 er Erom in’s Schlepp- 
tau nahm, erwifchten ihn beim Schla= 
fittchen und jagten ihm die Beute wie— 
der ab. Der verblüffte Erom konnte 
frob fein, daß die Gefchichte fo aut 
ablief. 

Der Piehhändler Joe Wilfon aus 
Montzna deponirte, nachdem er geitern 
in den Schlachthöfen eine Ladung B 
des dafür erhaltenen Geldes in einer 
Banf. Er behielt nur $10 und made 
fih damit auf den Weg, die Stadt an- 
zufeben. Ein netter junger Mann ftell- 
te fich ihm ala Führer zur Verfügung 
und lotjte ihn an der Wabafh Avenue 
in eine Verbrecherfneipe. Dort wurde 
in einem SHinterzimmer ein Spielchen 
aemacht, und ala Wilfons $10 al3Ein- 
jag auf dem Tifche lagen, ftellte fi* 
wie üblich der nachgemadhte Polizift 
ein, der „die ganze Gelellichaft verhaf- 
tet“. Die Gauner fuchten das Weite, 
während Milfon fich von dem borarb- 
lihen Beamten nad dem Seeufer füh- 
ren ließ. Dort wurde er bon feinem 


Begleiter bedeutet, auf einer BantPlaf | 


+ wa 
zu nehmen und zu warten, er, ber Pos | gung 


lizift, müffe fih jet nad) den anderen 
Spielern umfehen. Zmei Stunden 
lang hat der Mann aus Montana auf 
der Banf ausgehalten, dann erjt fam | 
ihm die Gefchichte nicht richtig vor. Er | 
fragte fih nad dem Polizei-Haupt- 
quartier und gab dort fein Erlebniß | 
zum Beiten. 

George H. Harrifon aus Ringmood, 
SU. hat fich von gefälligen Leuten die 
Stadt zeiaen laffen. Yhren Lohn Eol- 
leftirten diejelben, indem fie den Mr. 
Harrifon im Schatten von Logans 
Reiterdentmal umzingelten und ihm 
die Tajchen audräumten. Sie haben 
$40 darin gefunden. 

Ein Deutfchböhme, der fih Dr. Jugl 
nennt, macht die Sübdmeftfeite unficher, 
indem er bei feinen Qand3leuten betrii- 
gerifcher Weile für mohlthätige Zmede 
jammelt. 

Auf der Norbmeftfeite fuchen zimei 
bübjche junge Frauenzimmer lieben3- 
mwürdige Handlungddiener zu umgar= 
ren. Sie madıen in den betreffenden 
Gefhäften bedeutende Einkäufe und 
bezahlen mit gefälfchten Banfanıvei- 
ungen. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditorinmtburm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgendes Wetter 
für INinois und Die angrenzenden Etxaten in Auss 
fiht geitellt: 

JIllinois und Indiana: Theilmweiie beivölft beute 
Abend und morgen; lofale Regemichauer im jüpdlis 
ben Theile beider Staaten. Nordoſtliche inde. 

Miſſouri: Theilweiſe bewöllt und voraus ſichtlich 
lota le Regenſchrꝛuer; Oitwinde. 

isconfn: Am Allgemeinen ſchön und wärmer; 
lebhafte inde. 

In Chikago ftelit fih der Temperaturitand jeit uns 
ierem fehten Berichte wie folgt: Geitem Abend um 
6 Uhe TO Sad; Mitteruaht 70 Grad über Rull; 
heute Morgen um 6 Uhr 72 Grad und heute Mit» 
tea 74 Grad überRufl, 


aber Alles 


gemachte Buchhalter 


io allerdings eine gerich 


ein, welche ige | Porgefunben 


tacht werden, und das find nicht eben | ge 
| gefnüpft bat, und wenn der Unterfus 


ı hungsrichter erjt mit ihm zu Ende tit, 
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| + | Hausftand zu führen. 
fam geftern Nachmittag auf demlinion | PAustand zu ” 


bie | 


| 
| 
ieh 
abgeliefert hatte, den größeren Theil 
| 
| 


gang. — No. 105 


Heirathete luſtig drauf los. 

Der „Mormonerich“ Bates ſoll ſechs 

Gattinnen beſitzen. 

Während heutzutage die meiſten 
Männer herzlich froh ſind, überhaupt 
mit keinem „Ehekreuz“ beladen zu ſein, 
ſcheint der geſtern unter der Anklage 
der Bigamie in Englewood dingfeſt 
David Bates, 
alias Gates, nicht genug hiervon haben 
bekommen können. Soweit hat man 
nämlich ermittelt, daß der verflixte 


| Schwerenöther nicht weniger als jech3 


Öatitinnen fein eigen nennt, von denen 

ti) von ihm ge= 
Iohieden ilt. Das ift aber höchitiwahr- 
Iheinlih noch nit Alles. Mehrere 
Liebesbriefe, die in Bates’ Rodtafche 
wurden, laffen darauf 
Iohließen, daß unfer Don Yuan au 
noh anderwärts zarte Verhältniffe an= 


dürfte das Dutend feiner Lebendge- 
führtinnen wohl voll fein. Wie Bates 
es übrigens fertig bringen fonnte, die 
einzelnen Frauen fo gefchidt zu täu= 
Ichen, tjt ebenfo räthfelhaft, wie fein 
dfonomifches Talent, bei einem Wo= 
chenlohne von $15 einen Tehsfacdhen 
Und do muß 
er beides trefflich verftanden haber, da 


| man fonit feinen Schlichen dod) längit 


auf die Spur gelommen mwäre. 
Bis zur Stunde hat die Polizei fols 
gende Oattinnen des Arrejtanten au3s 


| findig gemacht 


Frau Julia Bates, von Nr. 840 W, 
61. Straße, ehemals ein Frl. MeEar= 
thn. Heirathete den Angeflagten vor 3 
Jahren und twird von diefem als feine 
rehtmäßige Gattin anerkannt. 

rau Nettie Gates, geboreneSwainz 
am 25. 
Tsebruar 1877 den Bund für’3 Leben 
ein und wohnt Nr. 6402 Bijhop Str. 

rau Anna Bates, geb. Harbert, aus 
Plainwel, Mich., eine Schmeiter der 
Gattin feines Bruders, des Paſtors 
EC. F. Bates aus Sault St. Marie, 
Die Hochzeit fand am 11. September 
1889 ftatt. 

rau Nellie Bates, aus Stalamazoo, 
Mich. Heirathete Bates im Jahre 1855, 
wurde aber zwei Yahre nachher ges 
rihtlic) von ihm mieder aejchieden. 

Frau da Bates, geb. Calderivood, 
aus Galena, IU., wohnte feiner Seit 
Nr. 5401 Dearborn Str., mo fie einem 
Kindchen das Leben gab. Jhr jegiger 
Aufenthaltsort it unbetannt. 

rau Oates, ehemal? an Waller und 
43. Straße anfällig, über deren Ser- 
funft indeffen ein Duntel fchwebt. Auch 
weiß Niemand, wo fich diefelbe momeit= 
tan aufhält. Man .vermeint, daß ihr 
Mädchenname Dlive Vosberg war, und 
daß Bates fie erft vor Kurzem aus 
einem Landftädtchen in Wisconfin ınt= 
führte. Auch heißt es, daß er felbit ei- 
gentlih Auftin O. Eroven heiße. 

MWie ted Bates übrigen mit feiner 
Vielweiberei zu Werfe ging, erhellt 
am beften aus der Ihatjache, daß er am 
25. Februar d. %. Frl. Nettie Smwarn 
in der elterlichen Wohnung derfelben, 
N0.5626 Wright Ape., heirathete, wäh- 
rend fich in einem Nachbarhaufe Frau 
Sulia Bates, geborene MıEarthy, bes 
ſuchsweiſe aufhielt. 

Dem Mormonerich werden die Ehe— 
freuden jetzt jedenfalls gründlich ver— 
ſalzen werden. 

ee 
Luetgerts Prozeß. 


Der Beginn der Verhandlung auf nächſten 
Montag auberaumt. 

Am nächſten Montag wird vor Rich— 
ter Tuthill der ſenſationelle Mordpro— 
zeß gegen denWurſtfabrikanten Adolph 
L. Luetgert ſeinen Anfang nehmen. 
Der Staatsanwalt traf heute ein dahin 
lautendes Uebereinkommen mit dem 


| genannten Richter, und auch die Ver= 


theidiqung erklärte fich hiermit völlig 
einverftanden. Er-Richter Vincent und 
Anmalt Bhalen werden die Vertheibi- 
Quetgert3 führen,  mährend 
Staat3anwalt Denen und Hilfs- 
Staatsanwalt MceEmwen die Anklage 
vertreten. Man erwartet, daß, bie 


Prozeß⸗Verhandlungen etwa ſechs Wo⸗ 


chen in Anſpruch nehmen werden. 
„sch bin herzlich froh, daß mein 
Prozeß endlich beginnt,” meinte Quet- 
gert heute Vormittag, al3 man ihn be= 
nachrichtigte, daß er fih am Montag 
bor dem Richter auf die Antlage des 
Gattinmordes zu verantworten habe. 
„set werden wir doch bald milfen, 
mas die angeblichen Belaftungsbemeije 
gegen mich find. Natürlich wird man 
nohmals all’ die Liigen der Polizei zu 
hören befommen, doch würde e3 mi) 
garnicht in Erftaunen jeben, menn 
meine Frau plöglich im Gerichtäzimmer 
auftauchen und jo da3 ganze Lügeages 


| webe mit einem Schlage zerftören würs 


de. Sch glaube nicht, daß meine Frau 
todt ift, und auch die Anklage fann uns 
möglich die Geichiworenen überzeugen. 
Auf alle Fälle bin ich, wie am Zage 
meiner nhaftnahme, bereit, die volle 
Mahrheit auf dem Zeugenftand zu 
jagen.“ 


Rod gut abgelaufen. 


Geftern Abend murbe der Kleine = 
MWilie Boftrom, während er vor feiner 5 
elterlihen Wohnung, Nr. 108° Dat = 


Str., jpielte, von einem — 
vermuthlich aber nicht tollen Mer m 3 
das linte Bein gebiſſen. Ein = 
herbeigerufener Arzt, welcher die Bu 7 
den des Anaben verband, berubigte bie © 
erfchredten Eltern dejlelben mit ber 
Berfiherung, daß die Sade weiter 7 
feine fhlimmen Folgen haben würde © 
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Fall in Zigarren: und Tabakpreijen. 


Preife herabgejegt, um das ungeheure Lager zu reduziren—alles neue friihe Waaren—Zufriedenftellung garantirtt—hier könnt Jhr in Heinen Quantitäten 
billiger als zu Wholefale-Breifen kaufen — Händler, paßt auf! 


Star Union Dajning vunan werfectoß, turze 
Deckblatt, 
eine gewöhnliche de Zigarre, 13 fiir 25c, das 1000 818, 


und feines geflecktes Sumatra 


St, 


c 
St. 


Kiite von 50 


feines Sumatra Dedfblatt, 


Kiite von 50 


Marauette, volle Concha Größe, 
Binder und Ginlage, 
handgemacht, 4 für 25c Größe — Thomas Gariyle, 
feine lange 

reine Havana Einlage und Sumatıa 
Dedblatt, werth 4 für 25c, Kurve Auswahl 10 für 


reines Havana Vedblatt, 


öl. 


443öllig, Periecto Kagon, 


45c, Kiite von 50 


Adelina Patti, lange Havana Ginlage und Vin- 
Cuba 
Preis 3 für 


der, feines Sumatra Deckblatt, 
handgemaght, regulärer 
St, 250, Kite von 50 


HporaceR. Kelly & Co. (Key Weit) Bouquet | 
Havana, | 
Perfecto Façon 

verkaufen wir ſie unter den 

Be Größe, 
Progreſſo Key Weſt, 
reine Havana, billig zu 84 d. Kiſte, Kiſte von 50 


Brand, reine Vuelta Abajo 
st macht, Puritanos Esp. 
Vorrath zu vermindern, 
Maklerpreiſen, reg.2 für 
und M. Barranco & Co. 


Telegrapdische Nolizen. 


Auland. 


— Zu Dallas, Ter., jtand gejtern 
Nachmittag das Thermometer auf 108 
Grad im Schatten! Alle Geſchäfte 
mußten jtillftehen. 

— Zu Hattiesburg, Miff., wurde 
der Tarbige Kofe Perryman megen 
Vergewaltigung der Nellie Walters 
am Galgen hingerichtet. Cima 2000 
BRFOnn wohnten der Hinrichtung 
ei, 

— Der Staats-Ausfhuß der Gold- 
bemofraten von Ohio hielt in Eolum- 
bug eine Situng ab und beichloß, auf 
ben 8. und 9. September ein Kon= 
vention nach Columbus einzuberufen, 
um einen Wahlzettel aufzuftellen. 

— infolge des Genuffes giftiger 
Pilze, welche die Kinder im Walde 
gefunden hatten, find in Rockford, Ill., 
zwei Mitglieder der Yamilie YLamb ge- 
ftorben, und zmei andere jcheinen | 
gleichfal8 nicht mit dem Leben Daboit= 
zufommen. 

— Die Zmeirad-Händler 
Bro3. & Eo.-in New York haben mit 


über $400,000 Verbindlichfeiten und | 


etwa $350,000 nomineller Bejtände 
(die wirklichen Bejtände jollen nicht 
mehr ala $125,000 betragen) Bante- 
rott gemadht. 

— Der Bahnhof der Chicago» & 
Grand Trunk-Bahn zu Mifhamala, 


Ind., wurde Nachts von drei maßfir= | 
den | 


ten Banditen überfallen, melche 


Hulbert | 


| 


| 





Agenten Galfraith mit Revolvern ein= | 


Ichüchterten, banden und in 


einen | 


Diehwagen einjperrten, worauf fie die | 
Gelbfpinde fprengten, gegen $60 er= | 
Dichter Konſtantinow ermordet wor=- 


beuteten und einen Schaden von $800 
anrichteten. 

— Aus Wlanta, Ga., wird 
meldet: Der vom Bräfidenten 
Kinleyg zum Nachfolger von Paul 


ges 


| Tour 
Mi: I 


Irtammel ernannte Steuer-Einnehmer | 
für den Bezirkt Georgia, der Farbige | 
Henry U. Ruder, hat fein Amt über: | 
nommen, und 10 Hilfgeinnehmer ver= | 


ließen gleichzeitig mit 
Dienft, weil fie nit unter 
[hmwarzen Einnehmer dienen mollten. 


— Mährend gejtern in den Ge— 
mölben des Bundes-Schagamts das 
dort aufgefpeicherte Silbergeld, vor 


feiner Ueberführung nad) dem neuen | 


Schapamt, gezählt und 
wurde, verhaftete man den, im Ges 
mölbe angejtellten TFarbigen Thomas 
Martin unter der Anklage, eine Duans 
tität Silber entwendet zu haben. Bei 
ber Entwendung von $18 wurde er 
erwifcht, Er hatte Bleiplatten in bie 
Säde geftedt, damit das Gewicht der— 
felben jtimmen follte, 
Ylusland. 


— Zu SKertel, in der 
Provinz Efthland, ftürzte während 
der fürzliden Hochfluth eine Brücke 
ein, wobei 38 Berfonen ertranten. 

— In Marfeille, Südfrankreich, 
fanden wieder bei verfchiedenen Anar- 
chiſten Hausſuchungen ftatt, und es 
follen dabei Sprenajtoffe entdedt wor= 


ruffifchen 


ben- ein. Eine Anzahl Verhaftungen | wahrjcheinlich aber mird die 


wurde borgenommen. 


— Einer Depefche der Miener 
„Neuen Freien Preffe” aus Konitan- 
tinopel zufolge find neuerbing® 14 
Inſafſſinnen des Sultans-Harems 
unter der Anklage verhaftet worden, 
mit den Ränken der jungtürkiſchen 
Partei in Verbindung zu ſtehen. 

— Ein karliſtiſcher ſpaniſcher Ab— 
geordneter hat mit einem konſervativen 
Kollegen um 1000 Franken gewettet, 
daß Don Karlos vor dem Ende des 
Monais Februar 1898 an der Spitze 
ſeiner Anhänger in Spanien ſein 
werde. 

— Eine amtliche portugieſiſche De— 
peſche aus Lorenzo Marques, Siüds 
afrita, beſagt, daß die portugieſiſchen 
Zruppen neuerdings den Aufſtändi— 
ſchen im Gazaland eine Niederlage 
deigebracht und zwei Häuptlinge ge— 
Be genommen ‚hätten. Die Nach: 

bedarf jedoch noch der Beſtäti— 
gung. 
E — Der Berliner „Lotal- Anzeiger“ 
"bringt eine Depefche von ber noriwe- 
‚sifßen Snjel Varbö, worin beftimmt 


gewogen | 


Irammel den | 
einem | 
ı naturalifirten Ameritaners in 
| Dort), welcher befannilich bei einem | 
Befuch in Deutfchland verhaftet und | 
in Hannover in das Militär geftedt | 
einen | 
| Unteroffizier, der ihm eine Obrfeige | 
verfehte, niederfchlug und daponlief, | R 


Havana * 
ebenſo gut als — 


Ehicago’s Beit und —* lange ſtripped Havana Einlage und 
handgemacht, 
gend eine Sc Standard —22 


ebenſo gut als ir— 


Pedro de Flore,z, alles feiner reiner Wisconſin Tabak, eine ſich 


gut rauchende Zigarre, irgend einer 
die Kiſte verkauft wird, 


Bund, die 

nie verfehlt, 

Killer und Sumatra 
Ic 


Zigarre gleich, Die zu 7öc 
Ktilte von 50. BEE RE 


„Standard‘‘ 
Satisfaftion zu geben, 
Wrapper, 
oder $5 per 100, 10 für 2dc, per 1000 322, Kijte 100. 


Sc 


fiir über 30 Kahre und bat 


lange Savana= 
gew, reis Sc jede a 


N Tid- Bits und Marquette, ſowie zwei weitere Nrand3, garantiit 88 


feiner reiner Vuelta Havana W zrapper, 
warum 25c für 4 bezahlen, 


Cuba handgemacht, 
Kiſte mit 50 


Sf, 





44;öHllig, pofitiv 
Cuba 


Navy, Gail & Ax 
Buffalo, Koder* 
Blue Bonnet 4 
| Aug. 

| Flow Boy, } 

| Eweet Tip Top, 
Miner's Ertra 
Bull Durham 


82.20 
53.00 


4 fund 


Suba bandge: - | 
| Battle Ir 
| Slimar 

Newsboy 
Biggeſt and Beſt 140 
Spear Head... . 340 


um unſern 


3.50 


erklärt iſt, daß der Gegenſtand, wel- 


chen der holländiſche Kapitän Lehman 


im Waſſer treiben ſah, und welchen er 


für den verunglückten Ballon des 
Nordpolfahrers Andree hielt, ein todter 


Wal geweſen ſei. Letzterer wurde nach 


dem Hafen von Vardö geſchleppt. 


— Der „Hamburgiſche Korreſpon- 


dent“ bringt jetzt ebenfalls die (kürz— 
lich auf der äußeren Seite der „Abend— 
poſt“ ausführlich berichtete) Geſchichte, 
daß die ruſſiſcheßzaren-Wittwe und eine 
reaktionäre Hofpartei eine vergebliche 
Verſchwörung angezettelt hätten, den 
Zaren beiſeite zu ſchieben, reſp. wegen 
angeblicher Krankheit in das Ausland 
zu ſchicken und ſich der Regentſchaft zu 
bemächtigen. 

— Das Erbſchaftsgericht in Paris 
hat die Klage von Erben des fran— 
zöſiſchen Schriftſtellers Edmond de 
Goncourt auf Umſtoßung von deſſen 
Teſtament abgewieſen und das Te— 
ſtament für giltig erklärt. rg 
(ber am 16. Juli 1896 ftarb) I 
teftamentarifch eine große — * 
Gründung einer ſeinen Namen tra— 
genden Akademie für die Ausbildung 
talentvoller junger Männer beſtimmt. 

— Bei Reims, nordweſtlich von 
Chalons, wo ſich das große franzöſi— 
ſche Militärlager befindet, ſtießen 
während der Kaballerie-Manöver zwei 
Schwadronen des 16. Dragonerregi— 
ments zuſammen, wobei mehrere 
Soldaten von ihren Pferden ſtürzten 
und ſchwer verletzt wurden. 
Mann wurde getödtet. 
eine Anzahl Pferde ſo ſchlimm verletzt, 
daß ſie erſchoſſen werden mußten. 

—Der Londoner „Daily Mail“ 
wird gemeldet, daß der bulgariſche 
den ift, während er eine politijce 
mit feinem 
machte, welcher ein entfchiedener Geq- 
ner des Kabinet3 und des 


die bulgarifchen Behörben 
gegeben, Taten zu ermorden, und bie 


Beiden 


— Alfred Weßling (Sohn eines 


murde, und welcher kürzlich 


fich aber nachher auf den Rath des 


amerifanifchen Konfuls Crane 


des amerikanischen Botfchafters White 


freigegeben worden, muß aber binnen | 
| theatern biöher befolg 


drei Tagen Deutfchland verlaffen. 
— Die „Kölnifche Zeitung” Tpricht 
fih entjchieden gegen einen 
Deutfchlands gegen die Ver. Staaten 
aus. „Die Wirlung des Dingley-Ge- 


jeßes“ — fchreibt fie — „wird ih 
l t I 
25 mit Spannung darf daher der Eröff— 


wegen der großen vorher 
Einfuhr doch noch nicht 
einem Jahre fühlbar machen. 
dem Ende der MeKinley'ſchen Ad— 
miniftration wird Sicherlich eine Ver 
änderung in der Zollpolitif eintreten; 


innerhalb 


werden, daß es jchon in einem Jahre 
zu einer Veränderung fommt.“ 


Lokalbericht. 
Schadenerſatzklage der Regierung. 


Bundes-Diſtriktanwalt John C. 


Black reichte geſtern eine auf 820,000 


lautende Schadenerſatzklage gegen die 
„Chicago Houſe Wrecking Company“ 
im Bundeskreisgericht ein. Dieſe Ge— 
ſellſchaft hatte ſich kontraktlich ver— 
pflichtet, die alte Chicagoer Poſtruine 


bi3 zu einer bejtimmten Zeit niederzus | 


reißen und das Material fortzufchaf- 
fen fie hielt aber ihren Kontraft nicht 
ein, und in Yolge deffen fonnte mit 
den Vorarbeiten für den Bau des 
neuen Poftgebäudes erft viel fpäter, ala 
e3 beabfichtigt worden mar, begonnen 
werden. Aus diefem Grunde bean 
Tprucht die Bundesregierung obigen 
Schadenerſatz. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Rauchtabak. 


Beck & 60.3 Squire Gut Plug... 


‚ Zurburg & 60.5 Virginia Sranulated, 





Ein | 
Auch wurde | 


| gleichen. 


> Fafem | 
Freund Tatew rend des Tages aus dem Staub be ge= 





Fürſten 
Ferdinand ift. Wie man hört, hatten | 
Meifung | 


Neem ı 


zum | 
Prozeh ftellte, ijt jegt auf Betreiben | 


Zolltrieg | 


Mit | 


Abnei- | 
gung gegen diefe Zollpolitit jo jtark | 


zöll. 


Binder und Filler, 
für 25c, 


$1.69 


2a Flor de Wlfonzo, volle perfekte Kacon, 44- 
Zigarre, 
Rlatt, garantirt, 
macht, werth 2 fiir 25c, 


pofitiv reines Vuelta Abajo Havana- 
Cuban handge 


10 für 75, 


Kiſte von 50 


Suprema Brand feinſte Seed u. Havana 


Zigarre der Welt, gemacht aus feinſtem im 


Sl, 


portirtem Vuelta Abajo, 
der, Sumatra Deckblatt von fein 


Havana-Einlage und Bin 


ſter Qualität, nichts beſſeres zu 15e 


Lopez * 2Lopez, 
kannten Coral Brand, 
vana, Cuban handgemacht, Fa 
brikanten verlangen 89.50 für 
das Hundert, — 
48-301. Zigarre, 11 für 81.00, Kiſte 
3 


Kickapoo 
Butler's Heart. 
Bagleys Fine | 
Gut. ..26c | 
Seneca FineGut 17c | 


.20e | 


Nacon, 


George Bogart verfhwunden. 


Evanftons Stadtfchreiber wird bedeutender 
Unterfhlaaungen beichuldigt. 

Der in letter Zeit vielfach genannte 
Stadtfchreiber der VBorftadt Evanfton, 
George Bogart, ijt feit vorgeftern ver- 
Ichwunden und einige feiner Bekann— 
ten, unter denen id auch Evanjtons 


Bürgermeifter Dyche befindet, befürch- | 


ten, daß er Selbjitmord begangen hat. 


&3 hat fich jegt herausgeftellt, daß Bo: | 
| gart, melcher feine Stellung in Yolge | 


zweimaliger Wiederwahl jeit 1893 
inne hatte, nah und nad ungefähr 
329,000 der Stadt gehörige Gelder 
unterfchlagen hat; diefe Unterfchla- 
gung wurde bon einer Kommillion, 
melche feine Bücher zu repidiren beauf- 
tragt worden war, am 15, Juni diefes 
Jahres entdedt. Die Bürgen Bogarts 
wurden fofort hiervon benachrichtigt; 
fie jtanden aber von gerichtlichen 
Schritten gegen ihn ab, weil er ihnen 
jofort für $20,000 ihm gehörige 
Grundeigenthbum überfchried, und mweil 
Bürgermeifter Dyche, weichem Bogart 
die Berficherung gab, daß er auch den 
Refi ver von ihm unterfchlagenenSum- 
me in furzer Zeit ausgleichen fünne, 
fi) zu jeinen Gunjten verwandte. Da 
nun aber Bogart biß vorgeftern feinem 
Versprechen nicht nachgefommen mar, 
glaubte Stadtanwalt Baker verpflich- 
tet zu fein, dem ungetreuen Beamten 
mitzutheilen, daß er nun den Weit der 
unterfchlagenen Summen fofort zah= 
len mülffe. Bogart erbat fich Zeit bis 
zum UÜbend um 8 Uhr, dann wolle er 
mit feinem Recht3beiltand Herrn Geo. 
D. Heh in die Wohnung des Stadt» 
anmalt3 fommen und die Sache aus: 
Herr Heß hat fich auch) pünft- 
lich zu dieſer Konferenz eingefunden, 
Bogart, welcher ſich wohl ſchon wäh⸗ 


macht hatte, dagegen nicht. Der Ver- 
Ichwundene war ein geborene Evans 
ftoner Kind, er war unverheirathet 
und wohnte in einer eleganten ‘ung 


. . . 14 P ? 5 St 2 
aedungenen Mörder veriwechlelten die gefellenwohnung an ber Ede bonSher 


man Avenue und Dempfter Straße. 


— — — — 


Apollo Theater. 


Den deutſchen Theaterfreunden auf 
der Südweſtſeite wird es gewiß eine 
willkommene Nachricht ſein, daß der 
bekannte Charakter-Komiker Herr E. 
Klöpfel die artiſtiſche Leitung des 
„Apollo Theaters“ für die fommende 
Saifon übernommen hat. Mit dem 
neuen Direktor Toll gleichzeitig 
ein „neuer Kurs“ beginnen, indem Hr. 
Klöpfel er mit der auf denBolf3- 


chen und Ausfchliehlichltopität en, meitt 
fomifchen Inhalts, bringen will. 3 
iit ihm bereit3 gelungen, ein vorzügli- 
ches Berfonal, über das an porliegen- 
der Stelle in den nächften Tagen mei- 
ter berichtet wird, zu gewinnen und 


nungsvorftelung am 5. September 
entagegengejehen werden. 


CLAIM 


THE WORLD WITH A FENCE 
AROUND IT, BUT WE DO 
CLAIM THAT 


Blatz 


„= Beer 


Is distinctly a leader in purityand 
Velen Poren claim, you say? 


and you will 
find ea both modest 
teuthful 


Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’”’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO, 


MILWAUKEE, WI8., U. $. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main 


OA 





auch | 


ten Richtung bres | 


| das Stüd, 6 für 50e, Kilte von D......... 


nabrifanten der mwohlbe- 
reine Yuelta Abajo Da- 


52.23 


volle Kerfetto 


rn nn ee 


Ein verhängniivoller Knopf. 


Das Gamnerpaar Marie Site und John 
Glowozelsfi vernetheilt.. 


Die Gefehmorenen in Richter Gog— 
ains Gericht verurtheilten geitern das 
Gaunerpaar Marie Zifo und ohn 
Glomwozelsti zu Zuchthausftrafe auf 
unbejtimmte Dauer. Der Anftläger 
mar ein ältlicher Herr Namens John 
%. Maas, wohnhaft Nr. 643 N. Lea- 
pitt Straße. Herr Maas gab an, daß 
Marie Zito eines Abends während des 
vergangenen Winters in jein Haus ge= 
fommen jei und ihn um ein Almoſen 
gebeten habe; er habe ihr darauf einen 
halben Dollar gegeben, und ihr ge- 
Tagt, fie folle denfelben in der Nachbar: 
Ichaft mwechleln laffen, 5 Cents behal- 
ten, und ihm da3 übrige Geld zurüd- 
bringen. Marie ging, und fam au) 
wieder, und Herr Maas, welcher über 
diefe Ehrlichkeit ganz entzüdt mar, 
fagte ihr, fie jolle nur öfters mieder- 
fommen. Von diefem Anerbieten 
machte die Gaunerin recht häufig Ge- 
brauch, und fie gefiel Herın Maas 
Tchließlich fo gut, daß er fie als Haus- 
hälterin engagirte. Bald darauf dran- 
gen eines Iages, während der Abime- 
jenheit der Haushälterin zwei Ein- 
brecher in die Wohnung des Herrn 
Maas, und beraubten den altenHerrn, 
nachdem fie ihn gefnebelt und gebun- 
den hatten, um eine beträchtliche Sum: 
me Geldes. Als Marie Zito zurüd- 
fehrte und ihren Herrn auf dem Boden 
liegend fand, tellte fe fich außerjt er- 
ichroden, befreite ihn aber von feinen 
Telfeln und benachrichtigte darauf die 
Polizei von dem Vorfall. Lebtere 
fand bei ihrer Unterfuchung des Zim- 
mers, in welcher Maas beraubt mwor- 
den war, einen großen Knopf mit dem 
Bildnilfe eines Frauenzimmerd, und 
ermittelte jehr bald, daß diefer Knopf 
im Bejit eines gewiffen Sofeph Hoff: 
man gewefen war. Da nun diefer Lep- 
tere Marie Zito und John Glowozels— 
ti furz vor dem Raubanfall auf der 
Straße miteinander fprechend gefehen 
morden waren, murden fofort Ver- 
haftöbefehle gegen das Dreiblatt aus- 
geitellt. Marie Zito und Glomozels- 
ti erhielten darauf geftern ihren wohl— 
verdienten Lohn, während fich Hoff- 
man duch Flucht feiner Verhaftung 
bisher zu entziehen verjtanden hat. 

— 
Die Rothmänner. 


In der diefer Tage abgehaltenen 
Großlogen-Sikung wurden folgende 
Beamte für das nächite Xahr erwählt: 
Sroß-DbersChief, Jojeph Kopp; Grof 
Unter-Ehief, Mar Haenel; Groß-Bei- 
Chief, Frik Peters; Groß-Priefter, 
Sohn Winter; Groß-Schrifführer, 
William Wil; Groß: Schatzmeiſter, 
George Schaefer: Groß-Mirfchall, Ja- 
cob Fauſt; Groß-Zeltwächter, Rud. 
Schweitzer; Groß-Waldwächter, Ju— 
lius Waſhkuhn; Groß-Grenzwächter, 
Ernſt Neuendorf. 

Der Orden der Rothmänner iſt 
durch 19 Stämme mit 1100 Mitglie— 
der in Chicago vertreten. Laut den 
Berichten des Groß-Schriftführers be— 
ſitzen dieſe Stämme ein Kapital von 
$14,000. Im verfloſſenen Jahre wur— 
den $8000 für Sterbegeld und $5460 
für Kranfenunterftügung ausbezahlt. 
Der Orden bezahlt beim Sterbefalle ei- 
nes Mitaltedes die Summe von $500 
an die Hinterbliebenen und $5 Kran— 
fengeld per Woche für den Zeitraum 
bon 126 Wochen. . 


Frawiey war der Mörder. 


Die Coroners-Gefhiworenen haben 
gejtern auf das Seugniß der 14jähri- 
gen Yannie Baugh, des Charles Kent, 
des PolizeisLieutenants Noelle und der 
Eheleute Coughlin hin den Schant- 
wirth Framley als den Mörder feines 
Schankfellners Eromen bezeichnet und 
ihn, ohne Zulaffung von Bürgichaft, 
der Grand Jurhy überwieſen. 


810.50 für die Rundfahrt 


via der Nickel Plate-Bahn nad Bufialo, N. 

‚ gelegentlich de8 &. A. R. Encampment. 
Ticets werden verfauft am 21., 22. und 2. 
Auguft. Giltig für bie Rüdjahrt vom 2. 
bis zum 31, Auguit influfive. Tidet-Office: 
111 Adams Str. Telephon Main 3389. 
Tahıhof, 12. und Clark Str, 


| beitanden. 


mufr—2lag ı 


Politifches. 
Ein Blid in Bunnings Bücher. = 


Wie ehemalige Blauröde die Zivildienft: 
Kommifjäre'zu dupiren verfnchen. 

Wie bereits geftern an vorliegender 
Stelle erwähnt wurde, hat Süd 
Town-Aſſeſſor Gunning das Grund- 
eigenthum der Bewohner jeines Di- 
ftrift3 um nahezu drei Millionen Dol- 
lar3 geringer eingefchägt, als jein Vor= 
gänger Hepburn, wohingegen deriWerth 
des beweglichen Eigenthumg von ihm 
um eine halbe Million Dollars höher 
tarirt wurde. Im Großen und Gan- 
zen haben die Steuerpflitigen jelbit 
wenig Grund, mit 


der Einfhägung | pen SFeuer-Alarm und binnen Kur- 


Gunning3 unzufrieden zu fein, wie zur | 


Genüge aus folgenden Zahlen erficht- 
(ich ift. 


| tung bon Chef Smenie 


Gunning ſchätzt den Geſammtwerth 
des Grundeigenthums in ſeinem Di- 


itrift auf $60,783,420, 
taillirten Bericht 
\hägungen befonders bemertenswerth: 


Rand DIE. ln, € 
11} 


Dus bewegliche Eigenthum wurde folgenders 


maßen eingeichät 


an taforı mi d aa deiter & 

„The Fair · 
Mont some Ward & co. 

— W. Alle x 


— 


Palmer 


haben St 


Nachfol gende Geſellſchaften 
bezahlen: 


folgende iſchäzung zu 


Chirago Telephone Ev... . 2... 0.0. 8 

hicago City lway Co see 

) 0 Bas Light and Got e ©. eo. 0 140,000 
vd, Spen cer —8X mar %. 5. 100,000 

rs + &0,U00 


Die Banken find wie ‚fait eingeihägt worden: 
Erite Nationalbanf mit . . ar 
Illinois 7 uft « and Savi ng3 Tant. . 8,00 
Metropol itan Wation« vt . 3235,00 
Continental Najional % .. 30,0) 
Merchants Natfonal Bank. . 30,000 
Union Rational ®ant... — 
Northweſtern Rational Bank. 

Yaınt of Montreal 

Merhants Yoan and Truft Eo 
National Yanf of America 

National Bank of the Republic. 
Corn Exchange od 

Globe National Par ET EUE 
Chicago National — ee .. 
QBanter’s National Bank 

Northern Iruf 2 

Ame erican Erbange Wati U 
ort Tearborn Natio * — —538— 
Ameriean Truſt K Savinas Bant . 75,00 
Royal zu iſt Co 600 
State Want of Chicago 

Union ruft Co 

EEE + ae # 


Die Zivildienit-Rommiffäre haben 
ein fchmeres Hühnchen mit etlichen Mit= 
gliedern der Vereinigung ehemaliger 


15,000 


; In dem Des | 
ind folgende Ein= | 


! 





des 


ſtürzte 


Die Feuerwehrleute Coogan, 


ſtürzenden Schuppen begraben 
| biteben 


Speigervrand. 
»Der große Nortiweiterm&ievater in Schutt: 


und Trüminern. 


Dier Perjonen getödtet und gegen vierzig 
verwundet. 


Ein Gefammtichaden von mehr als $350,000 
angerichtet. 


Kurz nad fünf Uhr geitern Nach— 
mittag bemerften die im Rorthweſtern⸗ 
Elevator am Flußufer nahe der In— 
diana Straße beſchäftigten Arbeiter, 
die ſich eben zum Verlaſſen des Platzes 
anſchickten, daß aus dem oberen Theile 
des mächtigen Baues, dichte Rauchwol— 
fen aufſtiegen. Sie gaben ſofort 


zem waren, 


unter perſönlicher Lei— 
und den 
Hilfs -Marſchällen Muſham, An— 
derſon und Campion zahlreiche 
Spritzen, der Schlepper „Moſher“ und 
das Löſchboot „Yolemite“ pen der Ha= 
fenfeuerwehr auf der Branditätte. 
Fünfundzwanzig Minuten nad der 
Entdefung des Brandes erfolgte eine 
heftige Erplofion. Der Getreideftaub 
in dent Gebäude hatte fich in Folge der 
Hibe entzündet. Unter dem Luftdrud 
von innen qab zunächit die Weitwand 
Speichers nach und fiel frachend 


nach der Landfeite zu. 


des ein, und zwar fiel J 
Fluß. Ungeheure Getreidemaſſen er⸗ 
goſſen ſich gleichzeitig nach beiden Sei— 


Bald darauf | 
au die Ditmand des Gebäus | 
dieje in den | 


für febwache 
Männer, 


Rud) frei 


Mein tleınes Dr 
Männern“ wird auf Bert lang 
fiegelt verjandt. Es beipreibt ri 
fung von ee : 
Männer (eb ju 
Ueb 30 wäh 


n on 
u und ve t⸗ 
ache un d Mir: 


—— jertheilt das tm dem Adeı 
vergrößert umentiwidelte Organ 


ee 


Man Tonfultire mich Foftenfrei oder faffe fih ein 


Buch lommen. 
Dr, SANDEN, — 
Sonntag 10) * 1. 


Spredftunden 9 biz 6 


gegeben, zur Sprigen- Kompagnie, Nr. 
3, deren Stationshaus fih Nr. 86 W. 
Erie Straße nn John J. Coo— 
gan, 29 Jahre alt, war ſeit ſieben 
Jahren bei der — Eige ntlich 


| hätte er in dieſer Woche ſeinen jät — 


ten und untermiſcht mit dieſen hagelte 


das geborſtene Dach des Speichers in 


zahlloſen Eiſentheilen auf die Umge— 
bung des Baues 


hernieder. Ein be— 
nachbarter Schuppen, 
die Mannſchaften der 
nie Nr. 3 Poſto gefaßt hatten, wurde 
durch dieſen Eiſenſchauer zerſchmettert. 
Schnur 
und Stramann wurden unter den ein— 
und 
todt auf dem Platze. Auch 
Chef Swenie und die Hilfsmarſchälle 


| Ynderfon und Campion befanden fich 


in der Nähe des Schuppens und wur= 
den durch fallende Trümmer des Da- 
ches verlegt. Zahlreihe andere Mit= | 
alieder der euerwehr waren 
MWeitfeite des Gebäudes von der ein- 


| frürgenden Wand getroffen worden und 
| lagen verwundet und hilflos am Bo- 


| den. 


Mit Todesperacdhtung eilten ihre 


| Kameraden zum Beijtande diefer Un- 


ı glüdlichen herbei. 


Der Fahrer James 
Hofey vom Materialmwagen der Spri- 


| genfompagnie Nr. 5 wagte fich mit fei- 
ı nem Gefährt bis dicht an die Flammen 


| heran, 


2 zog mit faft übermenfchlicher 
Unjtrengung vier Verwundete unter 


den Trümmern hervor, hob fie auf fei- | 
ı nen Wagen und fuhr dann, 


| umaujeben, mit feiner ächzenden Laft 


| Chicago Ape. 
DVerlegungen nur unbedeutender Art | 
ließ fich durch diefelben nicht | 


Boliziften zu pflüden, und höchjtwahr= | 


fcheinlich wird die ganze Angelegenheit 
auch noch den Großgefchworenen un— 
terbreitet werden. Die 
früheren Blauröde, Bewerber um Wie- 


betreffenden | 


deranjtellung, hatten nämlich das Zi: | 
pildienjteramen fomweit beftanden und | | 
brauchten nur noch vom Arzt auf ihre | 


Dienjttauglichfeit unterfucht zu wer— 
den. Hiermit haperte es bei ihnen aber 
und um nun nicht zurüdgemiejen zu 
werben, entjandten Die 
angbelich handfejte Stellvertreter 
die Prüfungstommilfton. Das „T 
Tlam“-Spielden murde natürlich | 
bald entdect und den Anftiftern fann 


e3 jet unter Umständen ziemlich böfe | 


Kandidaten | 
DOT | 
lim: | 


ergehen, da hohe Geld- und Zuchthaus | 


auf 
Gegen mindeitens 


trafe 


fteht. ein halbes 


Dutend diefer Blauröde will man ge: 


nigend VBeweismaterial in Händen 
haben, um fie überführen zu fönnen. 
* * %* 
Innerhalb der nächſten zwei Wo— 


ein derartiges Vergehen 


nach dem Hoſpital der Poliklinik an 


Chef Swenie, 


waren, 
abhalten, die Rettungsarbeiten zu di— 
rigiren und durch ſachgemäße Verthei— 


lung der ihm gebliebenen Kompagnien | 


dafür zu forgen, daß die yeuersbrunit | !° 
| Blandard, 


ı Bond, Hilfsmarfchall Campion, Lieu- 


auf den Speicher befchräntt blieb. Die- 
fen jelber zu reiten war ein Ding der 
Unmöglichkeit. Das Innere des Ge- 
bäudes glich nach dem Einfturz der bei- 
den Längswände einem ungeheueren 
Hochofen. Vier Leute von dem Löfch- 
boot „Dofemite“, imelche fich auf den 
Dock wagten, um näher an den Feuer: 
berd heranzufommen, wurden dur 
das Feuer von dem Boote abgefchyit- 
ten. Auf dem Dod war ihres Blet- 
ben3 auch nicht, fo blieb ihnen nur 
übrig, in den Fluß au fpringen. Ka= 


ohne fich | 


deifen | 


unter melchemn ! 
Löſch-Kompag—⸗ 


| 
| 


auf der | d! 8* 
Eugenia Str. 





ſonſt nach dem häuslichen Herd. 


Frank Hawley, 





ſon, 


| Engel, 


chen Urlaub haben jollen, 
aber Anfang September verheiratben 
wollte, jo hatte er die Urlaubswode 
mit einem Kameraden getaufcht. 

Safob F. Stramann war 32 
alt und verbeirathet; er 
zwei Kinder. Er wohnte ) 
gujta Straße. Stramann fol ein por- 
trefflicher Feuerwehrmann und ein 
ebenfo tüchtiger Menich — ſein. 
Er hat im Dienſt bei zahlloſen Gele— 
genheiten ſein Leben auf's Spiel ge— 
ſetzt, ohne je auch nur verletzt worden 
zu ſein, bis ihn jetzt das Verhängniß 
unverhofft ereilt hat. 

Wie Stramann Jo war auch Jakob 
S. Schnur verheirathet und Water 
zweier Kinder. Er wohnte Nr. 136 
Geftern Abend tam 
ihm der Feueralarm Sehr ungelegen, 
denn er hatte fich eben fertig gemacht, 
um zum Wbendeffen nach Haufe zu 
fahren. Seine Oattin fieht ihrer brit- 
ten Niederkunft entgegen, und e3 309 
ihn deshalb mit mehr Bejorgniß als 
Er 
hat diefen nicht wieder fehen Tollen. 

Die Namen der Jchwer verwundeten 
Teuerwehrleute find: 

james Ulmays, Kohn Bergmann, 
Ehrijtopher Blum, Charles H. Con: 
way, Harley Cougleman, John Ennis, 
Sohn Huffey, Kofeph 
Lacey, John J. Miller, Henry Shaw, 
Sohn F. Smith und Patrid Sullivan, 

Mit leichteren Verlegungen find da= 
bongefommen: Hilfgmarfchal Ander 
der Iljährige Albert Anderfon, 
bon Rr. 214 N.Desplaines Str,, Lieus 
tenant W. 9. Bartlett, Benjamin 
J. G. Bond, Ignatius 


da er ſich 


Jahre 
hinterläßt 
tr. 1885 Aus 


Andrew 
Sohn Evans, Kapitän Falmay, 
Hm. H. Fleming, Lieutenant Daniel 
Flyın, Win. Hanley, Thomas Hen— 
ride, Kohn Hen von Nr, 43IR, Bart 


tenant James Sunningham, 


| Avenue, Kapitän Martin Lacen, Frank 





Lonynger, der 12jährige John Mes 
Guire ton Nr. 237 Jllinoig Str., Ihu= 
mas Mulcabey, Hilfamarfhal Mufh- 
am, Lieutenant TFrant Nigg von der 


| Verſicherungs s-Patrouille Nr. 5, Kapi— 


pitän Buckley ſetzte ſchleunigſt ein Boot 
aus und kam ſeinen Leuten rechtzeitig 


zu Hilfe. — Beim Einſturz der Oſt— 
wand des Speichers wären übrigens 
der „Moſher“ und die „Hoſemite“ 
nahezu verloren gegangen. Die Stein— 


maſſen und das nachſtürzende Getreide 
fielen dicht neben den beiden Fahrzeu— 


chen werden ſämmtliche ſtädtiſche An- 


geſtellte, die ihr Amt der 60 Tage— 
Dringlichkeitsklauſel des Zivildienſt— 
geſetzes zu verdanken haben, wieder 
entlaſſen werden, 


um den Kandidaten | 


welche die Zipildienitprüfung beitan= 


den, Plaß zu machen. Etwa 1000 


temporäre Angeftellte werden hiervon | 


betroffen werden und nah dem 16. 


August wird von ihnen feiner mehr in | 


ftadtifchen Dieniten zu treffen fein, 


e3 | feute I 


gen in's Waſſer und hätten Ddiejelben 
beinahe zerfchmettert. 


achdem das brennende Gebäude in | 
& felbjt aufammengefunten war, und | 


es für die Löfchmannfchaften nur nod 
erübrigte, die Brandftätte zu über: 


Tchwemmen, jtellte Chef Simwenie die er= | 


littenen Berlufte fejt wie folat: 
Iodt — Drei Feuerwehrleute 
ein Zuſchauer. 
Verwundet — Vierzehn Feuerwehr— 
chwer; ſechſsundzwanzig Feuer— 


ſei denn, er habe ſich ebenfalls auf dem wehrleute und Zuſchauer leicht. 
horgeſchriebenen Wege und unter den 


Anſtellung beworben und das Examen] 
Da augenblicklich genüs | 
gend Bewerber an Hand find, um jede | 
Stelle doppelt befegen zu fünnen, To | 


wird das Hinterthürchen der Dring- | 


lichkeits klaufel allen profe Hionellen | 
Beutepolitifern auf lange Zeit hin feit 
verjchloffen bleiben, 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 


! 
| 
I 
| 


Kücenmädcen, deutiche Mietder, oder | 


erreicht 
Uns 


deutſche Kundſchaft wünſcht, 
ſeinen Zweck am beſten durch eine 
zeige in der „Abendpoſt“. 


| 


Mit 
200,000; Snhalt des 
Sa $150,000; in der Umgebung 
des Speicherd durch Feuer vernichtet, 
617,500. Dielen Berluften ftehen 


Nerhi herungsfummen im Xetrage von | 


$310,000 gegenüber. 

Der Name des oben al8 getödtet auf- 
gezählten Zufchauers ift noch nicht er= 
mittelt morden. Man meiß nur, daß 
der Mann auf dem Dod neben dem 
Speicher ftand, ala die Oftwand des 
leßteren einftürzte, und Baß er mit in 
den Fluß geriffen murbe. 

Die deri umgelommenen Mitglieder 
der Treuermehr gehören, wie fchon an 


Jede Htriderin ift zufrieden mit 


Fleisher’s deutsche 
Strickwolle. 


E3 ijt das einzige wafhechte Schwarz, und ftrieft weiter N 
und trägt fich länger als irgend | 
RL, ein anderes Garn. Nimm fein 


J Subftitut. 


Das echte ift ge 


und | 


‚benen zsege UND U e erieller Brandſchaden — Spei- S 
Regeln des Zivildienſtgeſetzes um feſte chergebäude, 


leans Str., 


| tendent 


John O'Malley, die 1ljährige 
’Malleyg von Nr. 150 Or: 
Ungelo Brzenitowsti, Wın. 
Burns Shannon, GSuperin= 
Shepard vom Watrouillen- 
dienft der Verfiherungs-Oefel'fchaften, 
Leonard Storms, Chef Denis J. 
Swenie, George Thompſon und der 
Privatwäch ſter C. F. Walter vom Bier— 
depot der Jung'ſchen Brauerei. 

Ueber die Entſtehung des Brandes 
hat man nur Theorien. Am wahr— 
ſcheinlit chſten erſcheint von dieſen die, 
daß das Feuer durch überhitzte Ma— 
ſchinentheile verurſacht worden iſt. 


——— — 


Verlangt Schadenerſatz. 


Der Leichenbeſtatter Joſeph Seeber, 
bon Nr. 2312 Lincoln Avenue, bat 
aegen Goroner Berz und fechs feiner 
Gehilfen eine auf 325,000  Tautende 

Schadenerfahflage im Kreiögericht 
eingereicht, Herr Seeber jagt in feiner 
Stlageichrift, daß er dadurch, daß der 
Eoroner und jeine Gehilfen die Leiche 
eines Gelbftmörderz, welche ihm von 
der Polizei übergeben foorden mar, ge= 
mwaltjam aus feinem Geichäftslotal 
entfernt hätten, in gefchäftlicher Be- 
ziehung bedeutende Verlufte erlitten 
babe, und daß er fich durch diefe Hand- 
[ung3meife außerdem in feinen Rechten 
als Bürger verlegt fühle. Wie nun 
aber Herr Mandelbaum, der erite Ge- 
hilfe des Coroners, behauptet, jo it 
die Klage Seeber’3 vollitändig bin 
fällig, weil die Polizei den Leichnam 
nur jo lange dem Seeber, deſſen 
Morgue nicht zu den bom Goroner 
aneriannten gehört, zum Aufbewahren 
übergab, bis er vom Coroner behuf3 
Abhaltung des nqueft3 abgeholt wer> 
den würde, und als dies gefchehen 
jollte, da verweigerte Seeber die Her- 
ausgabe der Leiche, worauf fie ihm 
einfach gewaltfam abgenommen wurde. 


WBuhte ih zu heifen. 


Der Adoofat Edward %. Hamel 
verfpätete fich geftern Abend mit jeiner 

Öattin in feinem eg das jih im 
ſechſten Stockwerke s Watſon-Ge⸗ 
bäudes, Nr. 125 * Sale Straße, 
befindet. Um nun aus dem feit ver= 
fchloffenen Gebäude zu entlommen, 
begaben die Eheleute fich, nachdem 
Hamel vorher vom öenfte r aus einige 
Boliziften von ihrem Vorhaben ber- 
ftändigt hatte, auf da? Dach) de3 neun= 
ftödigen Baues und fleiterten von dort 
an der Brandleiter auf das bierftödige 
Nebengebäude herab. Von dort konnte 
der meitere Abitieg dann dur bie 
Dadlude bejorgt werben. 


tän 
Minnie O 


Rooney, 
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SKavalicere und Krämer. 


Echte Kavaliere müſſen bekanntlich 
die Krämer und den Krämergeiſt ver— 
achten. Es iſt ihnen zwar geſtattet, 
ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
für Geld zu verkaufen, ja ſogar 
Schnaps zu brennen und Zucker zu 
machen. Auch wird es ihnen 


Waare möglichſt viel herauszuſchlagen 
und das, was ſie brauchen, möglichſt 
wohlfeil zu kaufen ſuchen, denn trotz 
alledem ſind ſie keine Krämerſeelen. 
Wenn ſie Weizen, Rüben und Kartof— 
feln pflanzen, Ochſen und Schweine 
mäſten und jeden Tag eifrigſt die 
Marktberichte leſen, ſo iſt das alles 
nur der Ausfluß einer glühenden Va— 
terlandsliebe. Sie wiſſen nämlich, 


daß die Landwirthſchaft die Grundla-⸗ 


ge des Volkswohlſtandes ſowohl wie 
die Quelle der nationalen Kraft iſt, 
und bringen nur deshalb das Opfer, 
große Güter zu bewirthſchaften. Dafür 
erheben ſie freilich den Anſpruch, daß 
der Staat ihnen beſonderen Dank 
ſchuldig iſt und ſie vor allen anderen 
Bevölkerungstheilen zu bevorzugen 


um ſo ſchlimmer für Induſtrie und 
Handel. Die Krämer mögen ja Jahr— 


Betriebe des Landes zu vervielfälti— 


gen und alle Bebölkerungsſchichten auf 
eine höhere Stufe des Daſeins oder 
| ben, aber auch das war den patrioti— 


des Behagens zu heben. Es mag zu— 


geſtanden werden, daß ſie Gewaltiges 


und ſogar Geniales geleiſtet haben, 


aber ſie ſind doch immer Krämer ge- 


blieben. Denn ſie rechnen ſtets nach, 


ob die Einnahmen die Ausgaben recht-⸗ 
toben | 
Grundfagße, daß ein faufer, dummer | 
oder untüchtiger Menfch auf) dann von | 


fertigen und huldigen dem 


einem Belleren verbrängt werden joll- 
te, wenn feine Ahnen die Landftraßen 
unficher gemacht haben. Darum jind 
und bleiben fie gemeines Pad. 


Die Kapaliere, die übrigens ni*t 


nur in der Monardie, Jondern aucd | 
in ber demofratifchen Republif vor= | 


fommen, wenngleich fie in legterer zu 
Ahrem Leidiwefen nicht ala Grafen und 
AHarone herumlaufen dürfen, bemühen 
ſich augenblicklich mit beſonderem Ei— 
fer, den Krämergeiſt — der anderen 
Leute ganz gründlich auszurotten. Zu 
dieſem Zwecke ſuchen ſie vor allen Din— 
gen die kavaliermäßige Anſchauung 
wieder aufzuerwecken, daß der Friede 
verzehrt und der Unfriede ernährt. In 
Ermangelung eines wirklichen friſch— 
fröhlichen Krieges wollen ſie ſich mit 
Handelskriegen begnügen, wenn die— 
ſelben zum Schutze der Landwirthſchaft 
geführt werden. Alle Länder ſollen 
aus dem Zeichen des Verkehrs wieder 
heraustreten und ſich auf den Stand— 
punkt ſtellen, daß es kein größeres und 
edleres Vergnügen gibt, als alle Nach— 
barn anzurempeln, zu beſchimpfen und 
herauszufordern. Die wimmeln— 
den Ameiſen, die mit unendli— 
cher Mühe und Ausdauer auf 
den Trümmern der ritterlichen Land— 
und Seeräuberei den Welthandel auf- 
gebaut haben, vernichtet der echte Ka= 
valier mit einem einzigen Yußtritt. 
Meil fie immer am Boden haften, ha- 
ben fie naturgemäß niedrige Gelin- 
nungen, und wenn fie bei jeder dDrohen- 
den Gefahr erfchredt hin- und herlau= 
fen, fo ift das ein Hauptfpaß für den 
Zufchauer. „Was fcheert ung eine Panik 
an der Walltreet“, riefen jeinerzeit die 
großen Patrioten im ameritanifchen 
Bundezfenat au, nachdem fie „Refo- 
Iutionen“ gegen fo ziemlich alle kampf— 
fähigen Länder der Erde eingereicht 
Euten. Und in demſelben Tone rufen 
N ieht die beutfchen Agrarier, welche 
„blos“ die Einfuhr aller Brotftoffe 
verboten haben wollen: „Wenn es den 


Yankee nicht gefällt, fo follen fie ung | 


nur fommen!” — Was liegt auch 

Tchlieglih an ein paar Milliarden, an 

ber Vernichtung großer Handelsflot— 

ten, an Ermwerbsftodung und Maffen- 

elend, menn nur die Großmäuligfeit 
alten bleibt. 

"Zum großen Theile find allerdings 
die Kramer felbft daran fchuld, dah 
fie von den Kapalieren noch immer ver- 
achtet oder mwenigftens geringaeichäßt 
mwerben, Gie laffen fich zu häufig Durch 
freche Prahlereien verblüffen. 


Die Stadt der Miliionäre. 


Die jehsundfünfzig großen Bände, 
melde die Steueraufzeichnungen ber 
Stadt New York enthalten, erzählen 
eine recht interefjante Gefchichte iiber 
die Vermögensvertheilung in der 
reihiten Stadt der „neuen Welt“, E3 
werden darin etwa 162,000 Grund: 
ftüde aufgeführt, in deren Befig fich 
gund 60,000 PBerfonen theilen. Ahr 
Werth wurde auf $1,787,186,791 ein- 
eeihätt, aber für rund 400 Millionen 
Bon diefem gefammten Grundbejit auf 
der Manhattansnfel befindet fich in 
den Händen von nur zwanzig Per- 
foren und Hinterlaffenjcaften; 
Grundbeiig im Merthe von weiteren 
200 Millionen Dollars wird von 97 
anderen Verfonen geeignet, und bie 
Steuerbücher Iaffen ertennen, daß auf 
nur 124 Berfonen und Hinterlaffen- 
Ichaften nahezu ein Drittel de 
gefammten Grundeigenthums Nem 
Horkz entfällt. 

Das werthoollfte einzelne und einer 
einzelnen Berjon gehörende Gebäude 
in der Stadt ift das neue Aftoria- 
Hotel, das nod) micht ganz fertig ift 


nicht | 
übel genommen, wenn fie für ihre | 





und auf $7,000,000 gewerthet wird. 
Das werthvollſte Wohnhaus iſt das— 
jenige Cornelius Vanderbilts, Ecke der 
57. Straße und 5. Avenue, welches zu 
81,200,000 eingeſchätzt wurde. Das 
kleinſte Grundſtück in der Stadt ge— 
hört einem gewiſſen J. Connell; es liegt 
im „annektirten“ Bezirk, nördlich von 
Harlem, wurde zum Werthe von 81 
eingeſchätzt und muß 2 Cents jährliche 
Steuer tragen. Es mißt etwa einen 
Fuß im Quadrat — gerade groß ge— 
nug für eine Fahnenſtange — ſonſt 
nichts — aber der Eigenthümer bezahlt 
regelmäßig ſeine Steuern. Jene zwan— 
zig an Grundbeſitz reichſten Perſonen 
und Hinterlaſſenſchaften ſind die fol— 
genden: 


90, 00,. 000 
40,009,060 
0, 000, 000 
15,000, 090 
13,00,00 
17, 00,000 


Robert .und Ogden Goelet 

Amos RN. Eno 

Arnold & Conſtab dinterlaſſenſchaft)n. 
O. B. Potter (Hi wimihait).. . . . 
Kibridge IT. uud Yonife M. Gerry... 
Sacchb Wendel... 22222 022000. 10,08,000 
Alfred Conndy Clark (Sinterfaflenichaft) 10,09,000 
James MeCreery ..... 3,09, 
William Rhinelauder (H 9,00,090 
9». 9. Yandon (Binterla ! 


Solomon Yorb 

AB. Stotes (Hinterlaffenichaft) 
ı William P. Furniß (Din ſſenſ 

C. V. R. Rooſ 

Matthew Wi 


Willis 


aft). 
terlaffenichaft) . 


030,000 
Insgeſammt ............ 4119,000,000 

Das bewegliche Eigenthum (perso- 
nal property), die großen New Yorker 
Vermögen in Aktien, Bonds, Hypothe— 
ken u. ſ. w. bewerthen ſich nach ber 
Steuereinfhätung auf nur $381,449,= 
| 065, und an der Spibe ber befteuerten 
| „beweglichen“ Vermögen fteht dasjeni- 
| ge ber Hinterlaffenihaft Willtam 9. 
| Banderbilts mitt $8,000,000, nachdem 
George Gould durch feine Meberfiede- 
lung nach Lakewood, N. J. die große 


Gould'ſche Hinterlaſſenſchaft, die von 
| Dem 
hat. Wenn ich ihre Forderungen mit ı 
den Bedürfniſſen der Induſtrie und 
des Handels nicht vertragen, jo iſt das 


gerichtlich beitellten Einichater 
David MeClure auf $73,615,473 bes 
mwerthet worden war, vor der Beiteus- 
rung in New Hork gerettet hat. Die Be— 


rufsabtheilung bes Obergerigts ben 


= | Nero Mork hatte jene Einfhähung für 
hunderte daran gearbeitet haben, Die | 


gerecht und ricgtig befunden, und bie 
Steuerfommifläre hatten bejchloijen, 
zur $10,000,000 von diefem großen 
Rermögen zur Beiteuerung beranzuzies 


[hen GouldS zu Hiel, und Herr George 
flüchtete, tote gefagt, nach New erley, 
mo man e& damit mentger genau 
nimmt, ala in New NMorf, und die ganz 
geringe Steuer, welche die Goulds 3 
zahlen gnädigft bereit find, als ein ©e- 
fhent des Himmels freudig und banf- 
barit annimmt. 2 

Die vier reichiten Frauen der Stadt 
Nem York find Frau Elliott F. She- 
pard, Frau W. D. Sloane, Frau W. 
Semward Webb und Frau Hamilton 
YWeImombly, denen aus dem Nachlaß 
des alten Kommodore Wanderbilt je 
$15,000,000 (in eigenem Namen) zus 
fielen. Dann gibt es noch in Nem ort 
fünf Frauen, die in eigenem Namen 


| ein auf je $10,000,000 gefehäßtes Ver— 


mögen befiten, darunter die durch ih— 
ren großen Mastenball im vergangenen 


| Winter befannt gewordene Frau Brad- 


ley Martin und eine noch zu habende 
„Miß“, Fräulein Clementine Furniß, 
über deren Alter und etwaigen perfün- 
lichem Liebreiz die Steuerbücher aber 
nicht3 zu melden willen. 

Sp arof ift die Zahl der Millionen 
reicher Männer, die in New York ihren 
Gefchäften nachgehen, aber außerhalb 
der Stadt in bequem gelegenen Orts 
Tchaften wohnen, daß ein Zug der Rem 
Mort Zentralbahn, der von vielen fol- 
cher „Glückspilze“ regelmäßig benutzt 
wird, den Spitznamen „7The billion 
éxpress“, der Billionen-Expreßzug, 
erhielt. Dieſer Zug geht jeden Morgen 
um 7.44 Uhr von Croton Landing ab 
und kommt im Grand Central Depot 
um 8.35 Uhr an. An der Station 
Scarborough nimmt er die Rockefellers 
auf, in Tarrytown die Goulds, die in 
der Nähe ihren Sommeraufenthalt ha— 
ben, aber jetzt in New Jerſey „heimiſch“ 
ſind, und ſo weiter Multi-Millionäre 
in Irvington und Dobb's Ferry, dem 
letzten Halteplatz, bis ſeine Paſſagiere, 
wie man ſagt, ein Kapital von etwa 
1000 Millionen Dollars repräſentiren. 


Der letzte Att. 
„Gottes Mühlen mahlen langſam, 
aber ſicher“. Langſam mahlen auch 
unſere irdiſchen Gerechtigkeitsmühlen 
— ſicher leider ſehr häufig nicht. 
Oft ſcheinen ſie uns ganz ſtille zu ſte— 
hen, und wenn wir dann erkennen, 
daß ſie doch noch in Bewegung ſind, 
dann beglückwünſchen wir uns zu die— 
ſer erfreulichen Thatſache, ungeachtet 
der Erfahrung, daß'die Bewegung noch 
lange nicht das Mahlen verbürgt. 
Es ſind Monate verfloſſen, ſeit die 





Kunde von blutigen Ereigniſſen und 
einem Lynchmord den Namen des 
Städtchens Urbana in Ohio, in aller 
Munde brachte. Ein Farbiger, Na— 
mens Chas. Mitchell, war in die Woh— 
nung der Wittwe Eliza Gaumer einge— 
drungen und hatte der hilfloſen Frau 
in beſtialiſcher Weiſe Gewalt ange— 
than. Bald darauf ergriffen, wurde 
er in's Gefängniß gebracht, von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſehzt, auf der Stelle prozeſſirt und, 
kaum vierundzwanzig Stunden nach 
der That, zu zwanzigjähriger Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt. 

Dieſes ſeltene Beiſpiel prompter Ju— 
ſtizpflege genügte aber den aufgereg— 
ten Elementen der Drifchaft nicht. Die 
vergewaltigte Frau hatte, al3 man ihr 
den Schurken gegenüberjtellte, ben 
Auf ausgeftoßen: Hängt ihn! und, bie: 
fen Ruf nahm die Bürgerfhaft fofort 
nach der That auf. Schon während 
der Prozeßverhandlungen wurden ges 
maltthätige Drohungen laut, fo daß 
der Sheriff den Sträfling auß ber 
Stadt zu bringen beabfihtigte. Der 
Vorfat fam aber nicht zur Ausfüh- 
rung. ALS der dazu beftimmte Wagen 
bor dem Gefängniß vorfuhr, machte die 
berfammelte Menge einen Angriff, der 
zunäcft zurüdgemiefen mutbe. Der 
Sheriff ließ die Iofale .. einberus 
fen und den Eingang zum Gefängnik 
befegen. Um zwei Uhr Morgens ge- 
Ichah ein zweiter Anariff und auf bie: 
fen antwortete der Sheriff mit dem 


au uw 


Kommando: ‚Feuer!, wobei ein Bür- 


ger der Stadt und ein armer aus 
ber Nahbarfchaft auf der Stelle ge- 
töbtet, zwei Andere jhmer und fieben 
leicht verwundet wurden. 

Der Sheriff hatte mit dem Schube 
bes bem Gejet verfallenen Sträflings 
nur feine Pflicht gethan; aber die Bür- 
gerjchaft war durch die mörderifche 
Wirkung der abgegebenen Galve in 
helle Wuth verfeßt worden. Bei Tas 
gesanbruh mimmelten die Straßen 
bon einer aufgeregten Menge, die dro- 
hend nach dem Gefängnif z0g. In 
der Nacht noch hatte 
den Öouverneur um meitere Hilfe tele- 
graphirt und am Morgen 


wartete fie aber am Bahnhof und 


theilte dem Führer derfelben mit, daß | 
Da: | 


man feine Hilfe mehr bebürfe. 
raufhin fehrte die Miliz-Kompagnie 
um. Der Sheriff war inzwifchen auch 
fnief wach) geworden und hatte die lo— 
fole Miliz ebenfalls entlaffen. Das 
Gefängniß mar fomit 


geichlagen werden, 
machte die Kraftprobe unnöthig, in- 
dem er jelbjt die Schlüffel auslieferte, 
Wenige Minuten danath hing des Ne- 
ger3 Leiche an einem Baume in der 
Nähe der Wohnung feines Opfers. 
Die Opfer waren umsonst gebracht 
morden, weil der Sheriff feiner Auf- 
gabe nicht gewachfen war, weil er ans 
geblich Unalt hatte um fein Leben und 
weil der Bürgermeifter der Stadt of- 


fenbar mit dem Pöbel im Einverftänd- | 


niß handelte. E3 fcheint gar nicht 


fraglich, daß der Lynchmord unmdali® | | 


gewejen, daß diefe Verhöhnung der 
Landesgejete durch einen Pöbelhaufen 


unterblieben wäre, wenn dieje beiden |& 
Beamten feit geblieben wären und i“re | 


beſchworenen 
hätten. 


Amtspflichten gethan 


Der Bürgermeiſter und der Sheriff 
hatten gezeigt, daß ſie den ihnen anver-⸗ 


trauten Aemtern nicht gewachſen waren 


und ihre Beſtrafung wurde von allen 
gefegliebenden Bürgern laut gefordert. | f 
Der Gouverneur von Ohio ließ aber 


Monate vergehen, ehe er irgend melche 
Schritte that, die beiden wenigjtens der 
von ihnen fo Tchlecht verwalteten Aem= 
ter zu entheben, und jet, da er nun 
endlich durch den Staatsanwalt beim 
Dbergericht des Staates die Amtsent- 


jegung des Mayors Chas. 9. Olanfon | 


bon Urbana und des Sheriff Lewis 
Mekain von Ehampaian County, mes 
gen Vernachläffigung ihrer Amtspflich- 
ten beantragt hat, wird ihm von gemwil- 
fer Seite diefes doch gewiß nicht allzu 
„plögliche” Belinnen auf feine Pflicht 
noch als eine Großthat, als eine heroi- 
jche Handlung nachgerühmt. Ya man 
hört wohl die Frage, warum nun Die 
alte Sache wieder aufrühren, da doch 
beinahe Gras darüber gewachlen ijt? 
Ueber die Gräber der damals Erjchof=- 
fenen und der vom BöbelErmordeten ift 
allerdings wohl etwas Gras gewachien, 
aber die Erinnerung an die Tragödie 
ift im Volfe lebendig und folange dar- 
über noch fein Gras gewachlen ift, ift 
e3 dringend nothmendig, daß für jene 
Verhöhnung der Landesgeſetze wenig— 
ſtens die Sühne geboten werde, die noch 
möglich iſt. Es handelt ſich hier nicht 
um eine Beſtrafung der beiden un— 
fähigen Beamten, es gilt dieAufſtellung 
eines Beiſpiels als Warnung für An— 
dere. Die Erinnerung an jenen Lynch— 
mord muß zugleich die Erinnerung an 
eine ſchließliche Ahndung der Geſetzes— 
und Pflichtverletzung mit ſich bringen, 
ſonſt kann ſie nur die ſchlimmſten 
Früchte zeitigen. Es war die höchſte 
Zeit der Urbanger Tragödie einen da— 
hinauslaufenden Abſchluß zu geben. 
Sie durfte doch nicht für abgeſchloſſen 
gelten. Der letzte Akt muß noch aus— 
geſpielt werden und darf auch nicht 
matt und lau in einer ergebnißloſen 
„Unterſuchung“ verlaufen, wenn er be— 
friedigen ſoll. Die „ewige Gerechtigkeit“ 
fordert Sühne. 

Ob das eingeleitete Verfahren jetzt 
auch nur in dem geringen noch mög— 
lichen Maße dieſe Sühne bringen wird, 
das iſt ſehr fraglich. Das lange Zö— 
gern macht nicht viel Hoffnung. 
vollſtändige Sühne hätte die Verur— 
theilung der Rädelsführer des Pöbels, 
die ja wohlbekannt ſind, wegen Mor— 
des bedingt. Es wäre daurch wahr— 
ſcheinlich nicht nur künftiger Geſetzes— 
verletzung, ſondern auch künftigem 
Blutvergießen „unſchuldiger,“ „beſter“ 
Bürger vorgebeugt worden. 


Mißernte in Rußland? 


Die ſtatiſtiſchen Mittheilungen der 
amtlichen ruſſiſchen „Torgowo-prom. 
Gaſetta“ (Handels- und Induſtrie— 
Ztg.“ über den Stand der Ernte 
(Mitte Juli) lauten ſehr beunruhigend 
und laſſen darauf ſchließen, daß Ruß— 
land in dieſem Jahre mit einer entſchie— 
denen Mißernte zu thun haben 
wird, die gegebenenfalls zu einer Wie— 
derholung der Hungersnoth von 1891 
führen könnte. 

Am ſchlechteſten iſt es um die Ernte 
im ſog. Schwarzerde-Gebiet, der in 
Zentral-Rußland belegenen eigentlichen 
Kornfammer des Reiches, beitellt. Hier> 
mit eröffnet fich die Ausficht auf eine 
Reihe inpifcher Erfcheinungen, die aus 
dem Jahre 1891 nur zu mohl befannt 
find: plögliches Steigen der Getreibe- 
preife, Zurüdhalten der Getreidevnor- 
räthe und gänzliches Aufbören der Zu= 
fuhr zu den Märkten. War das Ge- 
treide unlängst noch jo billig, daß e3 
auf die Straße geworfen wurde, weil 
die Zuftelung zur Bahr theurer zu 
ftehen fam, al$ va3 etreide merth 
war, ſo iſt es jeßt überhaupt nicht mehr 
zu haben. Aus einer Bedrängnik ift 
die Bevölferung unmittelbar in bie 
entgegengefehte gerathen. Nach lieber: 
fluß bei niedrigen Preifen find plößlich 
Mangel und ungewöhnlich hohe Preife 
eingetreten. 

Der „Ruf. Trud“ ift angefichts bie- 
fer Lage jehr peffimiftifch geftimmt und 
erklärt diefen plöklicgen Webergang aus 


der Sheriff an I 


ungeſchützt. J 
Kaum hatte die Menge —— 
fo ging fie in Sturm vor. Mit einem 
Ihmeren Hammer follte die Thür ein- | W 
der Sheriff aber | ſJ 


Eine | 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, Den 6. 


— — 


Samſtag Abend 
bis 
10 Uhr. 


* fam au | W 
eine Miliz-Kompagnie mit der Bahn | 
an. Der Vürgermeifter Glanfon er: | W 
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wertheite Reduktion dieles 
EN ER nennen 


gemacht — 
einem Extrem in's andere für ein Zei— 


chen urſprünglichſter wirthſchaftlicher 
Zuftände. Die traurigen Erfahrungen 





pflegung ift zu einer Zeit entitanden, 
wo der Bauer fi} noch von eigenem Ge- 
treide nährte und e3 feine Eifenbahnen 
gab; es ijt nicht nur nicht vervollfomm: 


net und den Bedingungen der Zeit ges | nr 
mäß ausgeftattet worden, jondeun durag | Pracht worden, 


| mehrere Kriminaltlagen erhoben, die | 


Verwandlung der Getreideporräthe 
in Verpflegungsgelder und Kapitalien, 
einer bollftändigen Mikbilligung ver- 
fallen. m ahre 1891 gelang e3 nur, 
die Bevölkerung vom Hungertod zu ret- 
ten, nicht aber ihrem gänzlichen Ruin 
Einhalt zu thun. Wieh und Pferde 
fielen im meiten Umfreis des Hunger- 
gebietes und die Bauernmwirthfchaft ge- 
rieth dauernd aus den Fugen. 
quten ‘ahre, die auf 1891 folgten, find 
nicht benugt worden, um die Wunden 
des Hungerjahres zu heilen, die vor= 
bandenen Schäden auszubeflern. Zu 
den Schäden tit das Fehlen ftaatlicher 
Getreidevorräthe und ihre Erfegung 
durch fiktive Verpflegungsfapitalien zu 
rechnen, die meiſt ausgeliehen find, 
wenn man fie braucht, und nicht Flüf= 
iq gemacht werden fünnen. 

Ein foldes Schwanten in Getreide- 
preifen, wie man jet wieder in Ruß- 
land erlebt, fann — jo meint das Han- 


delsblatt — nur durch Anlequng mwirk- | 


lic} vorhandener Getreidevorräthe ver— 
hindert werden, und zwar im Betrag 
bon nicht weniger als einem Aahres- 
bedarf des Bezirks. Nur diefe Maß 


regel wäre im Stande, Rußland vor | 


| 

| allen Gefahren des Hungers und der 
Mißernte ficher zu ftellen. Das ftaat- 
liche Verpfleaungstapital fann die Be— 
völferung nicht vor Hunger bewahren. 
Getreide fann man nur in Jahren mit 
reichlicher Ernte faufen und bei niedri=- 
gen Preifen. In Mikiahren, wenn me- 

| 


len müffen ohne immer eifte aute Qua= 
lität zu erhalten. Deshalb tit es nö- 
thiq, daß das Neichäverpfleaungsfa- 
| vorhanden jei. Diele Regierungsnie- 
| derlagen würden außer dem wirth- 
Tchaftlihen auch einen strategischen 


im Kriegsfall. Es tlt die Rede davon, 
zur Sicherung der Volfsverpflequng 
etwa 300 Millionen Rubel der Staats- 
ſchuld in Obligationen einer neu zu 
gründenden Verwaltung der ſtaatlichen 
Getreidevorräthe umzuwandeln. Die 
Aufgaben dieſer Einrichtung würden 
beſtehen: in Ankauf der nöthigen Ge— 
treidevorräthe zum Gebrauch und zur 
| Ausfaat, in der Erbauung eines Nebes 
| größerer und fleinerer Elevatoren, die 
| Vertheilung der angetauften Getreide 
borräthe unter die einzelnen Gebiete 
und der Zentralifitung des aefammten 
Berpflegungsmefens unter einheitlicher 
Vermaltung. 
Ueber den Werth oder Unwerth die— 

| fer Forderungen läßt fi von hier aus 
und ohne genaue Kenntniß der ruffi 
fhen Zuftände nicht urtheilen, wir 
miilfen eg bei der Wiedergabe der Ans 
fichten deß ruffifchen Blattes beivenden 
laſſen. 


Lokalbericht. 
Run und Neu, 


* Frau Cory von No. 505 N. Clart 
Straße machte fih aeltern in ihrem 
Schlafzimmer auf die Wanzenjagd, 
und zwar mit Hilfe von Gafolin. Die 
undorfichtige Frau entzünbete, um bei 
dem Vernichtungstrieq befler fehen zu 
tönnen, ein Gtreichholz. Eine Er: 
plofion war die Folge, und jet liegt 
Frau Cory in der Poliklinit an Brand- 
mwunden barnieber, die vielleicht ihren 
Tod verurfachen werben. 


as 


des Jahres 1891 find vergeflen worden. | 
Das gegenwärtige Ghitem der Berz | 


Die | 


209 reinwollene „„Bife: Anzüge für Mäuner--aemadt aus 
niedlichen Pin-Ched Gheviots —Hofen mit doppelten Sig und durdhaus aut 


genäht — werih genau 54.00 —unbedingt die taunens- De) w 4 
Jahres — in Ihe Hub ed 
.. ser wu Sn u 08 ai 0% 


500 feine Sofen für Männer — von nett geitreiiten reinwollenen 
Gaffimeres und fancy braunen Plaid und farrirten Cheviots 
aut wert) 82.50 — aber morgen in The Hub 
gehen Diejelven zu der beinaße unglaublichen 


— | 


| 


I 
| 


a 


i 
** 
— 
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e ſind 


Jaafen Str. 


+ Sanz herunter! 


In der That waren die Preije für hochfeine 
Kleider niemals irgendwo jo tief herunter, als jie es beute 
im Hub jind. Ynjer Einkauf des ausgezeichneten Kelloag- 
Kagers war die mächtige Keule, die das Rüdgrat der Kos 
furrenz zerichmetterte, und die mächtigen Saktoren, Dualı- 
tät, Façon, Patien, Ausjtattung und niedriafte Pretie, wa- 
ven die Hebel, die diejen Derfauf über alle Kleider-Derfäufe 
des Jahrbunderts jtellten. Wir baben immer noch bun- 


f- ; ü a) 


Fünfzehuhundert feine Männer-Nnzüge—in Sat und Frock 
P. — ECo. angekauft⸗werden morgen früh um 9 Uhr zum Verkanf geſtellt. Dieſelben beſtehen aus den feinſten 
ſcher Schnitt und Beſatz — nach der neueſten Mode gemacht aus doppelten und twiſted Sawyer Caſſimeres, feinen ſeidegemiſchten 
Worſteds, Tricot Longs und den beſten Marken der feinſten Worſteds, Thibets, Caſſimeres und Cheviots —viele dieſer Auzüge ſind be— 


= 

©. 

. — 
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Fönnen. 


ſonders für frihe Wintertracht geeignet und wurden gefertigt, um für SIO, $12 und 815 im Retail verfauft zu werden —wir offeriren 
diefelben morgen mit einer Herabfegung, wie fie niemals von einem Kleidergefchäft Diefes Landes unternommen wurde 


Suartett von Samitags: Spezialitäten. 


$1.50 


Moderne Romantik. 


Vielleicht erinnern fich die Lefer der | 
feiner Heit gemeldeten Durchbrennerei | 
des Guſtav Zinf von St. Louis mit 


 Mabel Clark, der 17jährigen Tochter 





| 


| handelt werden jollen. 
aber ale Schubenael der Liebenden 


einer Koftbausmwirtdin an N. Clart 


| Straße. Zint und Mabel find auf Be- 


treiben der Mutter Clatt in St. Louis 
verhaftet und nach Chicago zurüdge- 
Gegen Zint wurden 


gejtern vor Richter Goggin hätten ver- | 
Kun bat ich | 


| 
Mabels von deren Mutter gefchiedener | 
Vater in den Handel eingemifcht. Die- | 
fer, ein wohlhabender New Drleanier | 


ı SGefchäftsmann Namens Blagg, hatte | 


duch die Zeitungen von dem Streich 
feiner Tochter gehört und war nach dem | 
Norden gefommen, um dem Mädchen | 
aus der Patjche zu helfen. Zint fagte 

ihm als Schwiegerfohn zu und es ge- | 
lana ihm, auch die Mutter verfühnlich 

zu ftimmen. So wurde denn Richter | 
Goagin erfucht, die Anklagen niederzu- 

Ihlagen und Zinf mit der Mabel zu | 
trauen. Der alte Herr, melcher be- | 
tanntlich ein Hageftolz ift, lehnte diefe | 
letere Zumuthung jedod ab. „ch | 
habe feine Bibel,“ fagte er, „und über= | 
dies bin ich nicht im Heirathagefchäft.“ 
Sp mwurbe denn Friedensrichter Ham= | 
burger herbeigeholt, und dieſer ſchürzte 
mit der Kunitfertigfeit, welche lange 


| Uebung verleiht, die ehelichen Knoten. | 
| Die betheiligten Parteien verliehen da= 


| 


rauf den Gerichtäfaal und begaben fih 
nad dem Haufe der Frau Clark, mo 
ein der Gelegenheit angemeſſenes Feſt— 
mahl für ſie bereit ſtand. 


— — — 


Jugendlicher Revolverheld. 


Im Verlaufe eines Streites zwiſchen 
dem 19jährigen Paddy Cauſen, wohn— | 


'nig oder gar fein Getreide vorhanden | Haft Ro. 157 Centre Xbe., und dem 16- | 
ift, wird man bafür fehr theuer bezah- | Jahrigen William Schulg, mohnhäft 


No. 33 Margaret Str., z0g Lebterer 


| plöglich einen Revolver und feuerte aus | 
| unmittelbarer Nähe einen Schuß auf 


Schuſſes 


pital nicht in Geld, fondern in Getreide | !eTnen 


MWiderfaher ab. Die Kugel 
drang Gaufen in fein lintes Bein und 
verurfachte eine fchmerzhafte, wenn 


Abfeuerung des | 
murbe 


war nad l 
fofort auögerilien, 


Schultz 


aber bald dingfeſt gemacht und in der 


Maxwell Str.Station eingelocht. 


— — 


Das alte Leiden. 


Randolph bei der von ihm übernom-⸗ 
menen Arbeit an dem Anbau zur Cal— 
houn-Schule, Ecke Jackſon Boulevard 
und Francisco Straße, keine Union- 
leute befhäftiat, droht der Baugemerf- 
Ichafts-Rath der Erziehungsbehörde 
mit Arbeitzeinjtelungen an jämmts 
lichen 47 Neubauten, welche diejelbe im 
Gange bat. Um einer jolden Maß- 
regel vorzubeugen, joll das Baufomite 
des Schulrathes fich dazu verjtehen, 
fünftig allen Kontraften die Klaufel | 
einzufchalten, daß bei den Schulbauten | 
nur Unionleute befhäftigt werden bür= 


en. 
— — 


Pfälzer Frauenverein. 


Der vor einigen Wochen gegründete 
„Pfälzer Fruauen-Unterſtützungs— 
verein“ nimmt raſch an Mitgliederzahl 
zu. Die regelmäßigen Verſammlungen 
finden in Luth's Halle, North Avenue 
und Burling Straße, ſtatt, und alle 
diejenigen Frauen und Mädchen im 
Alter von 18—50 Jahren, die fich dem 
Verein anichliehen wollen, fünnen je- 
derzeit alle weitere Auskunft bei der 
Präfidentin, Frau Käthe Gumbinger, 
No. 293 Elybourn Ave. wohnhaft, er= 
halten. 


——— ———— — — 


hat. 

410 Uhr Vormittags 
— Str. Bahnhof. 

auch nicht gefährliche Wunde; er wurde hr hof 

nach dem County-Hoſpital gebracht 


Zweck haben, die Sicherung der Zufuhr Se = 
3 3 und in ärztliche Behandlung gegeben. | 


ben zu dem äußerjt reduzirten Preie von 


Gefährlicher Buricde. 
Der Polizei ift zur Kenntnig ge 


den Räuber Edwin Sheldon zur 
Flucht zu verhelfen. Sheldons Stief- 
bruder Stewart, der am 25. Juli mit | 
diefen zufammen den Scantwirth | 
Donohue, Nr. 802 51. Strafe, über: 
fallen hat, befindet fich noch auf freiem 
Tuße, und von ihm foll der Befreiungs- 
verjuh geplant merden. Kapitän 
DMeill hat nun Vorkehrungen ge— 
troffen, um jeden derartigen Anjchlag 
au bereiteln. — Shelbon, deflen Ge- 
nefung rafche Fortichritte macht, bes 
ftreitet jebt, daß er feine Betheiligung 
an dem Weberfall auf Donohue eins 
geitanden habe. Seinkeugnen wird ihn 
indeß wenig nüten, da au; Donohue 
wieder auffommen und ihn ibentifi= 
ziren wird. Auch haben ihn mehrere 
Augenzeugen als einen der Angreifer 
bes MWirthes miebererfannt,. 


— — > 
Kurz und Neun. 
* An und in den Häufern 716 und 


718 Milmaufee Apenue wurde geitern 
Abend durch Feuer ein Gefammticha= 


| den von $6600 angerichtet, der aber 


durch Berficherung vollftändig gebedi 
it. Betroffen wurden durch den Ber- 


luft Matthias Swarth, Mary Monze, 


Annie Miller und Dan Gintos. 


* Die Unterfuchungsbehörde ber 


| Polizei beftrafte gejtern die Poliziften 


Michael %. Horan und Edmward 
Doering, megen Nachläffigteit im 
Dienft, mit je fünf Tagen Gehalt3ab- 
zug, wogegen dem Blaurod Wm. 9. 
Matthews wegen Mithandlung eines 
Bürger 10 Tage Gehaltsabzug zu- 
diktirt wurden. 


* Die „Liga der amerifanifchen 
Portrait-Artiften” Halt morgen in 
Palos Park ihr erftes Picnic und 
Sommernadtäfeft ab, wofür das Ar— 
rangement3-KRommite ein reichhaltiges 
Vergnügungs-Programm entmorfen 
Abfahrt des Spezialzuaes um 
von Dearborn 


— —— — 


Bei Gelegenheit 


des G. A. R. Encampment in Bufſalo, N. 
D. wird die Nickel Plate-Bahn Tickets zu 
*810.50 für die Rundfahrt verkaufen. Giltig 
für die Hinfahrt am 21., 22. und 23. Auguit, 
für die Rüdfahrt vom 24. bis 31. Auguit in: 
fhulive. Stadt - Tidet - Office, 111 Adams 
Str. Bahnhof, 12. und Elarf Str. Tele: 
phon Main 3389. nımıfr-—2lag 





Zoded: Anzeige. 

ssreunden und Bekannten die traurige Nachricht, dak 
uniere liebe Mutter Zuliane Biihoi; am 4. Auguit 
ncc langem und ichwerem Xerden plöglih geitorben 
iſt. en am Samitag, den 7. Auguſt, Nach- 
mittags 2 Uhr, nad Rofe Hill, vom Trauerhauie, 1023 
Belmant Ave. Um ftilles Beileid bitten die betrübten 
Dinterbliebenen 


B. F. Biſchoff, Gatte. 
Sophie Biſchof, Fred Blast. George 
dfr Biihefi, Juliana Bifhoif, Kinder. 


Zoded- Anzeige, 


Sreunden und Befaunten zur traurigen Nachricht, 
daß mern geliebter Gatte Louis Mey im Alter von 
29 Jahren nad langem Ächiweren Leiden janft entichla- 
fen it. Die Beerbigung findet Samjtag, den 7. Aus 

uft, 42 Uhr vom Trauerhauie, 1454 MWrightwood 

ve., aus ftatt. Um itille Theilnahme bitten bie 
trauernden Sinterbliebenen 
Emilie Ren, geb. Wiedeman, Gattin, 
Eleonora Key, Toter, 
nebft Verwandten. 


Todes: Anzeige. 
Goethe Frauen : Berein. 


Beamten und Mitgliedern des obigen Vereins die 
traurige Nadridt, daz Schweiterr Eophis Eng: 

"ht, wohuhaft 174 Park Ave, am 5. Anguft geitor- 
besift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, ben 
8. August, Nahmitiags um 2 Uhr, vom Zrauerbauje, 
174 Park Ave., nad Waldheim. 


9. Schenberger, Brüi. 
Ehr. Felt, ee 


Zored: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 
daR unfere liebe Mutter, Schwägerin und Großmutter 
Söyhie Eugbregt am 5. Anquft nad kurzem Zei- 
den im 62, Sebendjahre janjt entichlafen ifi. Die Des 
erdigung findet am Sountag Nahmittag um 2 Ubr, 
vom Trauerbauie, 174 Barf Ade.. nacı Waldheim ftatt. 
Sie trauernden Hinterbliebenen. 


was diejfelben auch werth jind— morgen offeriren wir diefel- 


el 


ine | 
| 
langt, daß vielleicht ein VBerfudh ger 
macht werden wird, dem verwundet 
im Englewood Union Hofpital liegen: | 


derte der feinjten Anzüge an Band, und werden morgen 
Alkes aufbieten, diefelben loszujchlagen, indem wir Pretfe 
>,’, notiren, die unmöglich in Chicago ihresgleichen finden 


Faconz — genau zur Hälfte der wirklichen Heritellungstojten von Chas. 
Sorten--hübs 


‚1000 feinste fancy und einjadhte Worfted:Beinfleider für 
Männer— nad neueiter Mode gemacht und mit der beiten Seide qenaht — 
im Ausjehen, der Qualität und Ausfiattung jo qut wie jene, 
für welche zu machen Schneider $1O fordern — während dieles 
großen Verkaufs morgen in The Hub verlangen wir nur... 
Feine waichehte blaue Serge:Röde u. Weiten für Männer, 
Schnitt nad neuejter Jacon — aute eingefakte Nähte und durhaus art 
gemacht — während der ganzen Sailon verkauft zu 85.00, 


53.00 


53.50 


Para N 5 er 


Iheater: 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag 
in SPONDLYS GARTEN 

N. Elart Si., 1 Blod 
nördl. von Ferris Wheel 
EI” Neue Sefellidhait icve Bode. —i8jp 


ww leback - Exkursion! 
nad ar aufee und ur. aufdem derähmin 


Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
81.00 jür Die Rundfahrt. 


ser Auih Sir.:Brüde. 
Asiahrt an Wocentagen 9 Adyr Borm., Sonntags 9:39 
Borm. Hın2mi 


STATEMENT OF TEE CONDITION 


rss 


Foreman Bros. 
Banking Co., 


$. E. CORNER 
LA SALLE AND MADISON STR., 
CHICAGO, ILL. 


Before the commencement of business 
ugust 2, 1897. 


RESOURCES. 
Loans and discounts......... 2... 20...» $1,637,531.13 
Overdrafts..... — — 796.47 
Stocks and bonds...... .....= 22. 2.0... 126,800.00 
Cash on hand and in banks...........- 101,957.94 
0 EEE ...#2.217,085.54 
LIABILITIES. 
%#500,000.00 
500.000.00 
0,362,.32 
1,196,723.22 


Capital 

BE samen eaneee den 

Undivided profits 

IR ana aan unan naeh nn anne 
— — ————— 22.000200: 92,217,085.54 


EDWIN G. FOREMAN, President. 
OSCAR G. FOREMAN, Vice Pres. 


mifr GEORGE N. XEISE. Cashier. 


The NorthWestern 


Der ſchönſte und kühlſte Platz 
in Chicago. 


Freitag und Samſtag: 


Deutſche Krebsſuppe. 
145-147 Randoliph Strasse, 


gegenüber der Gitn Hall. dofr 


AURORA HALLE, Ede Blitwaufee Ave. u. Huron Str. 
Die Aurora Halle (früher Aurora Turnhalle) tit yeut 
mıt einem Koftenaufwande von über SHAV renodırt 
und jteht dem Publikum zur Abhaltung don Tyairg, 
Iheater:Vorfteilungen, Bälten Meetings ıc. unter den 
günjtigiten Bedingungen zur Verfügung Komites 
von Xogen, Vereinen foliten jest vorſprechen, 
agew Ludwig Schindier. Verwalter. 


Deutide Strinh ’ 
Ban 


Samitaq. den 7. Aug.. 2 ihr Nadın.. Beriantmlintg 
in Ruebls Halle, 20 —224 WM. 12, Strake. Alle, weide 
Interefie für diefe Veriammilung begen, find freumds 
lichft eriudt, zu ericheinen. MM. 

CHICAGO LAW SCHOOL. 

Zweijähriger Uudergraduate-Rurius berechtigt zur 
AnwaltPraris. Peb-Sretunu-Rurias führt zur ers 
langung des Titel LL. M. und D.C. L. — Berbit 
Kurfus deginnt 6. Sept. 1897. 

Advisory Board: 
Kon. B. Magruder, Richter des Suvremegerits v. Ill. 
Hon. John D. Crabtree. Richter des Appeltationg-Be: 
richts von Illinois. 
Hon. Sheſby V. Cuom. Yurdesienator von Jilino.8. 
Hon. John R. Tanner. Gyuo:rneur von IAlinois 
H;n. W. H. Seaman. Richter dez Bundes⸗Kreisgerichts. 
Hon. Richard $. Tuihill, Yiichter des Kreisgericts, 
Hon. John C. Biack, Bundes: Dıitritts-Anwalt, Nord» 
licher Diftrikt, Illinodis. 
Fakultset: 
George W, Warvelle. LI.. D., Dean. Prof. der Konitie 
tutionellen \urisprudens. 
John). Tobias, Li.. B., Ph. D., Prof. der Polttiſchen 
Wiſſen chaft. 
J. D. Andrews, LL. M., Prof. der Yegal-Prozeduren. 
Geo. McA.Miller, A. 31. LL. B., Brof. des Seſenes 
über Schaden. 
A. B. Meivilte, LL.B., Prof. of Equity and Erimek, 
A. 3. Hirshel, A. B. LL. B. ®Borträge über Aurpozse 
tionen. 
Francis W. Waiker, LL. B., VBortraugender über Row 
porafionen. 
Hon. L. D. Co@dee. LL. B.. Bortragender über mie 
nizipale Korporationen. 
Hon. Samuel $. Pa LL. B., Bortragender bes 
Pleading und Prazis. j 
Hon. C. Porter Johnson, LL. B.. Bortragender über 
geieggebeude Mac. : 
William 5, Forrest, A. B., LL. B., Vortragender über 
Krimigalgeies. 2 
Wegen Katalog ihreibt an JOHN J. TOBIAS, Sekretär. 


115 DEAÄRBOORN STR., CHICAGO, ILS. 
sag—Lifimm 


CHICAGO ATHENAEUM. 


Seſchafts · Stenograpbie, Schreidmaidinen:, Alas 
demiſche · Sprad- und Zeihen-Rurie. Tag ums Abends; 
%. Jahr. Herbit-Muriug beginnt 1. Sept, Schreibt 
um Katalog. 18 bis 25 Ban Buren Str. — Piref: 
toren: Ipman 5. Gage, Nierauder H. Revell Frauf: 
tin &. Dead. Joieob t#, Edward B. Butler, Wil 
kam X. Bage, iserbinand WB. Bed, D. SH. Robliaat, 
Harry ©. Seifridge. Mm. %. Brown. YoRah Y. Youns 
bard, Sam. Fallews, William & Mortimer, John 9. 
Rode, William Peru Rigon. — Charles R. rrett, 
Euperintendent. vagım 


— 


rar? 


— ——— 





Beranügungswegweiier. 


Hooleys.—Rever again. 

Great Northern — Il Trovatore, 

6 aiety.—Beicloffen. 

Dadpmarkfet.—Laudevilfe, 

Boltsgarten—Vaudeville, 

Ihielmanns Palm: Garten— Thomas 
Orcheſtet-Konzerte. 

Bismarch-Garten.-TCarl Bunge-Konzerte. 

Freimaurer Tempel-Da arten. 
Vaudeville. * 

Wenzels 
„seite. 

Ferris = Wheel Part.—Vaudenille, 

Sunn yfi ide Bart. Teden Adend Konzerte. 


Dahgarten.—Xeden Abend Kon: 


Nettung von 72 Goldgräbern. 


Mit dämonifcher Gewalt breitet fich 
vas Goldfieber, welches In dem Slon- 
dhfe = Diftrict des fernen Wlasta fei- 
nen Urjprung hat und das aller Vor: 
ausficht nach viele Abenteurer in Tod 
und Verberben führen wird, auf bem 
Continent aus. Irob der Warnungen 
bon Männern, melde mit dem Lande 
und feinen Schrednifjen aus eigener 
Erfahrung vertraut find, ergieht fi 
bon der Bacific = Hüfte ein formlicher 
Strom von Goldfuchern nad Wlasta’s 
Eisfeldern; dabei aber fann e8 feinem 
Stzeifel unterliegen, daß die dort vor= 
handenen Nahrungsmittel für die 
Mailen bei Weitem nicht ausreichen 
merden und eine Yungersnoth unauz= 
bleibiih eintreten mu. Angeſichts 
biefer Thatfachen erjcheint es wohl am 
Platze, auf die Erlebniſſe einer Schaar 
von 72 Goldſuchern hinzuweiſen, die 
im Jahre 1889 von Juneau aus in die 
Eisfelder des Innern zogen und die 
ihre Errettung vom Hungerstode nur 
einem glücklichen Zufall verdankten. 

Juneau in Alaska, das urſprünglich 
ein von ſieben Indianern bewohntes 
„Dorf“ war, verdankt ſein Emporblü— 
hen Goldfunden, die von einem Aben— 
teurer ungewiſſerHerkunft gemacht wa— 
ren. Ohne Mittel zur Ausbeutung 
der reichen Erzlager, verkaufte der 
Mann ſeinen „Claim“ an ein Conſor— 
tium californiſcher Capitaliſten, die 
nach Anlage ebenſo umfangreicher wie 
koſtſpieliger Pochwerke aus demſelben 
viele Millionen zogen. Aus Juneau 
nun wanderte in der zweiten Hälfte 

er achtziger Jahre ein Goldgräber, 
der unter dem Spitznamen „California 
Pete“ bekannt war, in das Innere des 
Landes, und nachdem man lange nichts 
von ihm gehört, tauchte plötzlich das 
Gerücht auf, daß der Mann reiche 
Goldfunde gemacht hatte. Was „Ca— 
lifornia Pete“ gekonnt hatte, glaubte 
die Mehrzahl ſeiner früheren Kamera— 
den, die mit ihm zuſammen in der 
Douglas-Mine von Juneau gearbei— 
tet hatten, auch vollbringen zu können, 
und eines ſchönen Tages brachen 72 
Miner und mit ihnen ein Weib, 
„Seattle Nell“ genannt, gen Norden 
auf. Nach einer Dampferfahrt von 10 
Tagen Dauer erreichten fie den Fuß 
bes Chilfoot = Baffes, von wo fie ihren 
Weg „per pedes apostolorum“ fort- 
fegen mußten. Die Männer waren mit 
Propvifionen und Werkzeugen bepadt, 
während „Seattle Nell” einige Fap- 
chen reinen Alkohol mit ſich führte, aus 
dem ſie unter Beigabe anderer Ingre— 
dientien einen ſtarken Whisky zuſam— 
menzubrauen beabſichtigte, um ihn den 
zufünftigen Millionären im Camp für 
einen horrenden Preis zu verkaufen. 
Gegen die Anmefenheit der Mbenteure- 
rin hatten die Goldfucher nichts einzu- 
wenden, mohl aber gegen ihr Feuer— 
majler, da jte unter fich nicht Blutver- 
gießen und Mord haben mollten, und 
jo aejchah e& denn eines Tages, daf 
Nel’s Fapchen einen Abhang hinab: 
ggg um nie wieder gejehen zu mer- 

en. 

Nachdem die Goldgräber den Chil- 
foot = Baß unter vielen Mübjfeligfeiten 
paflirt hatten, gelangten fie an den 
Dberlauf des Yulon und auf diefem 
Strome erreichten fie nach mancherlei 
meiteren Gefahren den „Forty Mile 
Greef”, wo das jet mäithende Gold- 
fieber feinen Urfprung bat. Daß es 
bort Goldjand gab, ımterlag feinem 
3meifel, allein die Himatifchen mie bie 
topograpbifchen Verhältniffe erfchtwer- 
ten die Gewinnung bes gleißenden Me— 
tal8 im höchiten Grade, Wenn das 
Ihermometer 60 Grad unter Null 
‚ Iand, mußten die Märmmer den Sand 
- graben, um mährend bes Turzen 
Sommers bie eigentliche Wäfhe por= 
zunehmen. Anfänglich waren ihre Ar- 
beiten von wenig Glüdt begünftigt und 
fie fanden faft gar fein Gold, jo daß 
fie beim Eintreffen eines Dampfers, 
ber fie auf dem 1500 Meilen meiten 
Waſſerwege nach Janeau zurückbringen 
ſollte, nicht einmal die Paſſage bezah— 
len konnten und das Schiff ohne ſie 
wieder abfuhr. Bald darauf hatten 
die Leute beſſere, wenn auch keine glän— 
genden Erfolge und die durchſchnittliche 
Ausbeute ſtellte ſich auf $800 bis 
$3000. Allein da3 Gold war in ber 
Wildnik mwerthlos, weil e8 dort feine 
Propifionen zu fomfen gab, und da 
dieje auf die Neige zu gehen begannen, 
mußten die Abenteurer wohl oder übel 
an den Aufbruch denfen. Den Yukon 
ftromauf zu fahren und im Winter den 
Chilfogi = Paß zu überfchreiten, war 
außer Frage, und deshalb befchloffen 
fie, Ach den Shrom hinunter bis zu fei- 
ner Mündung bei St. Michael, eine 
Entfernung von 1500 Meilen, in Ca= 
noe3 treiben zu lafjen. Diefe Argonau= 
tenfahrt verlief nach mancdherlei Gefah- 
ren ohme befonderen Unfall und alle er: 
reichten das Meeresufer. Aber in St. 
Michael war die Noth der länaft auf 
“Heine Rationen gefegten Schaar noch 
nicht vorüber, denn die wenigen bort 
baufenden Andianer Hatten für ben 
langen Winter jelbft faum Lebenämit- 
tel genug. Als die Noth am höchiten 
war und den Leuten der’ Hungerstod 
bereits in da3 Geficht ftarrte, nahte fi 
unerwartete Hilfe. Das Bundes- 
Kriegsichiff „Ihetis*, weldes von ei- 
ner Erpebifion aus dem Polarmeer zu- 
rüdttehrte, lief St. Michael an, um dort 
einen indianiſchen Dolmetſcher abzu— 
ſetzen, und begreiflicherweiſe wurde das 
Erſcheinen der Sterne und Streifen 
bon ben halb verhungerten. Abenteu- 
rern mit Freuden begrüßt. Nachdem 
ber Capitän der „Ihetis“ fi) von ber 
entjeglichen Nothlage der Leute über: 
zeugt hatte, nahm ex alle Männer an 


Serd und transportirte fie ohne Zmwi- 
'henfall nah Sitfa; nur „Seattle 
Nell” mußte in St. Michael zurüd- 
bleiben, da das Reglement fein Weit 
auf einem Kriegsſchiffe duldet. Daß 
die Abenteurer ohne das unerwartete 
Eintreffen der „Thetis“ hätten Hun— 
gers ſterben müſſen, erſcheint unzwei— 
felhaft, und dieſes entſetzliche Schickſal 
dürfte gar Manchem bevorſtehen, der 
jeßt ohne aute Ausrüftung und genü- 
genden Vorrath von Propifionen den 
gefahrvollen Zug in die Gold- und 
Eisfelder des Klondyfe - Diftrict3 un- 
ternimmt. 


Zukunft weftlicher Pferde. 


E3 mird jebt von mancher Ceite 
gute Ausficht gemacht, daß fich endlich 
ein neuer Abjaymarkt für die großen 
Mengen Biehmweide = Pjerde finden 
werde, welche in unferen Staaten anı 
Stillen Ocean entlang haufen, bon 
Menſchen großentheils vernachläſſigt 
und vielfach ſogar für ein großes 
Uebel für die Hornvieh- und Schaf— 
zucht (als unnütze und dabei gewaltige 
Miteſſer) erklärt. Schon vor mehreren 
Monaten wurde die traurige Lage der 
Mehrheit diefer edlen Thiere an bor= 
liegender Stelle gejchildert. 

Ri = der Gelegenheit, diefe Pferde 

Diten der Ber. Staaten anzubrin- 
u — fei ed audh nur für die Ab— 
dederei und damit verbundene Yabrt- 
fationszmwede! — mar es längjt vor= 
bei ‚der örtliche Bedarf war gering, 
und die Thiere vermehrten fich immer 
mehr. Auch der Wunfch PVieler, daß 
der vergangene Winter recht fühlbar 
unter dieſen Pferden aufräumen 
würde, erfüllte fih nur zum Kleinen 
Theil. Geradezu aber einen Bernich- 
tungöfrieq gegen die Pferde zu führen, 
das konnten die meiſten Betroffenen 
doch nicht über ſich gewinnen. Immer 
dringlicher wurde daher die Frage 
(und wird es noch): „Was thun wir 
mit dem überzähligen wiehernden 
Volk?“ Da kommt endlich von frem— 
den Gäſten die Antwort: „Schickt es 
doch nach Japan, wo ihm noch eine 
recht gedeihliche und für japaniſche mi— 
litäriſche Zwecke höchſt nützliche Zu— 
kunft erblühen kann!“ Man glaubt, 
in dieſen Thieren ein ſehr gutes Ma— 
terial für den Cavallerie-Dienſt im 
Reich der aufgehenden Sonne aefun- 
den zu haben und fie vielleicht auch 
no in manchen anderen Beziehungen 
dort befonders nugbar machen zu fon- 
nen. Unter dem Namen „mau“ ift eine 
Anzahl japanifcherfienner zu verftehen, 
melche bei und meilen und entfchloflen 
find, das intereffante Projekt zu ge= 
bührender Beachtung zu bringen. 
Bekanntlich ift die japanische Regie- 
rung fchon feit dem Schluß des Krie- 
ges gegen die Chinefen mit einer um= 
faffenden Reorganifirung ihrer Armee 
befchäftiat, und namentlich denkt fie 
jegt an die Schaffung einer jtarfen 
Gavallerie - Streitmadt. Vor jenem 
Kriege zählte die japanische Capvallerie 
etwa 20,000 Mann, melche mit Vfer- 
den aus den Regierung3 = Marjtällen 
beritten gemacht wurden. Als jedoch 
die Feindſeligkeiten wirklich begonnen 
hatten, ſtellte es ſich heraus, daß nur 
ungefähr 5 Procent dieſer Thiere für 
alle Dienſt -Erforderniſſe brauchbar 
waren! Wie es ſcheint, ſind die einge— 
borenen japaniſchen Klepper zu klein 
für kriegeriſche Zwecke, mögen ſie im— 
merhin unter früheren Verhältniſſen 
manchmal genügt haben. 

Daher verſuchte die Regierung ſchon 
früher Kreuzungen mit ausländiſchen 
importirten Raſſen; es zeigte ſich aber, 
daß die Producte dieſer Kreuzungen 
meiſtens nicht die nöthige Ausdauer 
beſaßen und überdies das Klima des 
Landes nicht vertragen konnten. Man 
ließ ſich die Raſſe aus Auſtralien kom— 
men, welche ſich aber wiederum als zu 
groß und außerdem als zu koſtſpielig 
erwieſen. Auch die Pferde, die man in 
Kentucky ankaufte, fand man zu koſt— 
ſpielig, und bei allen ſonſtigen Vorzü— 
gen nicht recht geeignet für die örtlichen 
Bedürfniſſe! 

Der amerikaniſche Conſul in Mel— 
bourne ſoll der Erſte geweſen ſein, 
welcher die Japaner darauf aufmerk— 
ſam machte, daß wahrſcheinlich unſere 
weſtlichen Freiweide -Pferde den Be— 
dürfniſſen der japaniſchen Regierung 
vorzüglich entſprechen würden. Japa— 
niſche Sachverſtändige unterſuchten 
dieſe Angabe an Ort und Stelle und 
haben ſich in der That ein ſehr günſti— 
ges Urtheil über dieſe, halb geächteten 
Thiere für ihreZwecke gebildet, da dieſe 
Pferde das richtige Größenverhältniß 
hätten, äußerſt ausdauernd und nicht 
beſonders heikel hinſichtlich des Fut— 
ters ſeien. 

Es bliebe alſo nur noch übrig, die 
Sache in der üblichenWeiſe zur Kennt— 
niß der japaniſchenRegierung zu brin— 
gen und deren Gutheißung zu finden, 
um für viele verpönte Renner im öſt— 
lichen Waſhington, in Oregon, Cali— 
fornien und anderen Gebirgsſtaaten 
gute Verwendung bei den Japanern zu 
ſichern und die Viehzüchter der betref— 


großen Verlegenheit zu befreien, und 
es wird verſichert, daß man, ſchon aus 
patriotiſchem Intereſſe, dieſen Plan 
nicht wieder einſchlafen laſſen werde. 
Das verfügbare Material iſt indeß 
wahrſcheinlich größer, als noch auf 
viele Jahre hinaus auf dieſem Wege 
untergebracht werden kann! 


Seitdem das Waſhing— 
ton-Denkmal in unſerer Bundes— 
Hauptſtadt am 9. October 1888 dem 
Publikum geöffnet wurde, haben das— 
felbe nicht weniger als 1,409,822 Per⸗ 
ſonen beſucht. 


Aufca. 3400000 per Jahr be— 
Yäuft fih der Antheil der Stabt Bal- 
timore an den Gebühren für Schanf- 
fteuer = Licenfen; ein Viertel derfelben 
fließt in die Staatstaffe. 

Die Zahl der Gelbft- 
morde in den Ber. Staaten ijt nach et= 
ner Statiftit von 2040 im Jahre 1890 
auf 6420 im Jahre 1896 geitiegen, hat 
alfo in jech8 Jahren hi — als ver⸗ 
dreifacht. 


— — — 


— —“ — 


fenden Gegenden theilweiſe von einer 


—— — — — — —— ——— ——— —— ———— 


Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 6. Auguſt 1887. 


Die Blinden von Genua kennen 
ihren Tritt. 


Ein fomifcher Vorfall hat fi un- 
längft in ver ſüditalieniſchen Stadt 
Barletta ereignet. Im Theater wurde 
ein aufregendes Melodrama gegeben. 
Ein junger Schauſpieler, der die Rolle 


denklichſte Mühe, 
Szene gut herauszubringen. Seinen 
te er gerade beendet und gab nun das 


kommt! 
der junge Künſtler mit großem Pathos. 
In demſelben Augenblicke ließ Jemand, 
ob aus Verſehen oder mit Abſicht, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, hinter 
den Kouliffen einen zwanzig Pfund 
Ichmeren eifernen Requifiten-Gegen- 
ftand auf der zu den Garderoben bir- 


Gegenjtand war ziemlih rund 


ter einer fpanifchen Wand liegen dlieh. 
Krad) auf Krach) folgte in fo gleichmä= 
Biger Reihenfolge, 
glauben konnte, die Fußtritte 
Ichredlichen — Rieſenunge— 
heuers zu vernehmen. Das Publikum, 
welches ſofort die drollige Seite der 


Gelächter aus und rief ſtürmiſch nach 
der ſich ſo geräuſchvoll anmeldenden 


er lachen oder ſich ärgern ſollte. 
glücklicherweiſe war die Dame, welche 
die Heldin vorſtellte, ſehr forpulent. 
Als jte das entjegliche Getöfe und das 
Lachen des Publitums vernahm, 


pen zu treten. Sie war außer jich por 


die ganze Sache ein abgefarteteg Spiel 
fei, um Te zu blamiren. Wieder Ber- 
Iprechungen, noch Drohungen hatten 
Erfolg — die Signora hlieh obftinat, 
Der Vorhang mußte fallen und die Zus 
Tchauer fonnien nah Haufe gehen. 
Natürlich verließ auch; die tüdtfich be= 


wieder dahin zurüdzufehren, 


— — — — 


— Eine Schlaue. — A.: „Wie läßt 
ſich denn Deine Frau mit dem Eſſen 
an?“ — Junger Mann: „Ich weiß 
noch nicht, bisher hat ſie immer nur 
kalten Aufſchnitt glekocht.“ 


Lokalbericht. 


Holläudiſches Pitnit. 


In Oswalds Grove, an Halſted und 
52. Straße, hält am Sonntag der 
holländiſche Verein „Eendracht maakt 
Macht” fein großes Jahres-Pienic ab. 
Seitens de3 Arrangements-Komites 
find die umfaffendften Vorbereitungen 
getroffen worden, um den Befuchern 
einen recht vergnügten Feittag zu bie- 
ten und das Unterhaltungsprogramm 
meilt außer Konzert- und Tanzmuſik 
auch ein großes Preisfegeln fomie eine 
Anzahl heimathlicher Spiele „Onder 
de Boompjes“ auf, an denen Jung wie 
Alt ſich ſicher ergötzen werden. Da 
auch der Wettergott verſprochen hat, 

hellen Sonnenſchein ſenden zu wollen, 
ſtehen allen Feſttheilnehmern fidele 
Stunden in ſicherer — 


* Die 19jährige Nellie Sheehan hat 
geſtern in der Wohnung ihrer Eltern, 
No. 3723 Rodwell Straße, aus Liebes- 
fummer eine Quantität Karbolfäure 
getrunfen und fieht jet im County- 
Hojpital unter Qualen ihrem Tode ent- 
gegen. 

* Beim Baden im See, am Fuße der 
Pearfon Straße ijt geftern der 13j jäh⸗ 
rige Charles Nelſon ertrunken. 
Leiche wurde nach der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 38 Temple Court gebracht. 
und der Coroner benachrichtigt. 


— — — — 


Bahn frei 


für die Abfuhr von verbrar ichte 

Subſtanzen aus dem Körper; 

bergiften fie die Säfte uud ı 

heit. ẽingeweide, dieſer 

werden ehalten und 

rende Hin iß wird beſe 

des ſchmerzl milde wirke 

den Erweichungsmittels, Hoſtet 

das nicht blos Unreinigkeiten 

auch die Schleimbänte der Eir 

ſtärkt, wenn dieſe ducch Ver 

brauch heftig wirkend tr Bı 

find. Magen, Leber uud 

d elebende und ftärkende 

: eſunder Ihätigfeit 
rt, jedem Mustel, 


und berd orbenen 
ı fie Darin, jo 


&: {und 


dur h den & bi auch 


ieſes tim 
naer egt: jed 
je edeim Her dv fon 
ect umd _ igender Einfluß 
der Sausbaltung jollte das ——— ſ 
räthig zu finden hr es 
Unftänden üble Wiriunden, bet 
der zarteften Konftitution au FE 
au fir den verwöhntejten Gejhinad 
und föftliches Eligir. 
— ç 
224 2 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgsftellt an: 
Sitöd. Brid Flats, 539 


tät, Brid 
W. 


au denchmes 


E. Hammers, N. California 

787 Mon⸗ 
1529 N. Mo⸗ 
101 Augufta Str, 
IR 


sd, 


Htöd, Vrid Flat 


Atödckh. Brick 


3, 506 Superior 
> MD. 
Y mann, 
ve. 32,50. 
Brown 
‚, $1,100. 
es A. Didinton, zwei 2ftöd. 
DO und 205 N. Hopne 
9. Garljon, 2itöd, Frame 
Str., $1,100. 
f. W. G.Hale, Zſtöck. Brick Reſidenz, 
n Uve., $14,000. 
. ©. Saslop, Iitöd, frame Cottage, $1,50. 
Driscoll, AMöd. Frame Wohnhaus, 6406 Yale 


3400. 
Brick Flats, 


Atödk. 
Brick Flats, 


Reſidenz, 1326 Tripp 


ir., Atöck. Frame Flats, 1619 Hoyne 
Frame Wohnhäu— 
Ave., 83,60. 

Wohnhaus, 1042 Ars 


N 
Ave. 
. O’Sara, 
32,500. 

A. Hood 
Ave. 

Miß J. 
$3,000, 

R. R Morris, 

‚ 810,000, 

6 Mpite, 
Ave., 92,500. 

W. Bittner, 
0 

Ne 


Tv. wi, 
Frank Hoofer, 


5420 Aberdeen Str,, 
6310 His 6314 Monroe 


Wlats, 5436 Aberdeen Etr., 


Sitöd. 
$21,000, 
Irving, Mtöd. 

Z3ſtöck. Brick Fla 

2ſtö. Brick F 

zſtöck. 


3022 Dearborn 


lats, 


38 Waſhtenaw 


Flats, 1536 Harvard Str., 
A. Lyon, 
33,500. 

zſioͤd. Bridc Flats, 
un Söf. Anbau, 218 Weftern Wpe., 


E. 4. Oliver, Mtöd. Brit Nefidenz, 1426 Waihing: 
ton. Boulevard, $13,000 

9. 9. Gallert, Atöd. 
QAve., 54,000. 


Aſtöd. Brick Flats, 836 Flournoy 


799 Henty Str., 82,800. 


Store und Flat, 1622 Lincoln 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht don: 


Anganeje gegen PVincenjo Sararina, 
jucht, grauiamer Behandlung und Bigamie; Annie 
E. 3. gegen Adolph Kiewik, wegen graujamer Bes 
handlung; 2. A. gegen Roja M. Young, wegen Vers 
faffung; Ieunie ®. gegen Stepban S. Vawrence, we— 
gen Verlaffung: Fannie W. gegen Harvey Shepard, 
wegen Verlaffung; Oliva gegen ge Gray, wegen 
ChHebruchs; Alice gegen Charles Faishild, wegen 


wegen Trunts 


sraujames Wehandlung, 


des Erzſchurken ſpielte, gab ſich die er- F 
eine hervorragende | % 


Dialog mit dem anderen Schurfen hat- J 


Stichwort für dieHeroine. „Fort! Sie J 
sch höre ihren Schritt!“ rief F 


aufführenden Treppe niederfallen. Der 
und ö 
rollte daher mit furchtbarem Gepolter | > 
bon Stufe zu Stufe, bi3 er unten hin= | 


daß man wirtlid | 
eines | 





Situation erfaßte, brach in fchallendes | 


Heroine. Der junge Schaufpieler jtand | f 
wie angemwurzelt und mußte nicht, ob | J— 
Uns | 


weis | 
gerte fie fich entichieden, por die Namı= | 


Wuth und wollte darauf fchteören, Daß | 


leidigte Heroine das Theater, um nicht 





Seine | 





"Lutz&k 


1000 1002 & 1004 Mitwa 


Main Floor. 


Große Bargains in Unterzeug 
und Strumpfwaaren. 

35 und 500 Unterzeug für Knaben, alle 
Größen, um aufzuräumen 

85c Union Suit3 für Damen, alle Größen, 25C 
um aufzuräumen ni 

506 Zricots für Damen, 5 
um aufzuränmen 15€ 

19 ehtichwarze Strümpfe für 
um aufzuräumen 
2de Unterhemden und -Hoien für Männer 
alle Größen, um aufzuräumen 


Chwarze Strümpfe für Kinder, 4c 
alle Größen 

Ertra ſchwere ſchr varze ſeidene Mitts für 210 
Damen, ertra Größen, wert 350, zu. 

251 Chatelaine Baas für D: amen, mut orie 1 Ve 
dirtem Silber-Beſatz, werth Se, zu 

19e lederne Portemonnaies für Damen, mit 10e 
Claſp. ſchwarz und lohſarbig, Samfin g 

8% echtihwarze Negenichirme_ für 
we. Herren i uberbefehle Griffe 


Damen, 


"19 


Damen 
Sam— 


go. 40 Ich veres ganz! 
Eheds, die 351 Cuali tät, 
hält, die Yard. TEE. 
No. 5 ganzieidenes Band, die Yard 


Zweiter Floor. 

*1.5 kaufenen nſere chokoladefarbigen Schni ir⸗ und 
Knöpfichuhe für Damen Bedenft nur, feine D 
menichuhe thatjä: icher W erth $2.50- neue] iteg 
Facon und tadelloie Waare in jeder Dinficht; 

tt alle uind net hmt fie fort — alle 1 
. . . .. ... * 


vor⸗ 


jola RR ae — 


THE FE LE EI 


Ei 


———— 


und Gait er: Schuhe für 
?eder und wie 22.0 
n garanti 


b ar sin Sonntags: 98e 


Kalbleder Schuhe 
ein echter ſolider 


ı ee. Chi in Zehen 85 ze 


Schuhe gem 

ter $2 Wertl 

RBB TRE: 2: nen 
$1.25 Beat Kalvleder ode 

für Rınaben— © 

Leder-Schuh, 
— a b 


BEE Te 


twi An ein 9Rp den 
ı Eünnen— 


1.38 
Percale⸗ 
...49e 
13 für Daı ine lt, alle Gr ößen, 


su $1.00 v verkauft, 49 
| ce 


dgefüttert 


* 53.75 


nur 
$1.00 und $1.50 

Kleider, Größen 

beſchmutzt 


tt, Ginghbamts 
6 bis 4 leicht 


und 


b Seiden-Capes fü ir Od D ameı 
mi it hu iger Seide, t mit 
Spigen 


* 


5 Quart ſchwere überzin 








| 14 Ouart jchwere Überzinnte D 


Spezialitäten 


6 BET 8 


"SAMSTAG! 


Zweiter Floor (Nortiegung): 
34.75 Sammt-Caves für Damen, gefüttert mit 


Seide und beiegt mit Perlen und 83.25 


9 soil ge Federn in fchtwarz oder weiß, zu 
Schwarze und farbige Aigrettes zu 
Um zu räumen—alle garnirten Damen: 
hüte zum halben Preis! 


Dritter Floor. 


100 Dugend ertra fhwere Honey Comb Hands GE 
tücher mit rothen Borten, Werth 10c, zu. 

2800 Yard3—Gardinen-Scrim—36 Zou 314 
breit, werth 6c per Yard, — 

175 Paar hubſche Spihen Gardinen im Bräfieier 
Eifeft— 312 Yards lang—50 Zoll breit— 
aute Merthe für $1.25, ver Baar 89€ 

200 70 Mustın Nachtkfeider für Damen — Empire 
Fa od - hübich mit Stiderei bejegt, Gamdric 
Ruffles und Featherſtitch Braid — 3 
werth 70, für 


Haus: WUusitattungswaaren. 


Diſh Pan, 


1% Größe Bread Pan. für. i 
inte Sawe-Schüffeln, 

sense " —— 
18: Globe Maichbretter, für. 
100 6loth Bir 3. für. 

e Keffel mit fupfernem Boden, f. 
— mit Holzgeitell, für 

Groceries. 

Ihr ſpart Zeit, Geſundheit und Geld, wenn Ihr 
Eure Homemade Bäckerwaaren von uns — 
Eine allgemeine Preisherabſetzung in Groceries 
Beſter grauulirter Zucker, 

per Biund. 3 — 43 c 

% Gallonen: Fiaſche Pidies, = de 
für.. — 
10 aroße Stůg vuritan Seife, 

werth 49c, für 
Electric Soap Chips, 

per Piund 
Suͤße deutſche Chocolade, 

per Stüd.. 

Fancy Toiletten: Setie 

Fancy Toilet Jar-Seife, per Stück.. 
Beſte Korn-Stärke, per Packet 

1Pint Flaſche Catſup, für. 

Pint Flaſche franz. Senf Für 
Swift’s reines Yard, per Pfund 
Columbia Ri ber Salınon, die Dachte, 

Durchaus friſche Eier garantirt, das 
Bei te deutiche Mett wurit, das Pfun 
Sehr feiner voller Gream Käie, bus Pfund d.. 
Sehr feine Elgin Greamery Butter, das Bid. 16c 
Fancy Santos Kaffee, werth 206, das Pfund 13c 
Eriter Klaffe Java Kaffee, werth 35c, d. Pid. Die 
Erſter Klaſſe The, jede Sorte, das Pfund... Löc 


>39c 
98 


Dutzend.. 


10e 





run 


e — ——— in der 
1000. und dar 


jurden amtlih eins 


69X130, 


m 
500, 


bon Grand Boulevard, IX 
ev, 8,0, 


Lawrence Ave., 


—W 
on and). un rich, $1, 
eſt-Ecke Le Mopne 

J— 9 


s. an 2 la 
ermitage Ave., 162 Fuß ſüdl. von. gawr 
3Xx16034, E. P. Truman an F. Abenvdrot 

Ave, S sche North Ave., 

N. Kaspari x. 9. Stevenion, 
Higgins Ave., Südweſt-Ecke Milwaukee Ave., 
150, mehr oder weniger, H. Smell an H. G. 
net, $10,000. 
incoln Ave., 
25, Eitella H. 


85,000, 
= 
Uis 


de. 
$l,: 


von Sunnpfide 


Ward, 


100 Fuß nördl. 

8x Wilſon an C. F. 

3. 

Melroje Eir., 300. Yuk weitl. von Evaniton pe., 
235x116, 9. %. Vorbed an E. E. Williams, $3,2 

Harding Ave., 150 Fuß jüdl. von Dor Place, 

14, M. 8. Lang an 3. Monk, 34,000. 

Sidion Str., 50 Fuß üdl vor Blachawt Str. 83 

109, B. Wicklinsfi au F. Ro ft, $ 
Ohiv Str., 175 Fuß öftl. von alt: 

70; Milwaufee Ave., 174 Fuß jitnöftl, von Aıqus 
tr., 5X125; M. Fleming an DM, U les 
ming, $18,000 
Ellis Ave, 4 Fuß nördl. von 56 r 

Commercial National Yaıı toi Chicago, an J. 

MeGuire, 82,200, 
Dasſelbe Grun ditüd, 3, 

Barnard, 82,304. 

56. Str 140 Fuß mweitl 

100, Univerfity € 

C. Buckley, 
Wentworih 


Fred Mebuire an U. 8% 


35% 
Horie 


106. 
mehr 
nat 


273 Fuß ſüd 
milzon ( 


100 Fuß — 


Fuß 


ne fl 


Heiraths-Lizenſen. 


wurden in der 


abet Dia « 
8 Mary Diebold, £ 
elle Alera nder, 5, 32 
ba Vogh, X 
durner, 


Emma 
5 Rus 
wel Gofron isfa ge 
William Eaſtwoo v, Gore Fiel 
Chriſtopher 90x N 
Joſef Kocka Ma ty Stiber, ? x 
Hermann WUnderfon, Sadie Hau ıfon, 2. 


$eit so Jahren das beste 
Hausmittel gegen 

Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 

Bintandrang 


—— nur 


"FRESE’S” 


Der Name 
» AUGUSTUS BARTH, 
p IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in aller Arotheten, 


KARA AARALARAE 


1X | 


| m ab 7 — Uhr 








lihen wie die Lifte der Deuts» 
dem Gejundheitsamt zwi— 
eute Meldung zuging: 


enam Ade., 76 3. 
155 Fry Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen wuter diejer Rubrik, 1 Gent Da3 Wort.) 
Sin Mittagskellner. 


148 Fifth Ave 


u melden bon 
kompany, 


übte, a. fragen 
otoma ut. 

Carpenter. Nordweſt-Ecke State und 
Str., Baſement. 


Verlangt: 


State und Van 


Nor dweſt-Ecke 





angt: Ht 
käu fli ie n Wr a zu verfaufen. B 
Co., Zi u mer a t 


Bertanat: Eir 


dritte Hand an Bror 
und Biscuits. 


un VBrot 


Rerlangt 
a zu bei fen, 


Junge von 16 bis 

6121 S. Morgan Sir. 
: Berlangt: Barbier Arbei 

Ave. 


Verlangt: 


ſtetige t. 377 € North 
€i n 


noscoe Boul 


Verlang 


auter erfagrener Grocery:Gler 
evard. 


t. — 


Bapı t in Privathaus. 1270, 19. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Sausarmert:. 
PVerlangt: Ein ftarfes und geihidtes Mädchen für 
Silfe und gewöhn! ie Arbeit. Zohn 83 ee den Uns 
3. Capitol LZaunden, RR, Sılta € fie 


gt: Eine Frau für ellgemeine Haus arbei 


IH N. Klar Sız., 
b:3 12 Uhr. Tel.: 48 
3” 


für, Haus 1Sarbeit 
Iıngewanders 
bei bos 

3 deuts 
Bureau, 
6illm 


Stellungen fuhen: Mänzer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort:) 

Geſucht: F Au! 
beilern gut 


— Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Jahren 
Kinder. 


Mädchen von 15 
gut für 


Sorgt 


ı den 50er Yabren jucht 
nftändigen Herrn, Adt 


e Frau wünſcht trante Fraue n aufs 
ige zum Wajchen und Bügeln. 2 


he in und 


Sit, 


© deutiche Fre zu Sucht Wü 
. Stahl, 340 Sirard 


+ 
x 


äſche in's 


ei Kl eiderm. macherin, 
und Board 


wo ih 


thbun kann. 


— 


Geihäftsgelegenheiten. 
_ (Angeiaen unter dieſer Rubri t, 2 Cents das Wort) 


tie ‘a 


Pierd und 


zwanzig Meilen v 


ery on Chi⸗ 
iut Jemand mit Kapital. 


Adr. 


ig, weger 


lat in gut er 

Sswürdig zu 

4aglıv 

Re ftauran 1t mit Etod, 
alles Baar nöthig. 127 
—ia 


yon und 


en. Nicht 


ı dermiet ben: 
€. Un; on 


: Ein gutget ehen⸗ 
Str. Jaglıv 


760 mW. ». 


9aglıo 


: 7 Kannen Milchroute. 


irkt. Patentamwalt Singer, 56 5.Ave.* 
— — 


Zu vermiethen. 

Anzeigen unter biej er Rubrit. 2 Gents das Dort) 

Eck⸗S iethen: Gute 

fe —— 8 Wol gen mit moderne 

obenauf. Ecke und 
Schmidt & Eljer, Agenten, 223 Lincoln Ave, 


en? Rs mpiet e — Pridofen, gu⸗ 
ures und Wohnung. 711 W. 21. Str. 


— = Ayo othes 
int! tung 

— Str. 

fidi 


Zu dermiet 
nnfa 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad: Wort) 





Verlangt: Ein ftarker junger Mann an Cafes gu 


arbeiten. 93 W, Chicago Ave. 
: Ein erjter Slafle 


Bianojpieler. 41 ©. 
: Ein Junge ur 
gu erfragen 5 


DVerlangt 
beiten. 
— Farm-Arbei— 
2aglw 


Eiſenbahn— ter 


. Roß Agency, 3 Marfet 


Verlangt: Erſter — Cuſtom-Zuſchneider 
Landbeſt ngen. Solche, welche Stone's 
tionate em anwenden, vorgezogen. Stone's Bus 
ihneide-Schule, 196 Zasalk Er, 17illın 


N und 
Yabor St 


für 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter dreier Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


zäden und Fabrifen, 


nmädcdhen an Ladies 
9. Nachzufragen nad 


Handmädchen an leichten 


ı Shopröden, mu 
Mädchen zum X 
um an 
ute ger, 
dift 
a ebeit 
Ane . 
modfia 


abe Milwauf ee 


gt: Zwei auf 
t, &de Galtt und \ 


welche 
vorgezogen. 


Bausarben. 
ge3 Mäpdden für 2 Kinder. 


Fr an für 


ofen meine > Haus ts 
en für allgemeine Hausarbeit. 
Rhodes Apr. 

e Frau oder Mädgen. 2168 

für le ichte Ha u 

Raci ne or . 


Mäpde n 


Mädde n zur 


ngt : Gin Mäpdden n für all [gem 
5 Ele veland pe. 
deut us Mänhen oder 
North Ave. 


Verla ıngt : Gutes Mädchen n ı für allgemei ne 


211 dt emo Eıir. 


get. 5 


Verlangt: Sofort | 
welche zu kochen verſteht 3 €. 


Haus ar⸗ 


bei einer 
Flat. 


— Damen oder Herren, 
Näberes 37 Belmont Ave., 2. 
Zimmer mit 2 
204 LaSalle 

tia 


ben: Ein helles jchönes 
billig, Ga3 und Bad. 





Boarder bei 
hinten, oben. 


Verlangt: Anitändige deut ſcher Fa⸗ 


e. 329 Wood Str., 
möblirte Frontzimmer 


151 India 


na 
and 


ben: 2 große 
ſekeeping-Room. Str. 


4agliw 
— —— —ñ ⸗ —— 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anꝛeigen unter dieſer Rubrit. 2 26ents das Wort) 
Ein Lokal, womöglih mit 


mi iether n gejudt: ar \ 1 
at to:Gallerie, S. Blajchel, 593 


für eine ho 
Päferer mit Ofen und Store 
204 Abendpoft. 


Pianos, mufifaliiche Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Ri brit. 2ECeuts das Dort.) 


3400 gefoitet; auc 
u} obs v2 e 
= Schönes 
3400. Billig, 
7 Wabaſh Ave., 


beinahe 
mit Caſh 
3ljliw 


In jofort 
* 
Flat. 


Möbel, Hausgeräthe 1. 
(Anzeigen unter di eier Rubrit. 20 ents das Wort) 

nette inritung, bile 

erfaufe n. 310 € €. Rort b Ude. 


Brüflei-Carpet. 





Kaufs-: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents dad Wor:.) 





fr 


gebraudte ge 


Zu faufen gefuht: Eine 
ınd Blod. Gardiner Str. 

Neue und gebrauchte Gejhäf 
Geihäfte jeder Art. Größte Auswah ! 
Pla in Chicago. Rojener u. Eo., „ur 


ijchwiege 


19° 





Ginrihtungen, jowie neue 

3, 45 per Fuß, neue Dat 

Eho w Gaies, 90x per Grocerys Ei: 3, Wall Gas 
fies. 193 Milwautee re. nahe Hal iiten Eır. 

19ilIm 





Bferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c 
(Anzeigen unter diejer Rubri t. 2 26en 18 das Wort.) 








at, 
diia 


7 83 
ohn 35 


„„Berlangt: Madche n für Haus Sarbei 
8%. 52 Wells Sir. 


Köbi nnen, Mädchen für Haus: 
kin der mädchen 





Sofort, 
nd zmeite Arbeit, n= 
e Mä adcher für beflere Pläge in den feine 
en yamilien an der Südjeite, ber hohem Lohn 
Miß Helus, 215 32. it, nahe Indiana Abe. 
5ag* 


und 


zZ 
< 
— 
ni 


Mädchen, eines für allgemet ⸗ 
nes um Kinder zu beauffiht: 
gen. 82 State Str. die 


Terlangt: Deutiches Mädgen für allge meine Haus⸗ 
arbeit. Gutet Lohn. Addiſon Ade. und Halſted Stt. 
midfſa 

Verlangt: Ein zuve rläfiges. Mädchen für Haus: 
arbeit. Adr. ©. T. 113 Abendpoft. dındjja 

Rerfangt: Köci innen, Mädchen für Hausz, KRücenz, 
zweite und leichte Arbeit, Sellnerinnen, Haus häl⸗ 
terinnen, Geihäft!: und Privathänier. Stadt und 
——— Finden immer Etellung. — Be: 
ritas, beite deutiche Stellenvermiitlung, 180 N.Glart 
Eir., Tel, Roth 25.  _ —13:3 


Verlangt: 2 deutiche 
ne Hausarbeit und ei 


—X 


Zweiſpänniger biu verkauft 


Bäderwagen muß 


Geſchirte, di ie gr röhte Auss 

9 9 rien, in 
> 3 5 Rüder bat, und unjere Preis 
t zu bieten. Thiel & Gerhardt, 395 Was 


ie 
baſh Ave 4aglm 


Bicycles, Nähmaihinen zc. 
Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


29 kaufen 
fünf Schubi 
$25. New Dome 
$10,. Elvdridge $15 
W. Ban Puren € en 
Str, Abends offen. 


neue „Dgzarın“ Rätı majchine mit 
fünf Jabre Garantie. Domeftie 
ne r $10. Woreler & Wilion 
e $15. Domeltic Office, 178 
5 Tbüren öftlih von Halfted 
nr 

Ahr Lönnt alle Arten Räbmaihinen Saufen zu 
Woolzfalepreiien bei Alam, & Admas Str. Reue 
—— Singer 810 5 an g12, neue 
iljon $10, Epieht dos, che 8 tauft. * 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Yu ala: T 
8250 und aufmwär 
nie. Radyufragen 
Avde. 


Anzeigen unter dieſer Rubri f, 268 118 daB Wort.) 


baben könnt t auf Mis 
gager Hausice 
NortgageXovan 
Ede Chicago Ade., 
Zimmer 53. Cifen bi$ 
Nehmt Elevator. Geld rüdzablbar 
rägen Amali 


ride Leute Önnen Geld auf Möbel, 
Vianos etc. borgen, ob jelben zu entjeruen“ 
Billige Raten, leiste monatlihe Wbichlagszahluna 
gen. Geichäfte berijiwieger E. Voelter, Yeiya 
Agent , 70 LaSalle Eir., 3. &t od, Zimmer 4. 


Tillım 


E 467 Mit wauf 
b Schroeders Drugftore 
6 br nd 
in bel ebigen — 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheken 
von 44 Prozent an, tbeils ohne — Zim⸗ 
mer 1614 Unity Building, 78 Dearborn Str. Nas 
mittags 2 Uhr. Refivdenz 43 %o Uve., Vormits 
tag3. 2ilim 


toniac 





Geld zu verleihen auf Möset, ı 08 nd „ 
gute Sicherbeit. Niedrigfte Raten, ch 


lung. 54 Lincoln Ave, Zimmer 


Geld zu ber de riei ben auf Grundei ige —F Im, ı 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. PVeo, HIN. Wincefter Ave., 
ein halber Blod nör dlich von W. ‚Ei cago Ane. Kap" 


‚8 d obne  Kommi ifion. € ne große Summe zu 

Prozent zu verleihen. EbenfallS Geld zu 5 umd 
34 un Bau⸗Anleihen zu gangbaren Raten 2, 
= ne x Co., 3% Laſalle Str. 15m 


Geld zu ver lei ben auf Grundei enthum zu 5 
54% md 6%, nah Lage und Werip. Chas. v. 
Verner, zul, 36 SaSalle © tr. loillm 


Andehen gemacht in Veträgen von m $1000-85000. 
Gute erjte Hppotbefen zum Verkauf. NR. RN. Badenoch, 
gi uumer 1110, 131 NaSalk Str. illm 


Geld zu verleiben zu 5 Prozent Zinien. 2. 9. 

Ulrich, Sn genthums= und Geſchäft smakler, 

Room 604, 1 Wajhington Sitr., euerzabler 

Schu z⸗ Verei n. Iijer 
a horn Etr 


The Fqu table Truit Co., 15 Tearborn Et. 
Geld y3uwpverleihben auf ve — 
eigenthum zu gewöhn li chen Raten. The Equit l 


e 
Truft Companp, 185 Dearborn Str. 1 mi 


Sie 





Zu leihen geiucht: Welcher Herr oder Dame twür 
de einem aufrichtigen Deutichen auf 2 Monate auf 
gute Sicherheit $50 leihen. Yor. ©. 295 Abendpoit. 
die 





Pot und Haus. 
Ave. 
Alfurateiie 
10 Wauib: 
Zuglm 


Geſucht: 
196 Soutbport 

Bau-Vermeſſungen, Stadt 
garantirt. Ban Walfenburg, 
ington Str. 


$100 auf erfte Sppotbet 

Ave., nabe Elybourn 
und Yand, 
Landmeſſer, 


perfonliches. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Wort) 


Sadjon’s Spitem, Kleider ausuigmeike: 1, 
ift jegt in den elegant efte n Gtablijfements in Edi— 
i Anwen idung, mit Ausſchluß aller Rart en und 
ı at auf der Weltausftellang jür — ue 

eit und Akkurateſſe eine n Preis gewonn 

ellite iu jeiner ee 
var en bobe Breije vod:r * 
Schület machen währeud der 
Reueſte 
2 
Lilln n 


zu fernen, un 
Unfer „a Schüler 
————— Stellungen. 
eit Kleider, Tailor Gowns u. ſ. w. 
ızöftiche Mufter nad Map zuge ſchnitten. 
ate Str. 


eheimpolizei-lgens 
93 und 95 Fiftb Ave., Zimmer 9, bringt irs 
etwas in Grfabrung auf privatem Wege, uns 
alle unglüdliihen zemi lienverbält niſſe Ehe⸗ 
und ſammelt Beweiſe. Diebſtäh— 
Schi 2 eie n werden unterjucht 
jur tichaft gezogen. Was 
jprüche auf Schadeneriaß fie Serie gungen, Unglüdss 
fälle uw. dgl a Grjelg geltend gemacht. wreier 
Rath in ——— n. Wir ſind die einzige deutſche 
Volizei⸗-Agentut in Chicago. Sonntags offen bi! 
12 Ur Mi si a8. 2m® 


edb ne, Note n, Mietpe, 
ill und alte Ur theilzjprüche jofort tollektirr. 
dl ht zu bien de „au ether Kassen Wenn kein 
srtolg, Fein Roi en. Engliih und Deuti geipros 
den. Höf liche Be —— Epredt vor in Nr. T6— 
13 irth Moe gi ner 8 zwijchen Randolph uud 
Moidington Str. tehitunde 8 Uhr Morgens b:3 
7 Uhr Abend, © ri tag: 8 übe Morgens bis 1 
Ude Rahm. — ter Budman, NRedtsars 
. ttof ‚ Konftabler. 13j!im 


nder3 © 
tu r 
gen D 
terjucht 
ftandsfälle u. ſ. w. 
le, Näubereien m 
und Die Saudian 


Boards 


oten, Mietben ud Sähuls 

Art ichnell und ficher folleftirt. Keine G:= 

erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abend: und 

i3 12 Uhe Mittags. Deutfh und Engs 

he n. 29ıma* 
of8loanand Eolfectton, 

— hin ngton Str. nahe 5. Ave. 

is Shmitt, Conſtable. 


und Roftrchn: ungen, alte 
Leute !ollettirt. Wdvofatın 
fort allen Fällen ihre Auie 
Ke ine Koften wenn erfoigs 
03. 18-10 WE Str., Simmer 6. Bewahrt 
Euch dieje Anzeige auf. 2aglım 
Löhne, Roten, Miethe und Roftr echnungen, altem 
Audgement!, für arme Leute Tolleftirt. Advofaten — 
und Ronftabler, um iofort allen Fällen ihre Anis 
me chi amkeit zu — Keine Koſten, wenn er— 
fol Zimmer 6. 128 und 130 XaSalle Str. Bes 


wabrt Euch dieie Anzeige auf. —10ag 


Herren=Un si ige, Hoien und Ueberzieher (nit abs 
gebe fte Waare) jporıbillig zu verfaufen. Anzitge und 
Dreſſes gereimi gt und gefärbt. Handihuhe gereinigt 

de. Färberei, 110 Monroe Str., Columbia Xheatre 

Building. 22j!lm 
Bıtente erwirkt. Eir iger, 56 5.4ne.® 


_ Frau Haar, früher 2 Clvbourn Ar, wohnt jegt 
r., PBarterre. 3agim 


186 N. Halſted Str., 
Mes. Mar ga reth "wohnt iegt 672 : Wilwaufer Ync, F— 
it 


ir} geipre 
u ca 


e, Roten, Mie et the 
— me nt, für ar me 
und Sonitabler, 
merfiamteit zu jchenfen. 


Paten tanwal! 


Rechtsanwälte. 
Mrinzeigen unter viejer Rubrif, 2 Geuts daß ZBort.) 


Henry Leif, Regtzammwalt. 
Früher deuticher x ter. Spezialität: Erbihaftss 
fahen und Unterjuhung von Adftzalten. 
—gimmer 1107 Aihland Blod, 59 ©. Glarf Str.— 


Tel. Erpreb 367. Sims 


Freies Uustunft3sBurean. 


Löhne koftenfrei kollektirt; Rechtsiachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


Simmer 41. 
Rechts anwalt. 


PBPLaSalleStr., 4m;e 


Fred. Plotke. 


Alle Rehtsjachen prompt beforgt. — Suite SH—IR, 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Snolj 


Julius Goldzier, Kohn 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rehtdanwälte. 
a Euite 20 Chamber of Commerce. _ 
Sidoft:Ede Waibington und LaSale Str. 
Telephon 3100. 





Seirathögeiudhe. 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrik foftet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Wittwe, nicht undemittelt, fuhr 
die Belanntichajt eine3 guten Geihäftimannes, Ba⸗ 
der vorgezogen. Epäere Heiratp nit ausgejhloflem. 
AUdr. N. 464 Adendpoft. 


Sefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen u: unter diejer Rubrit, 2 Gents bag Wort) 


junger Mann mit $ > 
x 


Berlangt: "Ein Partner, 
ohn SI wöcentiis. 


welcher erwas jchreiben fann. 
Shulg, 106 Auftin Ave. 


Be Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Centa das Wort) 
— — 


Geſchlechts⸗ 
alle anderen 
dauerud ha 
ke, 108 


Haut» und Blutkrankheiten, fowit 
Kroniichen ‚Leiden jchnell, fiber un? 
eilt. Satisfattion tigt, De. Es 
us ©ır., nahe Su, __ Zia® 





u — —⸗ pe —— 
® 

Anzeigen: Annahmefleflen. 
An den nachfolgenden Stellen ierben Eleine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denjelbern Preifen entgegen« 
genonmment, tie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
biejelbeu bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage, Die An- 


nahmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheift, 
dag mindejtend eine bon Jedermann leicht zu er- 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Eagle Pharmach, 115 Elybourn Ave, Ede Lar- 
rabee Str. 

NR.H. Hanke, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheter, 505 Wells Str, Ede Schiller. 

G. E. Stolze, Apothefer, Center Str. und Ordhard 
und Clark und Addiion Str, 

GE. 5. Claß, Apotheker, 891 Halfted Str, nahe 

Centre, 

F . 9. Ahlborn, Apotheter, 
tion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apohefer, 445 North Ave. 

Sceury GoeB, Apotheker, Elark Str. u. North Ave. 

Dr. 3. Gentaro,Adothefer, Ecke Wells u. Oyio Str. 

6.6. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 

North Une, 

5. Krueger, Apothefer, Ede Elybourn und Fuls 

ferton Ave. 

L. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Vharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MH... Weis, 311 E. Norti) Ave, 

6. Bipfe, Apotheker, 80 Wediter Ave. 

Herman Sch, Apotheker, Centre und Rarrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go,, Apothefer, Bifjel und Centre 
Etrape. 

Nobert Bogelfang, Apovtheler, Fremont u. Clay 
und ‚sullerton und Lincoln Ave, 

Sohn. SHottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

6. Stehner, Apotheter, 557 <edgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

dm. Seller & Go., 586 N. Clark Str. 

G. Liebrecht, Sheffield und Clybourn Ave. 

Win. Schultze, Apotheker, 766 Clybourn Ave. 

Geo. Koehne, Apotheter, 122 Seminary Ave. 

G. H Hubta, Apotheter, 200 Clybourn Ave. 

Late View: 

Geo. Huber, Apotheler, 1308 Diverſey Str., 
Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 850 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Ve. V. Brown, Apotheter. 1935 N. Aſhland Ave. 

Dar Schulz;, Apotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

U. Borges, 701 Belmont Avc. 

U. 8. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Birter seremer, Apotheker, Ecke Havındı wood und 
'keiroie und 2524 Lincoln Ave., Ete 59. Sw. 

25. Hellmuth, Apotheker, 1299 Lıncalu Ave. 
Ü.65 Sieimer, Apotheker, 702 Lıncolı Ave. 
U. reiner, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 
“6. Benzli, Clark und Belmoit Ave. 
Katterner Trug Go,, 813 Lincoln Ave. 
38. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rodey Str. 
3. 3. Berger, Soutyport Ave. und 
Roscoe Blod. 
Ino. A. Mertes, Apotheler, 8808 Lincoln Ave. 
S. A. Lemte, Apotheker, 670 Racine Ave. 
Weſtſeite: 
F. J. Richtenberger, Apothelker, 833 Milwaukee 
Ave. Ecle Diviſion Str. 
B. Vaura, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Heury Schröder, Apotheter, 467 Milwaukee Ave., 
Ecte Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Riudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheler, 477 W. Di— 
viſion Str. 
“Ir Rafziger, Apotheker. 
Wood Str. 
GE. Behrens, Avdothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Etr., Ede Sanalport Ave. 
or SHeidenreid), Apotheker, 8I0W. 21. Str., Ef: 
Hoyne Ave, 
Sguat Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave. Eike 19. 
Straße. 
3. Di. Bahlteidy, Apotheker, Wilwautee u. Center 
Aves. 
&. Xelowöty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Saland Ave. 
I. KRasbanım, Apotheker, 361 Bilue Zsland Ave. 
und 1557 W. Harrijen Str. 
3.8. ist, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apotheker, 365 W. Chicago Ave, Ei: 
Noble Str. 
6.5. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
x. Bühlhan, Apotheker, North und Weitere Ave. 
A. E. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Edie Adams und Saugamoa Ste. 
M. V. Bachelle, Apotbefer, Taylor u. Bautinc Str. 
Du. 8. Cramer, Apotheker, Haljted und Kait 
bolph Str. 
C. Fiſcher, Lincoln und Divifion. 
I. Emineling & Eo., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave, 
9. ©. Dreiel, Apotheter, Wefterit Ave. und Dar: 
rilon Str. 
.5 5. Brill, Apotheker, 9 MB. 21. Str. 
N. Sanfjen, Apotheker. 1720. Chicago Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheter, 626 W. Chicago Ave. 
Ehas. A. LRadwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Dar KFunze, Apotheter, 1360 W. North Ave. 
Hermann Glich, Apothefer, 769 Wilwaufee Ave. 
3... Schaper, Apothefer, 1190 Armitage Ave. 
2.2. Srlmme, 31728. Beimont Ave. 
2.08. Wilfon, Ban Buren und Dlarihfield Ave. 
6has. Mation, 1107 W. Chicago Ave, 
6.23. Grastn, Apathefer, Hntited und 12. Str. 
Behrens & Sivatol, Apotheker, 12. und Lailiu Str. 
zeititiid Gehymers, Apotheker, 232— 234 Mitwaufee 
Avenue. 
national Bharmacy, Apotyeke, North Ave. und 
Dieion Str. 
8. Bremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ecke 
Noble Str. 
Klot’s Apathefe, Albland Ave. und Emily Str. 
Grechte & Sioehler, Apotheker, 743 W. Chicago 
Abenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2400 Milwaukee Ave. 
Fritj Beyer, Apotheter, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheter, 14. u. Eentre Ave. 
H. Sadjs, Anpothefer, 59 W. Taylor Str., Ecke 
Laflin. 
Keats’ Pharmach, 1455 Milwaufee Ave. 
Ghris. 8. Seh, Uvothefern, 239 W. Divifion Str., 
Ede Paunlina. 
M. J. Riveſey, Appthefer, 849 Grand Ave. 
Kistiwood & Eo., Apotheker, 698 Milwaufee Nve. 
Welis Pharmaey, 400 N. Aſhland Ave. 


Südſeite;: 


Otto Coltzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
Ave. 

C. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

W., K. Forſyth, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

5 Ke. Hibben, Apotheter, 40 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Erfe 31. Str, 

F . Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, um) 
24. Str. 

F . Masquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 85. und 
Halſted Str. 

Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

E. E. KNreyßler, Upotheter, 2014 Cottage Grove 
Ave. 

ꝛA. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

J. M. Farnsworth & Go,, Apotheker, 43. und 
Wentworth Ane. 

WB. TI. Hdamo, 5400 S. Halited Str. 

Geo. Ken; & Co., Avotbefer. 2901 Wallace Str. 

RBallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheker, 3315 Archer Avı. 

6. Grund, Apotheler, Ecke 350. Str. und Archer Ave. 

&eo. Barwig, Apotbefer, 37. und Halited Str. 

G. Zurawsfy, Aynothefer, 48. und Koomis Str, 

Fred. Neubert, 36. uud Yallted Str. 

Scott & Jungf, Yihatbefer, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotgeker, 31. und Peering Str. 

A. Buſſe, 3001 Archer Ave. 

6. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & Kerntopf, Apotheker, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

U. E. Sif, Apotheker, 498 M. Str. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Zeypice, DOejeu und Saushaltungs⸗ 
gegenitäude zu Den bikigiten Baar Preife auf 
Sredit. 85 Anzahlung und $1 per Mode, kaufen 850 
werth Waaren. Keine Gxtratoiten für Aufteilung 
ker Vapiere. Imalj 


Ede Well u. Didis 


H. 


Ecke 


Apotheker 


Ecke W. Diviſion und 


J. 


C. 


— — — — — — — ——— — — — — 


— — 


|#antors’ Erik. 


Roman von Feder von Zobeltik. 


(Fortjekung.) 

„Buten Abend, meine Herren,“ fag- 
te Roche-Erevet, mährend die beiden 
Künjtler fih von ihren Siten erhoben, 
„ih bitte Plaß zu behalten — bitte 

Mifter Price, ich ehe, Sie 
tauchen, und Sie wiffen doch, daß das 
Rauchen in den Garderoben auf das 
Itrengite verboten ift, Wollen Sie die 
Güte haben, die Zigarette ausgehen zu 
laffen — fo ich dante Shnen.... Mon- 
fteur GSterfengfcher, ich möchte Sie 
bitten, mich auf eine Minute anzuho- 
ren; — mollen Sie nicht ruhig hier- 
bleiben, Mier Price, Sie ſtören durch— 
aus nicht; — follten Sie indeffen auf 
der Szene befchäftigt fein, jo bitte ich, 
fih nicht abhalten zu laffen.... Alf, 
Monfteur Stergengfcher, ich möchte 
Sie um die Gemogenheit erfuchen, Jhr 
Programm für den erjten Dftober mit 
neuenTrids ausftatten zu wollen, falla 
Sie, wie ih zu Gunften unfres Initt- 
tut3 erhoffe, eine Verlängerung Ihres 
Kontraftes wünfchen. Sie mdaen mir 
geftatten, mein Anliegen, das auch das 
bes erjten Direftors tft, furz näher zu 
bearünden. Wir haben die Erfahtung 
machen müffen, daß das Publitum jich 
bei Ihren Produktionen, denen ich 
meine Hochfchäßung nicht verjage, zu 
langweilen beginnt. Das Kugelfpiel, 
das Kettenfprengen und derlet Kunit= 
tücfe mehr fallen nach und nad) in da3 
alte Regifter. Ach möchte Sie, immer 
in vollem Einverjtändnifle mit dem er= 
jten Direftor, daher erjuchen, etwas 
Neues zu erfinden, etwas PBackendes, 
eimas Senfationeles — fagen wir et- 
mas Nerven Uufregendes. Sie haben 
noch fechs Wochen vor fich, — bei Ihrer 
Geſchicklichkeit, Gewandtheit, Volubi— 
lität und Erfindungsgabe eine unge— 
meſſene Spanne Zeit. Ich darf wohl 
höflichſt bis zum fünfzehnten Septem— 
ber um geneigte Benachrichtigung bit— 
ten, was Sie zu thun gedenfen.... Da 
if au Sie zufällig vorfinde, Miſter 
Price, jo geftatten fie mir die ergebene 
Bemerkung, daß wir uns zum erften 
Ditober leider trennen werden müflen; 
eine fchriftliche Kündigung dürfte Xh- 
nen zur gefeßlichen Frift zugehn, doch 
gebe ich mir jet bereits die Ehre, Xh- 
nen diefe bedauerliche Mittheilung zu 
unterbreiten, damit Sie fich rechtzeitig 
anderweitig umthun fünnen.... Guten 
Abend, meine Herren — e3 war mir 
eine große Freude.“.... 

Und Monfteur NRoche-Erevet redte 
fich zu imponirender Höhe empor, neig:= 
te dann den Kopf zu flüchtig vorneh- 
mem Öruße und verfchwand hinter der 
Ihür. 

„Schuft!“ ſagte Fritz. „Dieſe gleiß— 
neriſche Höflichkeit iſt nicht mehr aus— 
zuhalten! Lieber eine Grobheit als 
dieſe kandirte Niedertracht! — Was 
ſoll nun werden?“ 

Tom zündete in aller Gemächlichkeit 
ſeine Papyrus wieder an. 

.** fah die Wendung der Dinge 
boraus,“ meinte er; „NRoche-&revet 
mag bemerft haben, daß fich die Grille 
an meine Rodjchöße hängen mollte, 
und da er jelbjt zu ihren Anbetern 
zahlt, fo bin ich überflüffig geworden. 
Das ift immer fo im Kouliffenleben. 
's joll mir übrigens recht fein, — ih 
bin fertig mit meiner „Künftlerlauf- 
Bahn“. Meine Braut hat mir heute ge= 
[chrieben, daß fie ihren Eltern unfer 
ganzes Liebesverhältniß mit al’ fei- 
nen romantifchen Anhängjeln entdedt 
habe. Die quien Alten jind gerührt 
gewejen und haben mich auffordern 
lajfen, meine Studien in ihrem Haufe 
zu vollenden. ch hoffe aber, es wird 
nicht mehr nöthig fein. Vor adht Ta= 
gen habe ich meine Arbeit an die Prü- 
funa3-Kommiflion gefandt, und für 
das mündliche Eramen fühl’ ich mich 
jiher. E83 wird alfo an das Abjchied- 
nehmen gehen müjlen, mein treuer 
Junge.“ 

„Sp bald und fo plöglih?!"— Frik 
Ihaute mit unglüdlichem Geficht zu 
dem Freunde auf. „Das wird vreck— 
lich werden, wenn ich ohne Dich fein 
muß, Tom! Weißt Du, Tom, daß der 
Gedante allein mich rafend magen 
fann? — WaS mwarjt Du mir alles! 
Freund, Vater, Bruder, Lehrer — al- 
les! Erft dur Dich bin ich Menſch 
geworden, und ich fühle wohl, ich wäre 
in dieſer ſchmutzigen Flitterwelt zu 
Grunde gegangen, hätteſt Du mich 
nicht geſtützt und gehalten! Du haſt 
mir einmal geſagt, ich ſei kein Charak— 
ter, — ein guter Kerl, was man ſo 
nennt, aber kein Charakter. Und Du 
haſt recht: ich bin kein Charakter! Ich 
bin eine haltloſe Natur und bedarf fe— 
ſter Stützung. O — daß Du gehen 
mußt!“ — 

Und Fritz blickte finſter brütend vor 
ſich hin; ſein Herz war voll von Weh. 

Das durch die Schminkpaſta wie 
verſteint ausſehende Geſicht Toms ver— 
änderte ſich in keiner Miene, aber die 
Hand, welche die Zigarette zum Mun— 
de führte, zitterte. 

„Sei nicht thöricht, Junge, und 
mach' uns das Herz nicht ſo ſchwer,“ 
gab er zurück. „'mal mußte es ſo kom— 
men! Glaubſt Du, es wird mir leicht, 
Dir Lebewohl zu ſagen — vielleicht für 
immer? Müßte Deine Weſenheit nicht 
kennen gelernt haben und Dir nicht ſo 
nahe getreten ſein, wie ein Bruder zum 
Bruder! Wie lieb ich Dich habe, weißt 
Du, und ich denke, wir werden auch 
in ſchriftlichem Verkehr miteinander 
bleiben, können wir uns perſönlich 
nicht mehr ſehen. Und nun höre noch 
eins: es iſt richtig, ich ſagte Dir ein— 
mal, Du ſeieſt kein Charakter. Aber 
darüber iſt ein Jahr verfloſſen und 
mehr, und gerade dies Jahr, mein Al— 
ter, war, mein' ich, entſcheidend für 
Dich! Du biſt geiſtig gewachſen, trotz 
des erniedrigenden Gaukelſpiels, das 
Dir das Leben friſtet, Du biſt inner— 
lich reifer geworden. Ich weiß das 
beſſer als Du. Du bedarfſt keiner 
Stütze mehr, wenn Du Dein Ziel nicht 
aus dem Auge verlierſt. Und raſcher 
als ich wirſt Du Dein Ziel erreichen 
und dann jubelnd wie ich dieſen Kou— 


kleinen Zimmer über 
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liffen-Blunder vom Leibe ftreifen, denn 
Frig, ih muß Dir fagen, daß da8 Ge- 
fühl wahrhaft beſeligend für mich ift, 
endlich, endlich die Felfeln füfen zu 
dürfen, die mich an dieje trifte Welt 
vol Schein und Hohlheit bindet!“ 

„Db ich das glaube! ch weiß ja, 

wie e5 in Dir ausfieht und wie Du 
Dich nach Freiheit gefehnt haft! Mehr 
mie ich, denn ich bin anders befchaffen 
al3 Du! Mein Willen ift Stüdmwerf 
gegen da& Deine, und meine Zufunft 
auch im bejten Falle ein eng begrenztes 
Stüd Leben gegen die Carriere, die Dir 
offen jteht! Du fprichft von meinen 
Zielen! Gie find nicht hoch geitedt, fie 
fünnen e3 gar nicht fein — ich weiß 
das wohl. Und noch ein andres weiß 
ich — meiß ich zuverfichtlich: wenn ich 
es einmal wirklich zu der erhabenen 
Stellung eines Handlungsreifenden 
oder eines Buchhalters gebracht haben 
jollte, dann würde ich ficher nicht glüd- 
licher fein als in der Zeit, da ich mit 
Dir gemeinfam vor dem Punlifum 
meine Späße machte oder in unferm 
den Büchern 
faß!”.... 
Eine Glode jchlug an, und dann 
hörte man bis in das entlegene Gar- 
berobezimmerchen hinein den dumpfen 
Wiederhall der Beifall Elatfchenden 
Menge. Die erjte Wbtheilung des 
Programms mar beendet. 

„sh muß auf die Bühne,“ fagte 
Iom und reichte Fri die Hınd, „Wir 
werden ein ander Mal auf das Thema 
zurüdfommen, old boy, und ich dente, 
Du mirjt dann wohl überlegender ur— 
theilen al® heute.“.... 

Iom nidte und aing. YFrik been- 
dete langjam feine Zoilette. Er war 
in unglüdjeliger Stimmung. Um mit 
dem Freunde zulammenbleiben zu 
fönnen, hatte er es im Frühjahr bei 
feinem Agenten glüdlih durchgelegt, 
daß er in Paris engagirt wurde, — 
und nun follte diefem Beifammenfein 
fo rafch und fo unerwartet ein Ende 


gemacht werden! Freilich — Tom hat: | 


te ganz recht: früher oder jpäter hätte 
e3 ja doch einmal fo fommen müjlen! 
Und Fri fonnte dem Scheidenden 
nicht einmal zürnen! Der brach alle 
Brüden hinter fih ab und jtieg in 
Thönerem Neuland an’3 Ufer, mo jei- 
ner eine geachtete Stellung, ein liebes 
Weib und ein gemüthliches Heim harr= 
ten! Der hatte fein Ziel erreicht! — 

Frig warf einen Blid tiefen, verach- 
tenden \ngrimms auf das Oladiato- 
ten-Sojtüm, das er trug. Er war nod 
nicht fo meit, daß er diefe fchillernde 
Hülle hätte abftreifen dürfen. Mit feis 
nen paar hundert Ihalern Erjparniß 
mar nicht viel zu machen, — und was 
wintten ihm auch für Ausfichten, wenn 
er in einen „anjtändigen”“ bürgerlichen 
Beruf zurüdfehrte! Er -dachte mit 
Schreden daran, tie er gezwungen 
fein würde, fich in einem bumpfen 
Komptoir am Bulte in langmweiligem 
Rechendienfte abzumühen oder am Xa- 
dentifche mit der Elle zu Hantiren! 
hm blieb ja nichts, als irgend ein 
faufmännifcher Beruf zur Wahl, und 
er wußte genau, daß er feiner ganzen 
Veranlagung nah zu allem anderen 
eher gejchaffen war ald zum Kauf: 
mann. &3 war ein quälendes Dilem- 
ma für ihn: auf der einen Geite der 
von der befjeren Gejelichaft und von 
ihm felbjt mit Verachtung betrachtete, 
wenn auch materiell günjtige Erwerb 
als vagirender Gaufler, — auf der an 
deren ein geringer Verdienjt in einem 
Berufe, den er mit wirklicher Hinges 
bung nie würde ausfüllen fönnen! Und 
nun noch die Trennung von dem lieb 
gemordenen Freunde, und zu al! dem 
die drohende Forderung des Diretiors, 
bei Beainn der neuen Gaifon mit einem 
reichhaltiger ausgeftatteten Programm 
als bisher vor das Publifum zu tre= 
ten! E3 war zum Berzmweifeln! — 

Mißmuthig ſchraubte Fritz die Gas— 
flamme über den Spiegel tiefer herab 
und begab ſich hinter die Szene, um 
den Aufbau ſeiner Cachiertiſche und 
ſeines eiſernen Materials zu über— 
wachen. 

Es war hohe Zeit geworden. Das 
Arrangement ſtand bereits fertig auf 
der Bühne, wenige Minuten ſpäter 
flog die Gardine auseinander, und 
Fritz trat mit einer Verbeugung vor 
die Rampe. Seine Produktionen wur— 
den nur mit lauem Beifall aufgenom— 
men, obwohl er ſie exakt und ſicher mie 
immer ausführte. Heute zum erſten— 


Hitze undG —* 


* * 


Uebergroße Hige ift ohne Zweifel bie 
Urfache vieler 


Spommerleiden. 


Mas wir unter einer trägen Leber verfie- 
ben ift eine fehwache und unthätige 
Leber, bie ihre Funktionen nicht rich- 
tig verfiebt. Die Hige trägt niel 
dazu bet Die Leber zu fihmächen und 
e3 bilden fih auf diefe Weife ver- 
fohiedene Formen von soo... 


Reberleiden. 


Wenn die Leber nicht richtig arbeitet wird 
fie die Haupturfache von 


Magenleiden. 


Wenn die Leber fehmach ift wird die Rahr- 
ung nicht richtig verbaut und 


Unberdanlichkeit und 
Verſtopfung. 


tritt ein. Wenn dieſer Zuſtand zu lange 
vernachläffigt wird, erzeugt bie un- 
reine Maffe im Magen 


Unreines Blut. 


Der Ausmeg aus biefen Befchwerben 
ift einfach genug, —gehrauche 


Dr August Boenigs 
Hamburger Tropfen. 


male fiel rig diefe Fühler gemorbene 
Stimmung des Publifums’ auf. Viel- 
leicht war Roche-Erevet doch nicht im 
Unrecht; vielleicht langmweilte die Men 
ge jich wirklich bei diefen Jich Abend für 
Abend wiederholenden Kraft-Runitjtü- 
den de3 „Iirolifchen“ Herkules (die 
neue Nationalität hatte Frig in Rüd- 
fiht auf die Preußenfeindlichkeit der 
Barifer annehmen müffen). Er war 
Thon zu lange am aleichen Ort im En— 
gagement; die Zufchauer wollten Ab— 
mwehslung haben — Roche = Erevet 
fannte jeine Leute... 

Nach dem lebten, befonderz gelunge- 
nen Irid wurde der Beifall jtärfer, 
und durch das Klatjchen des Publi- 
fums glaubte Fri aus der rechten Qo= 
genreihe auch ein hell flingendes Bravo 
zu vernehmen. Als die Gardine zum 
zweitenmal augeinanderging und Frit 
ſich dankend verneigte, ließ er einen ra= 
jhen und feharfen Blid über die Lo- 
genreihe afeiten. Und mieber lang 
ihm ein Bravo entgegen, und gleichzei- 
tig ich er, dah eine in helles Leder ge- 
Ichloffene Damenhand ihm grüßend 
zumintte. Iom hatte fich nicht geirrt: 
da ja Earmella, — mitten in einem 


Schwarm geputter Weiber und nidte | 


lächelnd zur Bühne herüber! — 

Als Frit in feine Garderobe zurüd- 
fehrte, fam ihm bereits einer der 2o- 
genjchließer entgegen und überreichte 
ihm ein fleines Billet. E3 war von 
Garmela3 Hand und enthielt, mit 
Bleiftift gefchrieben und in unortho= 
araphifchem Deutfch nur die wenigen 
Worte: „Nach der Voritellung am klei- 
nen Ausgang lints! Wie freu’ ich mich! 
Garmella.“.... 

(Fortfegung folgt.) 


— —— 


Fußballſpiel. 


Nach einem Urtheil der Londoner 
mediciniſchen Akademie über das Fuß— 
ballſpiel exiſtirt noch keine genau ge— 
führte Statiſtik über die durch die ver— 
ihiedenen Arten desSports verurfad- 
ten Unfälle. Das eine ift aber bereits 
zur Evidenz Klaryeitellt, daß das in 
England und Amerika fo fehr beliebte 
Fußballfpiel die meijten Opfer for- 
dert. In den Jahren von 1891 biß 
1893 find nach einerStatiftif der Lon- 
doner medicinifchen Akademie in Eng- 
land allein 65 Todte durch Unfälle 
beim Fußballipiel gezählt worden. 178 
Beinbrüche, 51 Armbrüche, 161 gebro- 
hene Schlüffelbeine und 878 Kleinere 
Unfälle maren eine meitere Folge des 
große Geſchicklichkeit erforbernden 
ſchwierigen Sports. Es ift aber an 
zunehmen, daß, menigftend mas bie 
leichteren Unfälle anbelosat, in den 
Hleineren Clubs und gefchloffenen Ge- 
jelichaften zum Mindeften eine ebenfo 
große Zahl von Verunglüdungen bor- 
fommt. Die Mediciner England’3 
fangen deshalb an, energifch gegen das 
Fußballfpiel aufzutreten, und bie me- 
dieinifche Akademie fomoh! mie ver— 
ſchiedene mediciniſche Zeitſchriften be- 
mühen ſich, durch ſtatiſtiſches Mate— 
rial auf die Gefahren hinzuweiſen, 
welche durch das weitverbreitete Fuß— 
ballſpiel dem Volke erwachſen. Unter 
den 34 Fußballſpielern eines kleineren 
Clubs ſind z. B. 54 Unfälle in einem 
Jahre zu verzeichnen geweſen, welche 
zuſammen 277 Tage der Arbeitsun— 
fähigkeit ergaben. Unter den 184 Rei— 
tern einer Londoner Reitſchule verun— 
glückten nur 17, welche 57 Krankheits— 
tage zur Folge hatten, während durch 
Gymnaſtik nur 9 Unfälle vorkamen, 
durch welche 11 Tage der Arbeitsun— 
fähigkeit verurſacht wurden. Beim 
Fußballſpiel iſt die Zahl der verlore— 
nen Tage mit 8,01 Procent, beim Rei— 
ten 0,31 Procent, und bei der Gymna— 
jtit 0,15 Procest. Die Gefahr, zu 
verunglückten, iſt demnach beim Fuß— 
ballſpiel 18 Mal größer als beim Rei— 
ten und 20 Mal größer als beim Tur— 
nen. 


Die Blanfärbung der Sorten 

ſieublüthen. 

Schon Darwin weiſt in ſeiner 
Schrift „Das Variiren der Thiere und 
Pflanzen“ darauf hin, daß die roſa— 
farbigenHortenſiablüthen, wenn Alaun 
im Boden vorhanden iſt, eine blaue 
Färbung annehmen. Andere wieder 
ſuchen die Urſache ſolcher Blaufärbung 
in der Anweſenheit von Eiſen im Bo— 
den. Nun hat H. Moliſch diesbezüglich 
eingehende Unterſuchungen angeſtellt, 
deren Reſultat er in der „Botaniſchen 
Zeitung“ publizirt. 

Er beobachtete vier Jahre hindurch 
ca. 400 Hortenfien, Hydrangea hor- 
tensis Smith, die er bon im Yyebruar 
gemachten Stedlingen in einer Nor: 
malerde von 2/5 Zauberde, 1/5 Moor- 
erde, 1/5 Sand und 1/5 Holztohle auf 
30 Gramm erhielt. in diefer Erd- 
mifhung blieben die Blüthen aus 
nahmslos roth. Nach fieben Monaten 
wurden die Pflanzen in arößere, 15 
bis 20 Zentimeter breite Töpfe ver- 
pflanzt und der Erde der Reihe nad 
verichiedene Stoffe (Lehm, Torf, ge: 
wöhnliches Alaun, zerriebener Dad: 
Ichiefer, grüne Ihonerde, jchmefelfaure 
Ihonerde, Eijenpitriol, Schwefelpul- 
ver, Steintohle, Soda, PBotafche, Ei- 
fenoder, Eiferfeilfpäane, Hammer: 
fchlaa, verfchiedene Metallfulfate zc.) 
beigeſetzt. Dieſe Verſuche ſollten erge— 
ben, ob gewiſſe Bodenarten, wie Moor— 
erde, Haideerde, ohne jeden weiteren 
Zuſatz, blaufärbend auf die Horten— 
ſien einwirken, oder ob Zuſätze dieſe 
Blaufärbung veranlaſſen. 

Alaun bewirkte, beſonders bei genü— 
gend langer Dauer und hinlänglicher 
Menge, meiſt ſehr ſtarke Blaufärbung, 
vom Hellviolett bis zum Himmelblau. 
Es wurden entweder alle Theile der 
Blüthen blau oder nur einzelne Theile 
derſelben, oft nur die Korolle und die 
Filamente der fruchtbaren Blüthen. 
Zumal dieſe Färbung der Filamente 
dann, wo die Wirkung einer Subſtanz 
zweifelhaft erſcheint, als verläßliches 
Kriterium gelten. Nicht ſelten erſchie— 
nen Blüthen eines und deſſelben Stockes 
theilweiſe blau gefärbt, theilweiſe nicht. 
Die Moorerde (aus Wittingau) und 
die Haideerde (aus Cibulka bei Prag) 
bläuten ohne weiteren Zuſatz die Blů— 
then ſehr ſtark. Der käufliche Torf 
ließ nur an den Filamenten die blaue 


| 
| 
| 





+ 
Färbung auftreten. Amorphe Thon- 
erde bleibt bei ihrer Unlöslichkeit un- 
wirffam. Die Verfuche mit Eijenmi- 
triol ergaben zumeijt ein pojitives Re- 
fultat. Die blaufürbende Wirkung des 
Ulauns (megen jeines Gehaltes an 
Aluminiumfulfat) und des Eifenpi- 
triol® erflärt fich folgendermaßen. 
Durd) die@inwirkung des Aluminium: 
Tulfates oder des Eifenpitrio!s auf das 
rothe Unthochan (derfelbe rothe Farb 
ftoff, der fich bei der Herbfiverfärbung 
unſeres Laubes fo bemertbar macht) 
der Hortenfienblüthe bildet fih das 
Blau, das dann die Plüthen in ver- 
Iıhiedenen Nüancen blau erjcheinen 
läßt. 


Eiſenbahn Spitznamen. 


In keinem anderen Culturlande der 
Welt iſt es in ſolchem Maße, wie bei 
uns, Brauch geworden, für Eiſen— 
bahn-Linien Spitznamen aufzubrin— 
gen; obwohl man in etlichen europäi— 
ſchen Großſtädten, wie Berlin, eine 
ähnliche Gepflogenheit bezüglich der 
Straßenbahn-Linien hat, erſteckt ſich 
dieſe Art von Vertraulichkeit gewöhn— 
lich nicht über den Stadt- und Vor— 
ſtadtverkehr hinaus, und in Ländern, 
wo die Eiſenbahnen ganz oder zum 
allergrößten Theil Staatsbahnen ſind, 
behalten auch die einzelnen Linien ſo— 
zuſagen nicht Individualität genug, 
als daß man ſich zur Erfindung von 
Spitznamen gereizt fühlte. 

Die allermeiſten unſerer Bahnlinien 
haben ihren beſonderen, mehr oder we— 
nig volksthümlich gewordenen Beina— 
men, und es ließen ſich manche intereſ— 
ſante Studien aus vielen dieſer Namen 
machen. Viele dieſer Spitznamen ſind 
humoriſtiſcher Art, andere knüpfen ſich 
an beſondere Vorfälle oder Eigen— 
thümlichkeiten, wieder andere dienen 
lediglich dem praktiſchen Zweck der Ab— 
kürzung, womit man ja bei uns ſtets 
gegenüber langen Namen ſehr bereit zu 
ſein pflegt. Uebrigens haben faſt alle 
dieſe Spitznamen gleichzeitig den Vor— 
zug der Kürze oder doch Mundbequem— 
lichkeit für die Amerikaner. Bahnbe— 
dienſteten haben einen großen Theil 
dieſer Namen aufgebracht und bedie— 
nen ſich derſelben mit beſonderer Vor— 
liebe unter ſich ſelbſt; doch haben gar 
manche der Spitznamen die officiellen 
Namen faſt ganz aus dem Volksge— 
brauch verdrängt. 

Was für eine Bahnlinie „Paddy 
Finnegan's Wife and Childern“ iſt, 
dürften viele Leſer nicht ſogleich wiſ— 
ſen; es iſt nämlich damit die Pitts— 
burg-⸗, Fort Wayne- & Chicago-Bahn 
gemeint, und der erſtere ſpaßhafte Na— 
me iſt einfach durch freie Benutzung 
der Anfangs - Buchſtaben der drei 
Städte entſtanden. In ähnlicher 
Weiſe iſt auch die Miſſouri-, Kanſas— 
und Texas-Bahn zu der burſchikoſen 
Bezeichnung „Kate“ gekommen, einer 
Zuſammenziehung der erſten Buchſta— 
ben von Kanſas und Texas. 

Manche der Spitznamen ſind ziem— 
lich allgemein bekannt, nicht aber ihre 
Entſtehung. Der Brauch z. B., die 
Minneapolis-, St. Paul- Sault 
Ste. Marie-Bahn die „Soo“ zu nen— 
nen, iſt weitverbreitet, hat aber beileibe 
nicht etwa mit „Zoologie“ etwas zu 
thun, fondern „Soo“ ift blog eine Ub- 
fürzung ber Ausſprache des letztge— 
nannten Stadtnamens. Der Urſprung 
einiger der allergewöhnlichſten Beina— 
men läßt ſich bereits nicht mehr genau 
feſtſtellen. Die „Big Four“ z. B. iſt 
nach der Meinung der Meiſten einfach 
infolge der Vereinigung von vier bed u— 
tendenBahnlinien entjtanden;aber viele 
Bahnleute behaupten, die vier großen 
Städte, melde an der Route dieler 
Bahn liegen, nämlicd Cincinnati, Chi: 
cago, St. Louis und Indianapolis, 
feien mit den Grofen Bier gemeint, 
Vieleicht haben beide Parieien Recht. 

Den Ichönen, märchenhaften Namen 
„Königin und Halbınond“ (Queen and 
Grescent) hat die Cincinnati, Nem 
Drleand- & Teras-Pacifichahn mie- 
derum zwei anderen Spitnamen zu 
verbdanten, nämlich den Beinahmen ber 
Städte Tincinnati und Nem Orlean?. 
Recht hübfch Flingt auch der Name 
„Blau-Gras“ für die Kentudy-Een- 
tralbahn, wegen des ungewöhnlich üp- 
pigen Graslandes, durch welches dieſe 
Linie läuft. „Sonnen-Untergang“ 
heißt die Southern Paciflebahn wahr— 
ſcheinlich wegen der poetiſchen Vorſtel— 
lung des Stillen Ocean als des Hei— 
mes der untergehenden Sonne. 

Nicht ſelten haben ſich aus den blo— 
ben geihäftlihen Abkürzungen ber 
offizielen Eifenbahn - Namen eigene 
humoriftifhe Spignamen entwidelt, 
„Brandy and Soda“ Elingt gewiß viel 
einladender, ala das trodene „B. & ©. 
%.“, die Abkürzung für Buffalo- 
Southweftern = Bahn. Berfchiebene 
andere Beifpiele diefer Art find zwar 
bei den Bahnbedienfteten jehr beliebt, 
aber leider nicht drudfähig! Mande 
der Spignamen find wirkliche Spott— 
namen, die fich 3. ®. auf vorfintfluth- 
liche Verhältniffe im Betrieb ber be- 
treffenden Bahnlinien bezogen und mit 
der Zeit ihre Berechtigung verloren, fich 
aber noch immer weiter behaupteten, 
‘u diejer Beziehung fann es Bahnli- 
nien eben geradefo gehen, wie Men⸗ 
ſchenkindern, die irgend einen ſpötti— 
ſchen Spihnamen, den ſie in der Ju— 
gendzeit erhielten, wenigſtens in ihrer 
Heimath ihr ganzes liebes Leben lang 
weiterzuſchleppen haben, wie in der be— 
kannten deutſchen Fabel von dem, 
„Dummen Töffel“ ſo hübſch veran— 
ſchaulicht wird. So lange dieſe Spitz— 
namen nicht dazu beitragen, die Divi⸗ 
denden der Bahnlinien zu ſchmälern, 
können die Bahngeſellſchaften ſie ſich 
wohl gefallen laſſen, und für den cul— 
turgeſchichtlichen Forſcher ſpäterer Zei— 
ten mag e& vielleicht zum Iheil recht 
wünfchensmerth fein, daß folche Bei- 
namen nicht gänzlich in Verfchollenheit 
gerathen,da fie ihm ja allerhand werth- 
volle Winfe geben fünnten. 

Bekanntlich leiften fich gemifle Den- 
fchenclaffen, befonder3 freibergernde 
Landftreicher, auch gerne no Ertra= 
Beinamen für „ihre* Bahnlinien, je 
nad ihren eigenen Erfahrungen. 


—— 


Ein offener Brief 
an Mütter, 


Wir bestehen in den Gerichten 


auf unserem ausschliesslicken 


Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
"PITCHER'S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER 2» Zyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zuerst verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


TE 


Dieses ist das ächte "PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 


dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


est. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, weiche Ihr 


immer gekauft habt, und 
welche die Unterschrift von 


md [0000000000002 


EEE auf den Um- 
A schlag trägt. 


Niemand ist von mir auborisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


Ä. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


Oben t Te Muse Di 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er z.ch? einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


7 ® 
Verlangt immer 


die Sorte, die Euch 


stets geholfen hat,‘ 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


Berichiedenes. | I 


— Doppelfinnig. — Student U: 
„Kannst Du mir nicht mit zehn Mart 
unter die Arme greifen?“ — Student 
B.: „Du, das ift eine fehr figliche | 
Sache.“ 

— Kaſernenhofblüthe. Wacht⸗ 
meiſter (zum Einjährigen Zimpel, im 
Zivil Opernſänger): „Immer 
Schenkel feſt anlegen, ſage ich. — Den— 
ken Sie 'mal: Ihr Gaul wäre 'n 
Schwan und Sie der fliegende Hollän— 
der im Tannhäuſer, und Sie ritten als 
Meldereiter 'rein in Auerbachs Keller.“ 

— Allerdings möglich. — Philan— 
throp: „Sie ſagen, Sie trinken, um 
Ihre Sorgen zu betäuben? Was kann 
wohl ſolch' Thunichtgut wie Sie für 
Sorgen haben?“ — Strolch: „Erlau— 
ben Sie 'mal, denken Sie, es macht 
mir keene Sorge, wo ick det Jeld for 
den Schnaps herkriege?“ 


Bei heißen Weller 


wenn ſich ein juckendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einſtellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern iſt, wird 


Glenn's 
Schwefel: Seile 


in einem warmen Bade fofortige 
Yinderung veriaiien. Die Zeit, 
9 Nic Derartige Unannehmlichkei- 
ten einitellen, naht beran, und es 
wird ein Iroit jein fiir Alle, welde 
derjelben unterworfen jind, zu mwil- 
ien, daR ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel: 


unfehlbar wirken, wenn alle ande- 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


& Meın neu erfundes 
u ne8 Bruchband, vom 
ſammtlichen deutſchen 


J len eingefghrt in des 

deutſchen Armee iñ 

— ein jeden Bruch zu heilen das beſte Keine falſche 
eriprehungen, Leine Siniprigungen. feine Gleftrie 


| zität, feıne Unterbregung von Geihält; Unterfuhung 


it frei. gerner alle anderen Sorten Brucbänben, 
Bandagen für Nabelbrüde, . 
Leibbinden fir maden 

Uıterleib, tutterichäben, 

Hängebauch und jette Xeute, 

Gunmiftrimpfe, Grade 

—5* und alle Apparate fur 

terfrümmungen deö Rüd- 

grates, der Beine uud Füße 

x., in reichhaltigfter Yus«- 

»ahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, — us 
fen jyabrifauten Br. Rab’t Weifertz, 60 ihifth Une, 
nabe Kandeiph Str. Spezaliit für VBrüde und Vers 
wadiungen des Körperd. In Ue pofiting 
Heilung. UAuch Sonntags offen br. amen 
werden von einer Dame bedieut. 


WORLD’S AAEDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 214, 


‚Die Aerzte diefer Anstalt jind erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betradgten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenjchen io ijhnell als möglich Don ihren Gebrecheu 
zu beilen. Sie heilen aründlıd unter @erantie, 
alle geheimen Krankheiten ber Mänıter, au eu⸗ 
Leiden und enftrustionsjtörungen 
Operation, HSautktreuakheiten, Folgen von 
Selbitbefiedung, veriorene Nanubarkeit ıc. 
Operationen dont erjter Niajie Overateuren, für radio 
kale Heilung von Brüden. Krebs, Tumoren, Barie 
eocele (Dodentranfheiten) 2c. NKonjultirt ums bebor 
Ihr herrathet. Wein nötbig, placiren wir Batienten 
in unjer Privathoipıtal. Frauen werben vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, int]. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 
ven Monat. — Echneidet Died and. — Stuns 
Den: Ylihr Morges bis 5 Ups Abends; Sountagd 
1 bis 12 Uhr. bis 


biete! 


Mänulichkeit! Weiblichkeit‘ 
EEE ET ARTEN 


Ehen, Ehe-Hindernifie, Seihlehtstranfhelten, 
Gamenihwäde, Syphilis, Jınpetenz, Folgen vom 
YZugendjünden, Frausnfrantyeiten, u. j. m., bee 
jsreibt der „Mektungs-Hufer“ (45. Auflage, 250 
Eeiten mit vielen leprreichen Bildern) in meiltere 
bafter Weile und zeigt allen Kranken den einzis zu⸗ 
verläjjigen Weg zur Wiehererlangung ihrer @er 
fundheit. Taujende von Weheilten empfehlen daß 
Bus der leibenden Meniäheit. Wird nay Em« 
gien von 25 618., gut verpadi, portofrei verjandt. 


drefie: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Auter“ ift auß zu haben in Shicage 
SA, bei Eha3. Salger, 844 N. Halfted Str. 


2 ur 


vve TE 

* ri? 

«5 IR, d Y2bad, 

Deutiher Syozial-Krzt 

?_ jur ige, Ohren, Yiajonz und 

: Salslciden. Behundeit diejeiben aründlig } 

I 11. Schnell bei mäfstweır Preiien, ſchmerzlos und 
nad wnübertrefflicher neue Methoden. Der 
bartnädıgite Najenfeterrh und Schiurs 
börigfeit wurde turırt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. KAünitliche Augen. Brillen 
angepakt. Unterfichnua und Rath frei. 
Klınit: 265 Lincoln Bve,, Stunden: K 
8 Ubr Barnrtttagd dia 8 libr YIpends. Gonne 

k tags 8 bis 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 
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Verkauft von Apothekern. 
Bart⸗ 


Hill’s Bert, Färbemiltel, 


fhwarz; oder braun. dift 


Eine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Gedik Zähne verleihen einen na- 
türfihen und ledenswahren Ausdruf. 


mit geihriebener Garantie für 10 Jahre, 
Zähne gezogen. Goldfülung und Goldtronen einges 
jest, abjplut ohme Spymierzen, durch einfache Bes 
handlung des Zahnfleiiches. 
Goldfüllung 61.60 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 bis &5.00 


Zähne ohne Blatten 52.00 618 35.00 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 


ſteine ſchlechte oder billige Arbeit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wir find nicht heute bier und morgen weg, fondern 
wir find bier, um bier zu bieiben, wie wir jchon jeit 
W Jahren bier find. 

Tr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwähs 
rend anıwejend. 


Standard Dental Parlors, 
75 State Etr., Zimmer 21. 
Zweiter Floor über Kranz’ Candy Store. Offen täg- 
lid bis HUpr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nadımit | 
tags. Weiblihe Bedienung. Wilbw 


RL · LOL L RL RL 


Wichtig für Männer frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiven! irgend 
weld: Art von Geichletäfraufheiten beider Ge» 
ſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art, 
Monatsſtörung und verlorene Manndarkeit, ſowie 
jede geheime Krankheit. Alle unſere Präparationen 
find den Pflanzen entnommen. Wo andere aufhören 
zu furiren, garantiren teir zu Furiren. preie Rou« 
Inltation mündlich oder briefih. Stunden 9 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abende. Private Spredzimmer. 
—-jpreden Sie in der Apotheke vor. 


Cunradi's deutſche Apotheke, 


441 S$. State Str,, 
10jf1j Ede Red Court, Chicago. 


REEL TELLER 


| Der grökte Segen 


des weibl. Seſchl. 


| Zuberertet nah ernem Nezepte der Kavuziner Mönche, 
| ertnommen aus alten Schriiten und Dokumenten ber 


Ein fiheres Heilmittel für alle Stranfheiten de 


Iben 
mwiden. 


weiblichen Geſchlechts wie Serfung dev Gebärmufte-, 


Entzündung der Gebärmutter, unregelmöß:ge uns 
id;merzbafte Regeln, Meigilug, Bintilug. Schwindel. 
Nevenigwäce, dindenichmerzen, Kopfweb. Derzflopieg 
u. L.w. Preis 51. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
beuticher Apeiheler, 350 W. Nerth Ave. Gute Agenten 
ftet3 verlangt. 13111 


Gründlide und fihere Brilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet jeid, und 
die Ihr jeit Jahren daran gelitten habt. ich werde Eu 
heilen, Deranxi tönt Jbr euch verlaiien. Zaglus 

EMERICH SIKE, 
71 MAUD AVENUE, nahe Eiybourn. 

Office-Stunden: 5—9 Borm., 2—3 und T—S Nam. 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Str., 





! 24jährige Erfahrung in Heoniscdien Sranfheiten, 


Kürzlich zurücdgefehrt von einem ausgedehnten Beſuch 
der berühmteiten europäiisen Hofpitäter. 

DO ffice-Stunden: $bis 12 Bormittags. 2:35 
Nachmittag. 7 bis 9 Adends. — Sonntags: Y bis 100 
Vormittags. . Saglız 


Ihr 


Optißkus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriugung von Augen und — 
von Glafern fur ale Mangel der Sehtraft. Kouſulti 
uuns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Boit-Dffice. 


— — 


Sn Selten) dr. KEAN 


Spezialist 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str 


Deutider Optilen 
Brillen und Hugengläfer eine Spezialität, 
Unteriudung für paiiende Gläjer jvc. 
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New Dort Ghetto, 
("R. D. Staatszeitung“.) 


Noch iſt dem New VYorker Ghetto 


kein Schilderer erſtanden, der mit fach- 
kundiger Feder das Leben und Treiben 


gezeichnet hätte, das ſich dort tagtäglich 
abſpielt. Schriftſteller, wie Franzos, 
Sacher Maſoch und Andere haben die 
Judenkolonien in Prag, in Venedig, in 
Liſſabon beſchrieben und dadurch die 
deutſche Literatur um mande interej= 
ſante Gabe bereichert; aber, wie geſagt, 
der Dichter des Ghettos unſerer Oſt— 
ſeite hat noch immer nicht die Feuer— 
probe des Erſtlingswerks beſtanden 
und allem Anſcheine nach wird es zu 
einer ſolchen gar nicht mehr kommen, 
da die heranwachſende Jugend ſich all— 
zu raſch amerikaniſirt und damit ein 
gut Theil der angeſtammten Traditio— 
nen des Judenthums kurzweg über 
Bord wirft. Es iſt ſicherlich zu be— 
dauern, wenn dieſe Lücke in unſerer 
ſonſt ſo reichhaltigen Literatur unaus— 
gefüllt bleibt, denn das Ghetto in New 
VYork hat vor allen ähnlichen Einrich— 
tungen der alten Welt das voraus, daß 
es, trohdem es verhältnißmäßig neu 
iſt und eine ſehr kurze Vergangenheit 
hat, doch die größte Einwohnerzahl un— 
ter allen anderen bejigt und überbies 
Suden aus allen erdenklichen Theilen 
der Welt in fich birgt. 

Es ift übrigens fonderbar, mie fi) in 
Amerita, dem Lande der politifchen 
und religiöfen Freiheit, überhaupt ein 
Ghetto bilden konnte. Daß es trotzdem 
dazu fam, ijt ein Beweis von dem Zus 
fammengehörigfeitögefühl, melches ges 
tade bei den Juden ausgeprägter it, 
als bei anderen Völkern. Diefe in yol- 
ge der durch Jahrhunderte dauernden 
Glaubensverfolgungen entjtandene 
Solidarität verleiht dem Judenthum 
jenen eigenartigen Charafter, durch ben 
e3 fich 5is heute nicht die unbedingte 
Sympathie der übrigen Nationen zu 
erringen vermochte. 

Mer die unteren Schichten der gro= 
ben New Horker Yudengemeinde aus 
eigener Anjchauung fennen lernen will, 
der braucht nur an einem Sommer: 
tage beifpielöweife durch Hefter Straße 
zu gehen; wenn ber bort für bejtändig 
etablirte Straßenmarft in vollem Gan- 
ge ift. Die Straße ift nichts -meniger 
als jchön. Eine lange Reihe jchmubi- 
aer und verwahrlofter Häufer, dar— 
unter noch alte hölzerne Hütten, zieht 
fich neben dem unfauberen Asphalte 
bin, nirgends eine Spur von Wohl» 
habenbeit, wohl aber fommt dem Wan- 
derer auf Schritt und Tritt die Ar— 
muth in mehr oder weniger trauriger 
Geftalt entgegen. Aber das Straßen 
leben ift trogdem höchſt intereſſant. 
- Hier dedit der arme Mann feine Be: 
dürfniffe und taufcht gegen feine we= 
nigen, in der Schwitzbude jauer genug 
erworbenen Grofchen Alles ein, was 
ihm zu feinem erbärmlichen Xeben nö— 
thig erfcheint. In langer Reihe jtehen 
am Irottoir hinter einander die Hand- 
farren mit allen erdenklichen Waaren 
zum Verkauf. Was hier Alles zu haben 
ift, fann man eigentlich faum aufzäh- 
Ien, leichter wäre e3 zu jagen, mas nicht 
da ift. Von der Kartoffel bis zur flie- 
genbededten Melonenjeheibe gibt es alle 
Früchte und Gemüfe, freilich meift in 
einem Zuftande, daß e3 eines recht ge- 
feqneten Appetit bedarf, um an ben 
Delikatefien Gefallen zu finden. Bit- 
tualien jeder Art, wie Hülfenfrüchte, 


Eier, fojchere Wurft, Filche u. T. m. 


finden fich im Ueberfluß, auch eine ganz 
appetitlich fcheinende Sorte Schwarz- 
btod, mitunter in Qaiben von der Grö- 
Be eines mittleren Wagenrabes Iodt den 
Käufer. Dann kommt eine unendliche 
Abwechslung in Gegenftänden der Be- 
Hleidungsinduftrie, vom kleinſtenKnopf 
bis zur „theuerjten“ Spike, vom Sin- 
berfhuh bis zum frifeh aufgebügelten 
wie neu hergerichteten Sabathsausgeh- 
tod ift fo ziemlich Alles da. Aber au) 
andere Gegenstände, mießhotographien 
von Perfonen, die fein Menich fennt, 
Bilder aus der rufliihen Gefchichte, 
lädirte Bric-a-Brac-Saden, Uhren, 
Teppiche, Möbel, kurz alles nur denf- 
bare nütliche und unnüße Zeug tft hier 
ausgelegt. 

Zu Zeiten weiß man wirklich nicht, 
find die Verkäufer oder die Kunden in 
der Mehrzahl. Für gewöhnlich aller- 
dings die leßteren und dann malt fich 
erwartungspolle Spannung in den Ges 
fihtern der Händler, ob ihnen wohl das 
Süd blühen und eine anfehnliche Tas 
aeslöfung befcheeren würde. Die Bür- 
gerjteige reichen nicht aus, um die lär= 
mende, mit den Händen lebhaft agiren= 
de Menge zu fallen, jelbjt der jchmale 
Tahrmweg ift mit Menfchen gefüllt und 
es hält ſchwer, ſich da durchzuwinden. 
Männer mit langen ſchwarzen Bärten 
in kaftanartigen Röcken und mit rudi— 
mentären Ringellöckchen über den Oh— 
ren drängen ſich an üppigen und ma— 
geren Frauen vorbei, und den jüngeren 
Theil der weiblichen Käufer, oft hübſch, 
und mitunter ſtößt man ſogar auf 
wirkliche Schönheiten mit ſchwarzen 
Augen und ditto Haaren. Leider liegt 
über dem ganzen Straßenbilde eine ei— 
genthümliche Atmoſphäre, einDuft, der 
aus Knoblauchdünſten und Armeleute— 
geruch zuſammengeſetzt ſcheint, ſo daß 
es den daran nicht Gewöhnten bald 
wieder aus dem Ghetto hinaustreibt, 
der, ſo wenig er in die Großſtadt zu 
paſſen ſcheint, dem aufmerkſamen Be— 
obachter doch eine Fülle von Anregun⸗ 
gen zu bieten im Stande iſt. 


Die Kneipp: Kur. 
(Berliner Gerihts-Szene.) 


„Hier muß id rin? Na, denn machen 
Sie mir wenigftend noch die Thüre zu 
biefe Laube hier offen, und denn möchte 
id jerne von Jhre anjenehme polizei- 
liche Obhut. entblößt mwer’n.“ 

Der Schugmann, der den Mann bor= 
eführt hatte, nahm von deflen Bemer- 
ung feine Notiz, fondern übergab den 
Vorführungsbefehl dem&erichtädiener. 
Gleich darauf erfchien der Gerichtshof, 
ba3 Urtheil in der verhanbelten Sache 
murbe verfündet und dann unterfchrieb 
ber Vorfigende die Quittung über den 
Empfang des Vorgeführten, der auf 

ber Antlagebant Pla zu nehmen 
hatte. Br 


Borf.: Nun Lehmann, da haben wir 
| Sie ja. E38 hat ein biöchen lange ge> 
| dauert, aber gefunden haben wir Gie 
doch. Sie haben Tech Wochen Haft 
abgemadit und Xhre Strafe gerade 
jegt verbüßt, da habe ich Sie gleich 
borführen laffen, damit Sie Xhr Konto 
| gleih abmachen fünnen, denn fonjt 
| halten Sie fich doch wieder verborgen. 
Der Angeklagte jchien von biefer 
Mapßregel gar nicht fehr erbaut zu fein. 
Es war ein Mann in den bierziger 
Sahren, welcher troß der joeben durch- 
gemachten jechsmwöchigen Faftenzeit ei- 
nen behäbigen Eindrud madte. „Hu 
man i8 et nich,“ meinte er im verbroj= 
jenen Tone. „Wer foll denn bei fo ’ne 
Behandlung noch Mann bleiben? Erft 
Ichnappe id Roodh, indem id uf ’ne 
tleene Bejnadigung infolge die Zent- 
nerfeier rechne un fie ziehen mir in, un 
id muß allen3 jlatt machen, un denn 
babe id det Malor, det mir Gener ’ne 
Kleenigfeit fchentt, un id muß mieber 
uf fehs Wochen nach die Rummeline 
(Rummel3burg), un nu wird bie olle 
Sefchichte aus’n Februar noch ufje- 
mwärmt, wo id mir mit die Trittlinge 
(Stiefel) doch blo3’n Fleenen TFeez ma= 
chen wollte? Mie ick Towat finde. 

Bor.: Ja, daß Sie bismeilen etwas 
Ipaßig find, willen wir, &3 ift aber 
beifer für Sie, wenn die Gefchichte 
gleich erledigt wird. Gie fehen ja aud) 
noch feineswegs abgefallen aus.— An— 
gefl.: Det iS blos een bisfen Kummer- 
Tped. — PBorf.: Sie find jet des ver- 
fuchten Diebjtahls bejchuldigt und wer— 
den wohl eingejtehen? — Angekl.: Ach 
fo, Herr Jerichtshof, Sie meenen, ob 
id die Stiefel wirklich ftehlen wollte? 
Nac diefer Hinrichtung befenne ick mir 
vollſtändig unſchuldig. Ick wollte Die 
Stiefel, die uf der öffentlichen Straße 
ſtanden, jewiſſermaßen blos in Unter— 
ſuchungshaft nehmen. 

Vorſ.: Ich ſehe ſchon, mit Ihnen iſt 
nichts anzufangen. Dann tragen Sie 
alſo mal den Sachverhalt kurz vor. — 
Angekl.: Det war alſo an den bewuß— 
ten Sonntagmorjen in'n Februar. Det 
war noch ſehr frieh, der Dag fing ſo— 
eben erſt an jräulich zu wer'n. Ick 
wollte nach Charlottenburg, wo ick eene 
Stiefkuſine zu wohnen habe. Als ick 
ſo durch die Klopſtockſtraße jehe, krieje 
ick mit eenem Male eenen ſo merkwür— 
dijen Anblick int Ooge, det mir meine 
Fieße baff ſtehen bleiben. „Kreuz, 
Kringel und Krummbrod“ denke ick, 
welche Redensart ick mir noch von 
meine Bäckerzeit her anjewöhnt habe, 
wat is det? Is det een Menſch? Is det 
een Thier? Is det een Mann oder eene 
Frau? Oder is et vielleicht Halb un 
Halb? Ick ſchleiche mir langſam näher. 
Un da war et een Mann, der entweder 
aus Dalldorf oder aus'n Zirkus Renz 
ausjebrochen ſind mußte. Denken Sie 
Ihnen blos man an, Herr Jerichtshof, 
der Mann lief in den kleenen Vorjar— 
ten immer im Kreis herum, wo doch 
fußhoher Schnee lag. Aber er lief mit 
die nackigten Füße, die ſchon janz rokh 
waren. Eene Mütze hatte er ooch nich 
uf, aber um den Kopp hatte er een 
didet wollenet Duch jebunden, und da 
Tchiwißte er man immer fo raus, bet er 
ordentlich dDampte, Mir wurde orbent- 
ih unheimlich zu Muthe. Herr mei- 
nes Lebens, dente id, dem Mann muß 
wol der Bandwurm in Kopp jeftiegen 
find. Kalte Beene un eenen heißen 
Kopp? Det muß jedoch jerade umge- 
fehrt find. Un da fehe ick denn mit een 
Mal, det er feine Stiefel dicht bei't 
Sitter Hingeftellt Hat. Die konnte en 
Strolch doch fehr leichte wegnehmen. 
SE dachte, et wäre am beiten, wenn id 
die Stiefel nad) der Polizei brachte un 
Anzeige machte, det der Mann in Si— 
cherheit jebracht würde. ek ziehe die 
Stiefel denn ooch leife Durch die Trall- 
jen un jehe damit los. Xd bin aber 
faum bi8 an die nädjfte Straßenede, 
da höre id tapp, tapp, wat hinter mir, 
un al3 id mir umfiefe, i3 et mein 
Schneeläufer. „Her mit die Stiefel, 
Sie Spitbube!” fchreit er mir an. 
„Wat?“ fage id, „Spigbube? Sie fcher- 
nen lange feine Jehirnerfchütterung je= 
hatt zu haben.“ 

Borf.: Jebt wollen wir der&efchichte 
nur ein Ende madıen. &3 mwar der 
Mann, der eine Kneippfur anmwandte, 
um fi von einem SKopfleiven zu be- 
freien. Er bradte Sie zur Wache. 
Aber einen PBuntt wollen wir noch er- 
drtern. Warum gaben Sie auf der 
Wache nicht Ihren richtigen Namen 
an: — Angell.: Det war en Verfehen 
bon dem Wachtmeejter. Erft fragt er 
den Schneeläufer, mie fein Name i3. 
„Schneider,“ jagt er. „Und wie heißen 
Sie?" fragt er mir. „Ad heeße an- 
ders,“ ſage ick. „So,“ meent er, „Un 
ders. Vorname?“ „Willem,“ ſage ick. 
„Wohnung?“ „Lübeckerſtraße 1.“ 

Vorſ.: Sie dachten nun wahrſchein— 
lich ſofort entlaſſen zu werden, aber 
man behielt Sie dort, bis von dem be— 
treffenden Revier derBeſcheid kam, daß 
in dem angegebenen Hauſe kein Mann 
Namens Anders wohne. Dies ſteht ja 
nicht zur Anklage, dient aber zu Ihrer 
Charakteriſtik. — Angekl.: Mein Cha— 
rakter is nich dicker als andere Leute 
ihrer. 

Der Staatsanwalt beantragt gegen 
den Angeklagten wegen dieſer uͤnge— 
bührlichen Redensart vor Gericht eine 
fofort zu verbüßende Haftftrate von 
zwei Tagen. Der Gerichtähof bejchlieht 
in diefem Sinne. Wegen des Dieb- 
ftahls trifft den Angeklagten eine Ge- 
fängnißjtrafe von zwei Wochen. 


Der ‚„‚Xord Chief Zuftice‘’ von 
Europa. 


Kaifer Wilhelm wird von einer an- 
gejehenen enalifhen Zeitjchrift, der 
„Review of Reviews," als fünftiger 
Lord-Oberrichter der Konföderation 
bon Europa proflamirt. Der Verfaf- 
fer bemüht fid, nachgumeifen, daß Eu- 
ropa lanafam, aber unaufbaltfam einer 
gemeinfamen jtaatlichen Organifation 
entgegentreibe, und die Zeit gefommen 
fei, in welcher die Form gefucht werden 
müfle, in der fich diefe Organifirung 
bollaiehen fann. Nachdem er die Ent- 
widelung der anderen europätfchen 
Nationen unter diefem Gefichtsmwintel 
geprüft hat, fommt er fchließlich auf 
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Deutſchland und England zu ſprechen. 
„Dieſe zwei Reiche,“ ſagt der Verfaſſer, 
„welche im Augenblick durch einige 
ſchrille Diſſonanzen geſchieden ſind, 
die um ſo ſtärker empfunden werden, 
weil ihr Temperament bond ihr Ehrgeiz 
ſo viel Aehnlichkeit haben, ſind die be— 
rufenen Mächte, um die vollſtändige 
Verwirklichung des Ideals der Verei— 
nigten Staaten von Europa zu voll— 
ziehen. Kaiſer Wilhelm iſt allein nur 
befähigt, die Stellung des Lord-Ober— 
richters zu übernehmen. Kein anderer 
Herrſcher Europas hat die Thatkraft, 
den Ehrgeiz oder den Idealismus, eine 
ſo große Rollezu übernehmen. Deutſch— 
land wiederum iſt, nachdem es nach 
vielhundertjähriger Arbeit ſeine Ein— 
heit gegründet hat, unter allen Mächten 
feiner zentralen Lage nah am befien 
geeignet, die Leitung in dem großen 
Werk der Vollendung der europäischen 
Föderation zu erhalten. Die Ueberlie- 
ferungen des heiligen römifchen Reiches 
Ichmweben no um die deutfchen Adler, 
und Deutjchland ift bereit3 der Mittel- 
punft einer Kombination, die die Kraft 
bon Sentraleuropa, von Kiel bis Brin- 
dilt, der Allianz zur Verfügung ftellt. 
Der Kaifer hat noch eben erjt die Welt 
dabon unterrichtet, daß e3 nicht feine 
Schuld ift, wenn nicht beſſere Beziehun— 
gen zwifchen Frankreich und der Tri- 
pelalliang bejtehen. Nächiten Monat 
wird er Petersburg bejuchen, wo er 
zweifellos fich bemühen wird, die Ban- 
de zwifchen Deutfchland und Rußland 
enger zu ziehen. Würde ihm das ge- 
lingen, jo läge die Erreichung einer 
thatfachlichen Föderation mit Aus: 
Ihluß von Enaland in feinem Bereich. 

Sit aber ein Europa denfbar ohne 
England? Und wenn Europa ohne 
Deutfchland ein Europa ohne das den— 
iende Gehirn und die gemaffnete Hand 
wäre, was fünnten wir von einem Eus 
repa ohne Enaland denfen? E3 würde 
ein Europa ohne die eine Macht fein, 
deren folonifirender und maritimer 
Geift Alien und Afrika in europäische 
Bafallen verwandelt hat und Amerita 
und Wuftralien zu Wufnahmeftätten 
für den Bevölferunggüberfluß Europas 
machte, deren Geeherrfchaft nirgends 
benußt mwird, um englifchem Handel 
oder britifcher Schifffahrt ein Privileg 
zu bereiten. Guropa ohne England 
würde ein Europa ohne Flügel fein, 
ohne den geheiligten Bezirk, der durch 
Sahrhunderte die Flamme der Freiheit 
wahrte. 

Ich hatte den Vorzug — ſchreibt 
der Verfaſſer wieder — im vorigen 
Monat in Berlin zu ſein. Eine große 
Hauptſtadt iſt immer eine große In— 
ſpiration. Und Berlin mit ſeinen 
heroiſchen Anklängen an verfloſſene 
Kriege iſt anregungsreicher als die mei— 
ſten jüngeren Städte der Welt. Was 
mir den tiefſten Eindruck machte, war 
der neue Reichsſstagspalaſt. Es war 
nicht der Bau ſelbſt, trotzdem er impo— 
nirend wirkt, was mich impreſſionirte. 
Aber hier unter einem Dache, um die— 
ſelbe Rednertribüne vereinigen ſich 
friedlich die Vertreter ſo vieler Staa— 
ten, wie jetzt die Karte von Europa 
füllen. Und dann, wie lange iſt es her, 
daß die deutſchen Staaten getheilt wa— 
ren und untergetheilt und daß ſie ſich 
gegenfeitig befriegten?! Wie lange 
wird es dauern, fragte ich mich, als ich 
durch das Haus wanderte, bis auch Eu— 
ropa ſein Parlamentshaus hat? Was 
Deutſchland gethan hat, kann Europa 
thun, und der Frieden, der durch 
Deutſchland herrſcht, kann durch Eu— 
ropa herrſchen. 

Nikolaus IL, Wilhelm IT. und 
Königin Viktoria bilden das Triums 
birat von Europa. Und mie der ver- 
ftorbene Zar mir in Gatfehina fagte: 
„Sp lange diefe drei, Rußland, 
Deutfchland und England, zufammen- 
halten, wird e3 feinen Sirieg geben.“ 

Der Verfaffer fommt fchlieglich auf 
den Gedanken zurüd, dab jeder Bund 
einen Leiter brauche, wenn auch nicht 
einen Meiiter, Die Leiterfchaft von 
Europa fönne dem deutfchen Kaifer 
unter Afftftenz von England und Ruß- 
land wohl anvertraut werden. Wenn 
aber Deutfchland die erjte Rolle fpiele, 
jo werde auch Niemand etwas einzus 
wenden haben, wenn die deutfche Macht 
zur See oder Land die Befehle Eu— 
ropas auch zum Vollzug bringe. Das 
ganze Bild, das der englifche Verfafler 
von der Role Deutfchlands und feines 
Kaifers entwirft, ijt jehr Tchmeichel- 
haft; aber die Ausfichten fcheinen Doch 
noch jehr nebelhaft und die Aufgabe ber 
Ausführung europäifcher Mandate, die 
den Deutfchen freundlich zugemiejen 
wird, wäre eine Gabe, die Deutfchland 
mohl dantend ablehnend müßte. 


— Durchſchaut. — Neffe (auf der 
Straße): „Haft Du einen Augenblid 
Zeit, Ontel?" — Ontel: „Nein, nein, 
Zeit ift Geld... . adieu!“ 


Die Nilel Plate: Bahr 


verfauft Tickets zu 810.50 für die Rundfahrt 
gelegentlih des &. A. R. Encampment in 
Bufralo, R.D. Zum Verfauf am 21., 22. 
und 23. Auguft. Gut für die Rüdfahrt vom 
24. big 31. Auguft inclujive. Gtadt-Tidet: 
Dffice, 111 Adams Str. F. E. Scott, T.N., 
Auditorium Anner. mmfr—2lag 
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RHEUMATISMUS,) 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 


mit grossem CHE der unter den strengen Ai 


DEUTSCHEN GESETZEN 


N DR Ric berushnte, 


RICHTER’S 
‚ÄNKER” 
PAIN EXPELLER 
angewendet. Es giebt nichts Besseres! 
Fig Richter & Con BI5 Venri St." New York. 
31 GOLD z... MEDAILLEN. 

13 Filielhaeuser. Eigene Glashuetten, 
35 &500. Indossirt u. recommandirt von 
Lord, & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 


» Van $chaack & Sons, 1%8—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


, 2 „ t.,Ohicago, IH. 
v ee Drag 
DR. RICHTER’S 
„ANKER? STOMAKAL 
C Kolik nd M en 


—————— 


Abendpoſi“, Chicago, Freitag, den 6. Auguſt 1897. 


Samftag, wie jeden anderen Tag, wird diejer Laden um 6 Uhr gefchlofien, und verdient dafür die Anerkennung 
aller Arbeiter, im Gegenfage zu folchen, die erft fpäter fchliegen. 
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STATE STR. VAN BUREN STR. 


Ein rieſiger Kleider-Erfolg morgen! 
Die niedrigſten Preiſe in Ehieago! Sparſamkeit das Paßwort! 


Wir ſprechen nicht ſo viel, geben aber dafür beſſere 
Erklnſive Kleiderhäudler ſind verblüfft. 


7 Angergleichlihe Perle von Männer: Anzügen 
2 - 0 30 
— ft 34. 65. 
— 14 — ⸗* * — ** 4 
Hier bietet ſich eine Gelegenheit für Chicagos 
ſparſame Leute, wunderbare Gelegenheit 
 zimm Geldiparen, die ung Fein anderer 
9 Laden in Chicago nachmachen kann. 
Ein rieſiges Lager von guten Geſchäfts- und Semi— 
Drep-Anzügen für Männer—in einer großen Auss 
jtellung von modernen Stoffen— in den forreftejten 
Harben und Mujtern der Sailon — dunkle und 
mittlere Schattirungen — zugeichnitten, gearbeitet 
und auzgeftattet in der feiniten, forgfältigiten 
Weiſe—Skeleton oder mit ftarfem Serge Futter— 
das Produkt geichidter Schneider — einige Kombi- 
— nation „Turnip“ Hoſen für Bicycle- und Straßen— 
J Gebrauch in der Partie—jeder Anzug modern und vollkommen zeitgemäß — 
J verwechſelt dieſelben nicht mit Anzügen, die gewöhnlich zu 84. 65 verkauft 
J werden, oder dergleichen — denn Nichts in früheren oder gegenwärgen 
Verkäufen von Anzügen kann mit dieſer wundervollen Partie von 
J Anzügen verglichen werden, die 88.00, 810 und 
IJ 312 werth find—und welche morgen in Chicagos Br 
J fortſchrittlichſtem, leitendem Kleiderladen — zu eis 
u nem auberordentlich niedrigen Preis ed 
| zur Auswahl 0 


ſüt 86.37. 


Wirklich eine großartige Offerte, die die Auf— 
merkſamkeit Solcher, welche die beſten fertig— 
gemachten Kleider tragen, erregt — Ein Ereig— 
niß in billigen Preiſen, das viel Geld in die 


Re 


&l 


Werthe —beweiſen unſere Ueberlegenheit ohne den leifejten Zweifel— 
Können fid) ger nicht denken, wie wir c3 ermöglichen fünnen. 


Ausrüumung der feinen Männer: Anzüge 


— 


—* 


Taſche jedes Künfers beventet. 


Eine unvergleihlie Partie von 2650 allerfeiniten SU 


Männer-Anzügen—in beitmöglishfter Art hergeitellt 


—gemadbt aus folch’ weltberühmten Material wie 
Mod Worjteds, Sterling Worfteds, Wm. Edenberg 
Worſteds und Donaldſons Iriſh Tweeds—in meiſt 
getragenen und korrekten Farben — in allerfeinſten 


Qualitäten unvergleichlich — die feinjten zum Ges | 
brauc) fertigen Kleider, welche dem Publikum oife=" 


N, 


rirt wurden—jeder Iheil zufriedenitellend — jeder ein Modell von beiter Ar- 

beit—da find Anzüge die etwas früher in der Saifon zu $15 und 18 verfauft R 
wurden — Anzüge weldge zu feiner andern Zeit oder Pla für weniger al3 B 
den doppelten unfjeres unerhörten Preifes getauft werden tönnten, weldher R 


dDiefen Samjtag bedeutend niedriger al3 der aller 
Anderer ift—es it ficher zu behaupten, 
Verlauf von den beitbefannten Käufern Chicagos 
entiprochen wird—unfer bemerfenswerth niedriger 


Preis zur Auswahl 


daß dieſem 


8637 


.. . . . Dieſes übertrifft Alles . . . . . 


2 300 wollene Männer-Anzüge in fancy und einfachen Effekten — eckiger und runder Schnitt — ausgeſuchte Muſter — modiſche Materialien — 83 15 
rear area — 4 


a Größen 34 bis 44 — Auswahl von den fänmtlichen 300 nur...... 


Jtielenhaller Smeirad- Verkauf! 


| 

Die niedrigiten Preife, die jemals für garantirte Räder erreicht wurden. 
weldem wir 

Fabrikanten 

von uns garantirt. 


Leſet die Beſchreibung: 


das ganze 
übernahmen — 1176 


Der Boden il 


ausgefchlagen! 


E3 ift der Zweirad-Berfauf des Jahres—ein fehr glüdlicher Einfauf, bei 


eines Der 


Rüder, 


Yager 
gebaute 


überzählige 
gut 


befanntejten 
jedes einzige vom Fabrifanten und 


und größten weltlichen 


14:3öllige Stahlröbren—alle Verbindungsitellen ausgezeichnet qut 


gelöthet — 4 fach) hart emaillirt — in dunfelroth, olivenfarbig und ihwarz — mit Werkzeug-Stapl 


Dearings und Filz 


Deu 


W 


mit jedem Rad—für Damen und Herren— 


WET ae ae 


Thurm-Uhr Apotheke. 


Bedeutende Herabjesung der Preife von Patent-Medizinen, Toiletten-Artiteln 
und Haushaltungs-Bedürfniſſen. Durch den Einfanf obiger Artifel in gro- 
2 Gen Mengen direft von den Fabrifanten it es ums möglich, diejelben zu W 
2 Wholejale-Preijen zu verkaufen. Wir offeriven: * 
4 Cajtoria —— 
JRönigs Hamburger Tropfen . ........ 
A Königs Hamburger Brujt-Chee 
A Kräuter-Thee, gegen Derjtopfung ıc., lein 
BR Kräuter-Chee, gegen Verſtopfung ꝛ⁊c., groß ........... 
4 Cuticura-Seife 
Elefrifches Kiniment 
5 St. Bernards Kräuter-Pillen.......... re 
2 Beef Iron und Wine, Pint-Slajchen — 
J Borar, geſtoßener, das Pfund..... — — 
JBlasbalg für Inſekten-Pulver.................... 
4 Motten-Kugeln, das Pfund.... 
a St. Jacobs Del .. 
A Steje's echter importirter Hamburger Blutreinigungs- 
Chee . J 
Freſe's echtes importirtes H I 
u | 
l 
| 


Ä Kittle Kiver DIES. tree er 
Sen-Sen, 2 Padete für.... 


Finanzielles. | 
| 
| 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentbum zu billigiten Zinjen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


semadt auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


NEMFF & LOWITZ, 


General:-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


| 
von und nach Europa 
zu billigen Breifen. 
se» 
Beuifdjes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


a Srbichaften 


regulirt und 


VBollmachten | 


notariell und fonfulariich beiorgt 
—Konfultationen frei.— 
Urkunden aller Art mit 
| Tonfulariihen Beglaubigungen, 


E. G. Paulin : 
(32 LA SALLE STR. 5 lo tariats-Amt 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erſte Hypotheken | mundiheildianen, {one Moucktionen ma 
zu verkaufen. 


Nechts⸗ ſowie Militarſachen beforgt. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


Keiet die Sonntagdbcilage Der 84 LA SALLE STR. 
Abendpost. Offen diß 6 Ahr Wbends und Sonntags Bid 1 Uhr, 


—— 


Vollmachten, 


| I Austunfi gratis, 


—— ——— 


General⸗Paſſagier-Agent 
der Hanſa⸗-⸗Linie und Baltie-Linie, 
Agent für die Franzöſiſche, Hamburg-Amerika, 
Niederländiiche, Nordd. Kloyd und Ned Star 
Kinien, jomwie jämmtlihen britiichen Linien. 


a 15m 
Sid Glark Str. 


Billige Preiſe 


Deutichland 


in allen Hlasien. 
Bon Chicago jeden Sountag, Montag, Dienftag und 
Donneritag. 


ich inforporirt.) 

und Sadhlaf: 
Negulirungen, 

Zonlularifche Beglaubigungen, 


= 
Notariats-Amt, 
zur Anfertigung don 
Teitamienten und Urfunden. — 
Bormundihafitsiahen jowie Koleftionen 
und Redhtsiachen jeder Art beiorgt. 
Korreſpondenz pünttlich nud koſtenfrei beautwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S CLARK STR, 


(neben dem Sherman Sroufe.) 
Otlen Sonntags Vorm. 


Exkurſionen 


—nad— 


Deutichland 


siweimal wödentlih mit Pot und Schnelldampferm. 


Billige Billette. 
Neelle Behandlung. 
Durchaus feine unnöthigen Untojten auf der 


ganzen Neiſe. 
Aeberhauph! 


Billette von oder nach irgend einem 
ſehr billig bei der belannten Agentur von 


Platze in Europa dekomnmit man ſtets 
R. J. TROLDAHL, 


Ageut für alle Dampferlinien, 5fbw 
171 Oſt Harriſon Straße (nahe Fifth Ave.) 
Offen biß 7 Uhr Abends und Sonntags bi3 1 Uhr. 


Kinderwagen » Fabril, 


€. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AVE, 
Müiter fauft Eure Kinderwagen in dies 
ſer billigſten Fabrik Chicagos. Ueberbrin⸗ 
ger dieſer Anzeige exhallen einen Spisenſchirm zu 
edem angelauften Wagen. Wir verfaufen unjere 
aaren zu erftaunlidh billigen Preiien und eriparen 
den Käufern mande: Dollar. Ein feiner Plüil gepol- 
fterter Rohr-Stinderwugen für $7.00, no beifer für 
89.00. Wir repariren, taufen um und vertaufen alle 
Xbeile jeparat, was zu einem Kinderwagen gehört. 
offen. tlvirmowisus 


EifenbahnsFahrpläne. 


en 00 & ALTEN UNION PASSENGER STATION. 
res 1 d Adanıs Stz, 
"Adams Street. 


3 
; 


* Daily. _ + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled — 
ity, Denver & California... 
Colorado & Utah Express.. 
St. Louis Day Express 


7.7.7477 


— 


* 


dire 


... 0 00,00%. 


aaussautäassurer 
—— 


aſhers, wodurch dieſelben abſolut nicht vollſtau— 
ben fönnen— Spalding Pedale—Garford oder Sager Sättel — Holz 
oder Nidel Handlebars— gute Single Tube Tires— doppelte Garantie 


514.75 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Alle durdfahrenden Züge verlaffen dein Zentral-Bahın 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.., 39. Str. 
und Hyde Park-Station beitiegen werden. Stabt 
Tieket-Dffice, 99 Adams Str. und Auditorium«Hotel 

Durchgehende Züge — bfahrt Antunß 

Mew Orleans & Memphis Limited ° 25N "12.20 

Meonticelo und Decatur..........." ZN 


R 
S 
* 


aa: 


2. * 
—AV 
St. Louis Dah light Spezial....... 10.25 B 
Sopringfield & Decatur............ 10.25 B 
Cairo, Tagzug 
Soringfield & Decatur......-.....- 9.10 9 
New Orleans Poſtzug ........... 1 250% 
Bloominaton & Chatsworth....... | 2.55 9 
Ehicags & New Orleans Ernreß...” 
Gilinan & Ranlakee. ............. 
RoHord, Dubugue, Siour City & 

Sivur Falls Schnellzug *3.00 9 
NRodford, Dubuaue & Sıouz Eıty..all.5N *° 
NRocford Baffagıerzug...urre onen” LION ° 
Rodford & Dubuque I 
Rodiord &i; —— S 
Dubuque & Roskjord € Brck HR 

aSamftag Naht nur big Dubuque "Täglich. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


—— tu 00 e 
.— 


— 
* 
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Bean 


Burlington-Linie. 

Chicago», Bnrlingten- und Quincy-Eifenbahn. Ticete 

DOfftces, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahn« 
hof, Canal Gtr., zwiiden — ur 

bfahrt 


dams. 
üge Ankunft 

Galedburg und Etreator. zuunn ons + 6.15 

Rockford uud — 


J 


-+ 
* 
rn 
oo 
* 


Lotal⸗Punkte, Jliuois u. Jowa...“Il.so V 
Rodford. Sterling aud Mendota.. F 4808 
Streator und Ottowa TION 
Kaniaseity, St. Joe u.Lenpenworth" 5.25 N 
Alle Buntte in Teras HB nN 
Omaba, 6. Bluffs u. Reb.» Pırukte. * 6.32 N 
©t. Paul und unsapolid "EN 
Kanjaskity, St Joe u.Beavdenmworth *10.WR 
DOmaba, Bincoln und Denver 10.0 R 
Blad Hille, Montana, Portland.. 10.30 N 
St. Yaul und Minneapolis ‚11.20 

"Zäglid. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 


CHicAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Statton, 5. Ave. und Harrifon Straße, 

Eity Office: 115 Adams. - Telephon Main. 
"Zägli. FAusgen. Sonntags. Adjahrt Ankunft 
Minneapolis, St. 5 710.00 N 
9.083 
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nn 


mann new oon 


ENSRSSESSEH 
GSGERESEBESEN 


* 
o 


. 


aul, Dubuge,. (F 5.458 
Be 


a 
.40 B. IR, *3ION, +5.35 N, *6.30 % *11.30 23; 
— 7.50 V. "9.30. "9.50, "10.25 B. 56.00 R 
TION. 


Shicage & Eris@ijenbahn. 
Tidet-Offices: 

U2 ©. Glarf, Auditorium 

F Dearborn-Station, Bolfu. 

Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal......+7.90%8 OR 


otel und 
earborn. 


Baß Lake Acconıodation...... onen.” 

New Port & Vofton.... „.usun 000.0. "8.00 

Eolumbus & Norfolt, Ba..........."8.00 
* Zöüglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


ide ce8: & 
N 0 N —J und Auditorium Hotel 


p Abfahrt Autuuft 
Alle Züge täglich. 


Schuellzug fur Indianapolis und 

—— IE 
Waſhington und Baltimore.PP... 
xaſfahettt und Louisville 


3338288 
unSppi® 
BE63383 
Baus 


Jrbiauapoli⸗ und Cincinnati.. — .5 
Zafavette und Norisy Re 


"saltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Paffagier-Station; Stadt» 
Office: 198 Elart Er. 
brpreife verlangt auf 
. Limited Zügen. 


Reine ertra 
Sofa... FasB Tau 
8 6.0 
New York und Waihington Befti- # 
bnled Erpreg .. 10158 *LOR 
New Hork, Waihington und Pitts- 
"BEUN ’ LOB 


burg Beitibuled 
Pirtäburg. Eleveland, Wheeling und 

z » TOR * 7.008 
+ Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 


&olumbus Erpre 
* Zäglid. 


LOANS I. F.RUBEL & Co. 


RE 
ESTATE 84 Washington St. 


#8 


spe n® 





